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Die Alanös-zrage.
Es gewinnt mehr und mehr den Anschein, 

als oh die sogenannte Alandsfrage, das heißt 
die Frage der Befestigung oder Nichtbefesti- 
gung der vor den Toren Schwedens im Bottnr- 
schen Meerbusen liegenden Alandsinseln, sich zu 
einem schweren Streite zwischen Schweden und 
Rußland zuspitzen will. Lange Zeit haben die 
Rüsten geleugnet, daß sie an eine Befestigung, 
die in dem Earantievertrage für die Neutra­
lität Schwedens verboten wurde, dächten. Sie 
Haben dies auch noch geleugnet, als sie bereits 
eifrig mit der Anlage von Befestigungswerlen 
beschäftigt waren. Da nunmehr die russische 
BefestigMg der Alandsinseln als eine Tat­
sache angesehen werden muß, die auf das Be­
treiben Englands zurückzuführen ist. trat an 
Schweden die Frage heran, ob es sich diese Be­
drohung seiner Freiheit und Existenz ruhig 
gefallen lasten wolle oder nicht. Die jüngsten 
Erklärungen des schwedischen Ministers des 
Auswärtigen Wallenberg in den beiden Häu­
sern des schwedischen Parlaments zeigen, daß 
die schwedische Regierung bei allen Wünschen 
nach einer strikten Aufrechterhaltung der 
Neutralität Schwedens keineswegs gesonnen 
ist, den Kopf vor der von Rußland und im 
Weiteren von dem Wervorbande drohenden 
Gefahr in den Sand zu stecken, daß sie vielmehr 
das schwedische Volk darauf vorzubereiten be­
absichtigt, daß man ein« Abwehr dieser Gefahr 
ergreifen muß. Die Erklärungen des M ini­
sters Wallenberg sind Rußland gegenüber trotz 
der gebotenen Vorsicht so bestimmt und so un­
zweideutig, daß es kaum im Zweifel darüber 
sein kann, daß es mit einer Weitervorfolgung 
seiner Pläne auf den Alandsinseln auf Wi­
derstand Schwedens stoßen muß, und der Wi­
derhall, den die Erklärungen Wellenbergs 
nicht nur bei sämtlichen Parteien im schwe­
dischen Parlament, sondern auch bei der 
schwedischen Presse aller Richtungen gefunden 
haben, läßt keinen Zweifel daran, daß die 
öffentliche Meinung Schwedens in diesem 
Punkte durchaus hinter der Regierung steht.

Da nun kaum anzunehmen ist, daß Rußland 
ohne Weiteres in der Alandsfrage einen Rück­
zug vor Schweden antreten wird. und da es 
weiterhin klar zu Tags liegt, daß Rußland 
und der Vierverband mit dem Vorgehen gegen 
Schweden ganz besondere Pläne verfolgt, so 
muß man damit rechnen, daß in kurzer Frist 
eine Entscheidung in dieser Angelegenheit fal­
len wird, die ernstere Verwicklungen in sich 
schließen dürfte, denn an ein Nachgeben Schwe­
dens ist nach der Stellungnahme der Regie­
rung, der Volksvertretung und der öffentlichen 
Meinung dort ebenso wenig zu denken. Die 
Pläne des Vie-rverbandes gehen offenbar dar­
auf hinaus, Schweden auf irgend eine Weise, 
und sei es selbst durch eine neue Auflage des 
Vorgehens des Vierverbandes, in Griechenland 
zu nötigen, sich den Interessen des Verbandes 
dienstbar zu machen. Nachdem die Verbindung 
zwischen Rußland und den Westmächten im 
Süden so gut wie abgeschnitten ist. mußte der 
Weg im Norden für den Vierverband umso 
wertvoller werden, und dieser Weg führt über 
Schweden. Die Lockungen wie die Drohungen 
undBelästigungen des schwedischenHandelsver- 
kehrs, mit denen England bisher eine Schwen­
kung Schwedens zum Niervvrbande herbeizu­
führen suchte, haben sich ah; erfolglos erwie­
sen; jetzt versucht man es mit schärferen M it­
teln, und diese liegen in der Hand Rußlands. 
Angedroht sind diese schärferen Mittel den 
Schweden längst, und das Wort von einem 
»zweiten Griechenland" ist nicht erst heute 
gefallen. Es scheint sogar, als ob dieser Ver­
gleich auch auf anderen Gebieten durchgeführt 
Werden sollte. Wir möchten nur ganz oben­
hin an die Gerüchte über einen Attentatsve-r-

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 20. Mai. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  20. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Zu den Argonnen drangen deutsche Patrouillen nach eigenen 
Sprengungen bis in die zweite feindliche Linie vor. Sie stellten 
beim Feinde starke Verluste an Toten fest und kehrten mit einigen 
Gefangenen zurück. — Gegen unsere neugewonnenen Stellungen 
beiderseits der Straße Haucourt-Esnes wiederholt gerichtete An­
griffe wurden wiederum glatt abgewiesen. — Fünf feindliche Flug­
zeuge wurden abgeschossen und zwar eines durch Jnfanteriefeuer 
südöstlich von Bailly, die anderen vier im Luftkampf bei Aubre- 
ville, am Südrand des Hessenwaldes, bei Avocourt und dicht östlich 
von Verdun. — Unsere Flieger griffen feindliche Schiffe an der 
flandrischen Küste, Unterkunftsorte, Flughäfen und Bahnhöfe bei 
Dünkirchen, St. Pol, Dirmuiden, Poperrnghe, Amiens, Chalons 
und Suippes mit Erfolg an.

O e  st l i c h e r K r i e g s s c h a u  pl at z :
In  der Gegend von Smorgon brachte ein deutscher Flieger 

nach Luftkampf ein russisches Flugzeug zum Absturz.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine besonderen Ereignisse. Oberste Heeresleitung.
such gegen den König von Schweden hindeuten, 
die eine bedenkliche Ähnlichkeit mit gewissen 
Vorgängen gegenüber dem König Konstantin 
haben. "

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

Wettere Fortschritte der Österreicher in Süd-Tirol. 
Aus Wien wird unterm 19. Mai vom 

italienischen Kriegsschauplatze 
amtlich gemeldet:

Die an dör küstenländischen und Kärntner Front 
eingetretene Feuerpause hielt im allgemeinen auch 
gestern an. Heute früh wurden Wer feindliche An­
griffe auf die von unseren Truppen unlängst ge­
wonnenen Stellungen östlich Monfalcone abge- 

aufhörlicher Aufmerksamkeit und werde nichts schlagen. Eines unserer Seeslugzeuggeschwader Se

Zn der ersten schwedischen Krimmer
antwortete der Minister des Auswärtigen 
Wallenberg am Freitag auf die am 3. Mal 
wegen der Alandsfragen gestellten Fragen. 
Die Regierung verfolge diese Frage mit un-

unterlasten, um auf diesem wie anderen Eebie 
ten die Rechte und Interessen Schwedens 
wahrzunehmen. Aus die Maßnahmen könne 
er aus leicht begreiflichen Gründen jetzt im 
einzelnen nicht eingehen. Pros. S t e f f e n  
hob hervor, daß die Alandsbefestigungen nicht 
auf irgendeine Absicht Rußlands und Eng­
lands hindeuten, Schweden anzugreifen, son­
dern die Drohung liege darin, daß diese 
Mächte durch die Krisgslage gezwungen wer­
den können, einen für Schwaden gefährlichen 
Gebrauch davon zu machen. Steffen erklärte 
sich bereit, die Erklärung des Ministers des 
Auswärtigen als Ausdruck des festen Ent­
schlusses der Regierung aufzufassen, die Inter­
essen Schwedens wahrzunehmen. H j e r n a  
(Modercvtenpartei) stellt fest, alle müssen un­
abhängig von ihrer Parteistellung mit Zufrie­
denheit die Erklärung des Ministers des Aus­
wärtigen wie die Einigkeitsbekundung des 
Reichstages in dieser Zeit begrüßen.

AiWMiche Zustcherung der Alliierten.
«Echo ds Parks" meldet: Obwohl der 

schwedische Minister in seiner Aufklärung im 
Reichstage nicht in Erörterungen eingetreten 
ist. erhielt gleichwohl Schweden von den 
Alliierten die Gewähr, daß die Alandsinseln 
nach Beendigung des Krigges nicht befestigst 
bleibe« werden.

legte die Bahnhossanlage voy Sän Giorgio di No- 
garo uw) die feindliche Seeflugstation nächst Grado 
erfolgreich mit Bomben.

An der SLdtiroler Front gewann unser Angriff 
unaufhaltsam Raum. Auf dem Armenterra-Rücken 
wurden sechs italienische Angriffe abgewiesen. 
Unsere zwischen dem W ach und Lain-Tale vorge­
rückten Kräfte unter Führung seiner k. u. k. Hoheit 
des Feldmarschalleutnants Erzherzogs Karl Franz 
Joses trieben den Feind an der ganzen Front weiter 
zurück und bemächtigten sich heute stich der italieni­
schen Werke Tampomolon und Toraro. Zwischen 
Lain- und Vrandtal (auf Vallarsa) erreichten 
»nsere Truppen den Nordrand des Lol Santa. Im  
EtschTale mutzten die Italiener die Orte Marco 
»nd Morr räumen. Die Zahl dxr seit Beginn un­
sere» Angriffes gemachten Gefangenen hat sich 

auf über 1V VSV Mann und 196 Offiziere, 
die Beute auf

S1 Maschinengewehre und 61 Geschütze 
erhöht.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Brricht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

Frertag heißt es: Im  Adamello-Gebiete besetzten 
rsir den Gipfel der Höhe Sarta. I n  dem Abschnitt 
Zwischen der Etsch mld dem Terragnola-Tale räum­
ten wir die Stellung auf der Zugna Torts. Südlich 
dieser Stellung wiesen wir Zwei feindliche Angriffe 
mit sehr schweren Verlusten für den Feind zurück. 
Um unnötige Verluste zu vermeiden, räumten wir 
die Verteidigungslinie ssm Monte MaZgio Lis 
Ssglis d'Asxis und verschanzten uns in «Hinter 
gelegenen Stellungen. Feindliche Angriffe gegen 
unsere Stellungen im Sugana-Tale vom Maggio-

Tal bis zum Monte Colls wurden überall zurück­
geschlagen. Unsere Artillerie bombardierte Jn - 
nichen und Sillien im Drau-Tal. Auf verschiede­
nen Punkten der venezianischen Tiefebene funden 
feindliche Flieger-Angriffe statt, die nur. leichten 
Sachschaden anrichteten. Unsere Flugzeuge bombar­
dierten feindliche Lager im Abschnitt von Vrel- 
gvreuLH.

Mimsterrat in Rom.
Wie „Secolo" berichtet, habe Salandra Don­

nerstag Vormittag' die Minister zu einet kurzen 
Beratung über dre Lage eingeladen. Nach dem 
„Eorriere della Sera" dauerte die Sitzung nur eine 
Viertelstunde. Außer Salandra hatten stch die 
Minister des Krieges, der Ministerien des Schatzes, 
der öffentlichen Arbeiten und der Post daran 
beteiligt.

«  »

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dsm britischen Haupt­
quartier vom 18. Mai lautet: Gestern beträchtliche 
Tätigkeit in der Lust. Es fanden 18 LusLkäntpfe 
statt; eine feindliche Maschine wurde, wie man 
glaubt, heruntergeschossen, man sah sie senkrecht 
niedergehen. Der Feind bemächtigte sich nach­
mittags nach einem heftigen Bombardement eines 
Minentrichters auf dem Vimy-Hügel, der von M r 
besetzt war. Eine starke feindliche Patrouille ver­
suchte letzte Nacht, einen Posten bei Wieltje zu 
stürmen, wurde aber Zurückgeschlagen. Heute nichts 
von Bedeutung. , ,

General Marchand gefallen. s '
General Marchand der Mann von Faschodv, ist, 

nachdem er schon früher einmal verwürfet worden 
war, jetzt in Frankreich gefallen.

M it General Baptist? Marchmrd verliert Frank­
reich einen seiner bekanntesten Offiziere, der auch 
in der Geschichte einen Platz gefunden hat. 1868 
geboren, tra t Marchand im Jahre 1883 als Soldat 
m die M arine-Infanterie ein. Im  Jahre 1896 
wurde er als Oberst Zum Führer der berühmten 
Expedition vom französischen Kvngogebiet nach 
dem Weihen Nil ernannt und erreichte sein Ziel 
am 12. Ju li 1898 in Faschoda, auf dessen den Der­
wischen entrissenem Fort er die französische Flagge 
aufpflanzte. Diese Expedition führte nahezu zum 
Kriege mit England, dessen im Sudankriege sieg­
reich gebliebener Feldherr Kitchener als „Sirdar" 
mit seinen Nildampfern und soviel Soldaten, wie 
er mitnehmen konnte, nach Faschoda dampfte und 
dort von Marchand verlangte, daß dieser die Fahne 
des Mediven aufziehe. Marchand weigerte sich und 
war Zum Widerstand mit den Waffen bereit, aber 
die französische Regierung gab der britischen For­
derung im Jahre 1899 nach und räumte damit den 
Sudan der englischen Oberhoheit ein. Bald darauf 
war Marchand während der Boxer-Unruhen in 
Thina, trat aber dann als Oberst der Kolonial- 
Infanterie in den Nahestand, weil er sich mit dem 
Urteil der Regierung in der Faschoda-Anaelegenheit 
niemals hatte zufriedengeben können. Der Welt­
krieg rief auch ihn wieder unter die Fahnen. Mar» 
chand sah mit seinem langen, am Kinn geteilten 
Barte einem Rüsten ähnlicher als einem Franzosen, 
verriet aber seine Nationalität durch seine sehr 
große Lebhaftigkeit.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 19. M ai 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniss«. . - ,
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

18. M ai lautet:
Westfront: I n  den Gegenden von Pulkarn 

(21 Kilometer südöstlich Riga), Olyka und Now, 
Aleksinicc versuchte der Feind, sich unseren Gräben 
zn nähern, wurde aber durch unser Feuer zurück 
geworfen. I n  den anderen Abschnitten gewöhn 
liches Gewehr- und Geschützfeuer.

»

Vom SaLkan-Uriegsschauplütz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 19. M ai meldet vom
südöstlicher, Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.



Französische Militärtechniker Vollen den nieder­
geholten Zeppelin wiederherstellen.

Der Saloniker Berichterstatter der „Times" 
rneldet, daß französische Militärtechniker damit be­
schäftigt sind, den niedergeschossenen Zeppelin, der 
mit vieler Mühe aus den Sümpfen geborgen wurde, 
wiederherzustellen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt vom 
W. Mai mit: An der ZraksronL nichts Neues. — 
An der Kaukasusfront hat unsere Artillerie auf dem 
rechtem Flügel feindliche Lager unter wirksames 
Heuer genommen. Örtliche Feuerkämpfe, Schar­
mützel von Patrouillen in der Mitte und auf dem 
linken Flügel. Zwei feindliche Flugzeuge, die von 
Tensdos kommend die Meerenge überflogen, wur­
den durch unser Feuer vertrieben. I n  den Ge­
wässern von Smyrna schössen zwei feindliche Kriegs­
schiffe einige Granaten auf gewisse Örtlichkeiten und 
zogen sich dann zurück. Im  übrigen nichts von Be­
deutung.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

A. Mai heißt es ferner:
Kaukajusfront: I n  Richtung DiarSekr Vorhut- 

gefechte.

Beschießung von El Arisch
durch englische Kriegsschiffe und Flugzeuge.
Nach einer amtlichen Reutermeldung bombar­

dierten britische Kriegsschiffe, Flugzeuge und 
Wasserflugzeuge El Arisch, einen wichtigen Posten 
einer Verbindungslinie zwischen Syrien und 
Egypten. Man glaubt, daß das Fort südwestlich 
der Stadt, das durch die Kriegsschiffe beschossen 
wurde, in einen Trünrmerhaufen verwandelt wor­
den ist. Alle Schiffe und Flugzeuge sind wohl­
behalten zurückgekehrt.

Ntzue englisch» Oberbefehlshaber.
General Vryrm Mahon hat das Kommando 

über ditz Truppen an der egy'ptischen Westgrenze, 
General Milner —>*-
erhalten.

das Kommando in Saloniki

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Reuters Büro meldet: Der britische Dampfer 
„Mac Research" wurde in der Nordsee versenkt. 
Ein Mann ist tot, zwei verwundet. Die übrigen 
wurden gelandet.

Nach einer Lloydmeldung aus Grimsby ist das 
MrtorfrscherLoot „Hüll" von einem Unterseeboot 
versenkt worden. Die Besatzung wurde gerettet.

Noch zwei deutsche Dampfer in der Ostsee versenkt.
Aus Stockholm wird vom Donnerstag gemeldet: 

(Schiern nachmittags wurden noch zwei deutsche 
Dampfer durch ein Unterseeboot, wahrscheinlich ein 
russisches, auf der Höhe von Landsort versenkt. Die 
„Kolga", auf der Reise von Hamburg nach Stock- 
holm, wurde 5 W r 20 Min. nachmittags südsüd- 
östlich Landsort von einem Unterseeboot mit 
Granatfeuer beschossen. Zwei Mann der Besatzung 
wurden leicht verletzt. Der Dampfer wurde danach 
torpediert und sank sofort. 13 Marin der Besatzung 
würden von dem schwedischen Dampfer „Sodra 
Sverige" gerettet. Der Kapitän, der zweite Steuer­
mann und noch zwei andere Männer werden ver­
mißt. Um 6 Uhr 20 Minuten wurde der deutsche 
Dampfer „Bianca" am gleichen Platze ebenfalls 
beschossen. Zwei Mann wurden leicht verletzt. Der 
Dampfer wurde torpediert und sank nach 20 Minu­
ten. Der Kapitän wurde gefangen genommen, die 
Besatzung von der „Södra Sverige" aufgenommen. 
Sie ist heute früh in Stockholm eingetroffen.

„Dagens Nyheter".teilt mit: Die Torpedieruna 
des Dampfers „Hera" fand ungefähr 25 Distanz­
minuten südsüdwestlich Landsort 9 Uhr früh durch 
ein russisches Unterseeboot statt. Die Besatzung er­
hielt Befehl, in 10 Minuten das Schiff zu verlassen. 
Der Dampfer sank nach 20 Minuten.

Ein vierter deutscher Dampfer torpediert.
Ein Telegramm aus Helfingborg meldet vom 

Freitag: Der deutsche Dampfer „Trave" wurde 
gestern Abend um 9 Uhr 30 Minuten auf der Höhe 
von Kulten von einem, wie man vermutet, eng­
lischen Unterseeboot beschossen, torpediert und ver­
senkt. Die Besatzung, 17 Mann, ist gerettet. Das 
englrsche Unterseeboot machte sich dabei eines 
Flaggenmitzbrauches schuldig, indem es die deutsche 
Kriegsflagge hißte, um den Dampfer aus den 
schwedischen HoheiLsgervässern herauszulocken.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Mai 1916.

— Von den Höfen. Fürstin Bathildis zu 
Waldeck und Pyrmont, geborene Prinzessin zu 
Schaumbuirg-Lippe, die Gemahlin des regie­
renden Fürsten Friedrich, vollendet am Sonn­
tag den 21. M ai ihr 43. Lebensjahr.

— General von Gallwitz beging am Don­
nerstag das Fest der silbernen Hochzeit mir 
seiner Gemahlin, einer geborenen Englsrth 
aus Eltville a. Rh. Aus allen Teilen 
Deutschlands und dem verbündeten Auslande 
sind dem Jubelpaare zahlreiche Glückwünsche 
zugegangen.

— I). Vernh. Nogge, der 85jährige Senior 
der preußischen Hofprediger, früher Pots­
damer Garnisonprediger, Ehrenbürger der 
Stckdt Potsdam, feiert am Sonntag, 21. Mai, 
sein Mjähriges Amtsjubrläum. Der Jubilar 
wohnt in Scharbsutz an der Ostsee.

— Reichistagsabgeordnster Oberlandesge- 
richtspräfident Dr. Spähn in Frankfurt a. M.. 
der am 22. Mai seinen 7V. Geburtstag begehr, 
hat in Rücksicht auf die Kriegszeit sich jede 
Feier verbeten. Er wird den Tag fern von 
Frankfurt verbringen.

— Der Saatenstand in Süddeutschland ist, 
soweit Berichte aus Baden. Württemberg, E l­
saß und Bayern vorliegen, ausgezeichnet.

Reichliche' RW nfAle rst den ketzteii TMeig MstWff MZÄSeit W M sshM  stM sMffttks. ÄechaLs bis auf die Mauern zerfiSrk wor»
haben das Wachstum der Wissen überall kräf­
tig gefördert, sodaß Aussichten aus eine 
frühzeitige und gute Heuernte bestehen. Der 
Stand der Obstbäume und Reben ist überall 
sehr befriedigend. Besonders reichlich dürfte 
die Apfelernte werden. Aus dem Schwarzwald 
und Odenwald kommen Nachrichten, wonach 
mit einer überaus ergiebigen Beerensrnte zu 
rechnen ist.

— Die VuchdruÄsrgehilfen, die ein Verli» 
nsr Blatt die Bannerträger des Gewsrkfchasts- 
gedankens in Deutschland nennt, begehen heute 
dcu Jubiläum des 50jährigen Bestehens ihrer 
Berufsorganisation. Dank der von jeher be­
währten Opferbereitschaft der Buchdrucker ver­
mochte selbst der gewaltige Sturm des Welt­
krieges, wie der „Vorwärts" sagt, das innere 
Gefüge dieser Berufsorganisation nicht zu er­
schüttern.

— Vom Reichsgericht freigesprochen wurde, 
wie „Wokffs Büro" meldet, der Kaufmann 
Willem Drooglsver aus Holland, der unter 
Anklage des Landesverrates gestanden hatte.

parlamentarisches.
Das Schätzungsamtsgeseh.

Der AbjMvdnetercharrsausfchutz zur Bera­
tung des Gesetzentwurfs über die Schätzungs­
ämter begann am Donnerstag die zweite 
Lesung, über die von der Regierung bean­
standete Fassung des Paragraph 1. betreffend 
Errichtung von Schätzungsämtern in kreisan­
gehörigen Gemeinden wurde nach längerer Er- 
örtmirng eins Einigung erzielt, mit der sich 
voraussichtlich auch die Regierung einverstan­
den erklären wird. Hiernach lautet der Absatz 
folgendermaßen:

Den zu einem Landkreis gehörigen 
Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern 
ist auf ihren Antrag die Befugnis zur Bil­
dung eines eiMnen Schätzungsamtes zu er­
teilen. Im  übrigen kann Städten mit 
mehr als 10 000 Einwohnern den selbständi­
gen Städten der Provinz Hannover, sowie 
Landgemeinden mit mehr als 25 000 Ein­
wohnern auf ihren Antrag der Regierungs­
präsident nach Anhörung des Kreisaus­
schusses die Befugnis zur Bildung eines 
eigenen Schätzungsamtes erteilen.
Die weitere Debatte wandte sich dem 

Z 3a zu. Dieser Paragraph ist von der Kom­
mission neu eingefügt. Er enthält die 
Schätzungsgrundsätze. Die Regierung hat auch 
diese Bestimmung für unannehmbar erklärt. 
Es ist mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten, 
daß die Abstimmung, die einstweilen ausge­
setzt ist, gleichfalls zu einem Resultat führen 
wird, mit dem sowohl die Regierung als die 
KommWon sich zufrieden gibt. Die Grund­
lage hierfür bildet ein konservativer Antrag, 
zu dem das Zentrum bis morgen einige Er- 
gänzurrgsvorfchläge ausarbeiten will.

dere können Angaben vorgeschrieben werden 
über die Person dessen, der die Ware in den 
Verkehr bringt, die Zeit der Herstellung, den 
Inhalt nach Art und nach Zahl. Maß oder 
Gewicht, den Kleinverkaufspreis. Den Kreis 
der fo zu kennzeichnenden Waren bestimmt der 
Reichskanzler. Durch die gleiche Verordnung 
ist es — auch wenn entgegengesetzte Abreden 
vorliegen — verboten, den Preis für Gegen­
stände des täglichen Bedarfs, die zum Weiter­
verkauf unter Festsetzung eines Kleinverkaufs- 
preifes geliefert worden find, nachträglich zu 
erhöhen. Die Mertretung der Vorschriften 
der Verordnung ist mit Geldstrafe bis zu 1500 
Mark und Gefängnis bis zu 6 Monaten oder 
mit einer dieser Strafen bedroht. Anlaß zu 
diesem Eingriffs haben bekannte Mißstände 
im Kleinverkehr mit notwendigen Bedarfs­
gegenständen gegeben.Soweit diese inPackungen 
verabfolgt werden — eine genaue Prüfung 
der Menge und Güte vor dem Ankaufe also 
unmöglich ist — steht der Inhalt der Packun­
gen zu dem geforderten Preise oft in starken 
Mißverhältnis. Recht häufig sind solche Fälle 
beispielsweise bei Konserven. Die Verfolgung 
der Übervorteilung nach den bestehenden Ver­
ordnungen ist durch das Fehlen kennzeichnen­
der Angaben sehr erschwert. — Die Preis­
erhöhung auf Lager befindlicher, zu früheren, 
billigeren Pressen eingekaufter Waren ist, 
auch wenn neu erzeugte Waren gleicher Art 
teurer werden, durch nichts gerechtfertigt, 
wird aber leider ziemlich allgemein geübt; 
dem Händler werden von den Produzenten zu 
diesem Behufe oft sogenannte „Lberklsbszet- 
tel" zur Verfügung gestellt. Nach der neuen 
Verordnung ist solche Preissteigerung 
unter allen Umständen verboten und strafbar.

Reue Bnndesratrverordnuirgen.
Der Bundesrat hat durch Bekanntmachung 

vom 18. Mai eine Ernteflächenerhebung ange­
ordnet, die in der Zeit vom 1. bis 2V. Junt 
1S1K stattfindet und sich auf Weizen, Spelz, 
Roggen, Gerste, Gemenge aus diesen Getreide­
arten, Hafer, Buchweizen, feldmäßig gebaute 
Hüssenfrüchte, Ölfrüchte, Gespinstpflanzen 
(Flachs und Hanf), Kartoffeln, Zuckerrüben, 
Futterrüben, feldmäßig gebaute Gemüse zur 
menschlichen Nahrung, Futterpflanzen zur 
Erünfutter- und Heugewinnung, auf Wiesen, 
erstreckt und die gesamten bestellten und nicht 
bestellten Anbauflächen und die Weideflächen 
feststellen soll. Die Landeszsntralbehörden 
können die Erhebung auf andere Früchte aus­
dehnen. Die Erhebung erfolgt gemeindsweise 
durch die kommunalen Behörden oder zu 
diesem Zwecke ernannte Sachverständige und 
Vertrauensleute; sie wird durch Befragung 
der Bstriobsinhaber oder ihrer Stellvertreter 
durchgeführt (Jndividualerhebung.) — Im  
Vorjahre fand voO 28. Mai bis 4. Jun i die 
auch in Friedenszeiten übliche Schätzung der 
Bribauflächen bestimmter Getreide- und 
'Fruchtarten durch die Gemeindevorsteher und 
vom 1. bis 4. Ju li eine Ernteflächenindivt- 
dualerhebung nach Art der jetzt angeordneten 
statt. Die Ergebnisse Leider Erhebungen wichsn 
stark von einander ab. Da nach allen Anzei

EniShrmigrfragen.
Beschränkung des BuLterverbrauches für Gast­

wirtschaften und Bäckereien usw. Nach einem 
neueren Erlaß des Ministers des Innern dürfen 
Inhaber von Gast-, Schaut- und Speiserwirtschaf­
ten, von Vereins- und Erstischungsräum en, sowie 
von Bäckereien, Konditoreien usw. an Butter nur 
noch ZH ihres DurHschnittsverbrauches im Jahrs 
1915 verbrauchen.

Zur Regelung des Einkaufs von Lebensrnitteln. 
Um künftig die Ansammlung von Käufern vor den 
Verkaufsstellen zu verhüten, hat der R at der Stadt 
Leipzig eine Verordnung erlassm, daß jeder, der in 
Leipzig gewerbsmäßig Gegenstände des notwendi­
gen Lebensbedarfs an Verbraucher abgibt, ver­
pflichtet ist, auf Verlangen des Rates nach Maß­
gabe seiner Vorräte VovcmsÄestellungen anzuneh­
men, den Bestellern zur Bestätigung der Voraus- 
bestellungen Verteilungsmarken mit fortlaufenden 
Nummern ausAlchändigen und die Waren an die 
Markemnhaber nach der vom Rate von Fall zu 
Fall zu bestimmenden Ordnung abzugeben.

clM die Jndividualerhebung der Ernteflächen der SM.tver°rdn-tensitzungssaÄ^

provinzialriachrichten.
Culm, 17. Mai. (Zur Warnung.) Der Or­

ganist Bukowski cvus Blandau ist vom hiesigen 
Amtsgericht zu drei Tagen Gefängnis verurteilt 
worden, weil er unwahre Gerüchte über angebliche 
Erfolge der Feinde verbreitet hat. Also Vorsicht 
für alle Schwätzer!

Marienwerder, 17 .Mai. (Verhaftet) wurde auf 
dem Gute Neudörfchen der gräfliche Förster Schulz. 
Der Verhaftete ist gelernter Schuhmacher und tra t 
vor einigen Monaten mit Hilfe gefälschter Papiere 
seine Stellung als Förster in Neudörfchen an. -Die 
Verhaftung erfolgte wegen Desertion, deren Schulz 
sich vor 24 Jahren schuldig aemacht hat. Er steht 
heute im 42. Lebensjahre und ist verheiratet.

Elbing, 17. Mai. (Der Elbinger Verkehrs­
verein) besteht jetzt 15 Jahre. Er wurde zu dem 
Zwecke gebildet, die Umgegend der Stadt Elbing 
dem Touristenverkehr zu erschließen, was voll­
ständig gelungen ist. Durch Zuwendungen der 
Stadt Elbing und von Privatpersonen ist der 
Verein in die Lage gesetzt worden,, das „Hafsschlöß- 
chen" bei Suceass, den Vereinshof Lei Lenzen und 
den Wecker Berg, die alle große Anziehungskraft 
ausüben, zu erwerben. Im  Jahre 1912 hat der 
Verein auch das frühere Kramerzunsthaus in der 
Wilhelmstraße erworben und dort ein Heimat­
museum errichtet.

Dirschau, 19. Mai. ( D a s  R a t h a u s  dur ch 
F e u e r  v e r n i c h t e t . )  Durch Feuer wurde das 
hiesige Rathaus, ein altes geschichtlich denkwürdi­
ges Gebäude, zerstört. Der Brand kam am Don­
nerstag nachmittag gegen 4 Uhr im Turm des Ge­
bäudes aus. Als er von den umwohnenden Ein­
wohnern bemerkt wurde, stand bereits der Turm 
sowohl als auch der DaHstuhl in hellen Flammen. 
Schnell wurden die Beamten in den Büroräumen 
benachrichtigt, die das Notwendigste zu retten such­
ten. I n  den unteren Räumen befanden sich die 
Stadthauptkasse und Geschäftsräume 'der Polizei, 

oberen Räumen die Stadt-sparkasse, die
die bei weitem 
liefert hat, soll 
flächen diesmal

zuverlässigeren Ergebnisse ge- 
die Schätzung der AnLau- 

in Wegfall kommen. Die

Die Kassenbücher, die Geldbeträge, Bilder, ge­
schichtliche Dokumente und zahlreiche Akten konnten 
trotz der kurzen Zeit und leichtverständlichen Auf-

w--d°n « M «  i M . i r ' . N . k M Ä S ' Ä  Ä L Kan die E rn teflachenerhebung anzuknüpfen die bald zur Stelle war, griff energisch ein, und es 
Die Wahl der der Erhebung unLerlie- "   ̂ . -- - " "haben.

genden landwirtschaftlichen Produkte, deren 
Zahl in dem neuen Aufrechnen stark vermin­
dert wird, ist durch die Bedürfnisse kriegs­
wirtschaftlicher Versorgungsregelung bestimmt.

Eine Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 18. Mai ermächtigt den Reichskanzler an­
zuordnen, daß bei Gegenständen des täglichen 
Bedarfs Packungen oder Behältnisse, in denen 
sie an den Verbraucher abgegeben werden, mir

gelang ihr, den Brand, -der durch einen steifen 
Westwind entfacht wurde, a-lff seinen Herd zu be­
schränken und allmählig zu löschen. Das Gebäude 
ist b i s  a u f  d ie  M a u e r n  z e r s t ö r t .  Der Bau 
des Rathauses dürfte 'bald nach Gründung der 
hiesigen Stadt, 1260, erfolgt sein. So stand es, 
wenn auch für heutige Zeit Lein und. unansehnlich, 
als Zeuge langjähriger Geschichte da. Seine Räu­
me hatten 1627 Gustav Wolf, König von Schwe­
den. gesehen, der anläßlich der Anlegung des eng­
lischen Georg-Ordens hier ein gläilzendes Fest gab. 
I n  seiner heutigen Gestalt war das Rathaus 1580 
aufgebaut, nachdem es 1577 durch einen großen

den war. Auch bereits im Jahre 1433 war das 
Rathaus durch die HuGiten zerstört. Rings um 
das Rathaus liegen kleine Geschäftshäuser, die im 
Laufe der Jahrhunderte aus Verkaufsbuden ent­
standen sind und die im Laufe der letzten Jahre 
sämtlich von der Stadt aufgekauft worden sind. 
Das Rathaus genügte in den letzten Jahren nach 
dem Wachsen der Stadt lange nicht mehr der städti­
schen Verwaltung, sodaß die meisten Geschäfts­
räume in dem Gemeindehaus am St. Georgsplatz 
untergebracht sind.

Danzig, 18. Mai. (Verschiedenes.) Auslän­
disches Rindvieh, welches rn der Zahl von 61 Stück 
hier eintraf, stellt der Magistrat durch die hiesigen 
Lleischermerster Zum Verkauf. Der Durchschnitts­
preis ist allerdings mit 3,50 Mark für das Pfund 
ziemlich hoch. — Gestern früh zwischen 5 und 6 Uhr 
fand man auf dem Hofe des Grundstücks Kassubischer 
Markt 1e eine Frau K. als Leiche vor. Zweifellos 
liegt Selbstmord vor, denn Frau K. hatte schon vor 
einiger Zeit versucht, sich aus dem Fenster zu 
stürzen, wurde jedoch noch rechtzeitig davon von 
ihrem Ehemann abgehalten. Auch hatte sie schon 
einmal in selbstmörderischer Absicht sie Gashähne 
geöffnet, welches Vorhaben noch rechtzeitig entdeckt 
und vereitelt werden' konnte. Die Leiche wurde 
polizeilich beschlagnahmt und nach der städtischen 
Leichenhalle geschafft. — Die 15 Jahre alte Char­
lotte Lämmerhirt aus Ohra-Niederfelo, die in Ko.se- 
mark in Stellung ist, wird seit Sonnabend vermißt.

Danzig, 20. Mai. (Todesfall.) Nach längerer 
Krankheit ist gestern stutz Justizrat Louis Stein- 
hardt Verstorben. Der Dahingeschiedene ist seit 
Jahrzehnten in Danzig als Rechtsanwalt und No­
tar tätig gewesen; in den letzten Jahren hatte er 
seine Anwaltspraxis niedergelegt und widmete sich 
ganz den NoLariatsgeschäften.  ̂ .

P r. SLargard, 17. Mai. (Der Kaiser) hat ber 
dem am 18. Januar d. J s . geborenen 7. Sohne des 
Eigentümers Peter Matysczak in Groß Semlin 
nachträglich Patenstelle übernommen und den 
Eltern ein Patengeschenk von 50 Mark Über­
weisen lassen.

Jnsterlmrg, 18. Mai. (Die Stadtverordneten­
versammlung) gab ihre Zustimmung zur Beteili­
gung der Stadt an der Reichsöetleidungsstelle mit 
einem Anteil von 20 000 Mark. Sodann wurde 
der Ankauf eines Bauplatzes von der Wilhelm­
straße in Größe von 1666 Quadratmetern vom 
Bauunternehmer Lindenau für 44 000 Mark ge­
nehmigt.

GumLinnen, 18. M ai. (Selbstmord durch Er­
schießen) beging Mittwoch abend in NoruM-atschen 
der Kaufmann Reinke aus SLeinkrug. Der Be­
treffende, der Mit seiner Frau in Ehescheidung 
stand, lernte eine Tochter der Witwe-Budgereit 
in Norutschatfchen auf der Flucht kMnen und 
knüpfte mit ihr ein Liebesverhältnis an. Dieser 
Tage kam nun R. nach hier. Da sich die B. wei­
gerte, mit ihm spazieren zu gehen, erschoß er sich 
vor ihren Augen.

GumLinnen, 19. Mai. (Oberlichter Nippert 
aus Qhio) ist gestern Abend vom Besuch im Haupt­
quartier Ost hierher zurückgekehrt. Der Empfang 
bei Generalfeldmarschall von Hindenburg war 
herzlich. Am Abend waren, Oberlichter Nippert 
und Regierungspräsident Graf Lambsdorf bei 
Generalfeldmarschall von Hindenburg zum Essen 
geladen.

PM allen, 18. Mai. (Die ostpreußische Landes- 
gesellschast) hat das kriegszerstörte im Kreise Pill- 
kallen gelegene Rittergut Ederkehmen in Große 
von 712 Morgen für Zwecke der inneren Kolom-, 
sation angeLaun.

Memel,' 18. Mai. (RiLterguLsLesttzer Eonrad- 
Althof,) der im März vorigen Jahres von den 
Russen verschleppt und in Gefangenschaft nach 
Ssimbirsk gebracht war, kehrt wieder in die Hermar 
zurück. Den Bemühungen der deutschen Behörden 
ist es gelungen, seine Freilassung zu erwirken.

Aus Ostpreußen, 19. Mai. (Eine Abordnung 
der S tadt Lassel), der Patenstadt SLallupönens, 
an der>?n Spitze der Kasseler Oberbürgermeister 
stcht, trifft am Sonnabend in G u m L i n n e n  ern. 
Die Herren werden abends beim Regierungspräsi­
denten speisen und in GumLinnen übernachten. 
Sonntag früh fahren sie nach S t a l l u p ö n e n ,  
wo sie die Zerstörungen besichtigen. Auch ist eine 
Fahrt in den Stallupöner Landbezirk beabsichNIr.

Hohensalzs, 18. Mai. (Einrichtung einer Genmfe- 
und Obstdörranlage.) I n  der gestern abgehaltenen 
Versammlung der Gärtner, Gärtnereibesitzer uns 
Ansiedler sprach Bürgermeister Dr. A r i e r  über 
die Einrichtung einer Gemüse- und Obstdörranlage 
zunächst als Kriegsmaßnahme. Die Änlagekosten 
würden etwa 10 000 Mark betragen. Die Anwesen­
den begrüßten den P lan  und sagten tatkräftige 
Unterstützung zu.

Brsmberg, 17. Mai. (Polizeiliche Haus­
suchungen nach Fleisch- und Wurstvorräten) haben 
in den letzten Tagen auch in den hiesigen Fleffcher- 
geschästen stattgefunden. Wie das „Broms. Tag^ 
olatt^ hört, sind dabei viele Waren vorgefunden 
worden, die zumteil infolge nachgewiesener Hinter­
ziehung beschlagnahmt wurden. I n  einem L^aus 
mußte zur Fortschaffung der Vorräte ein Wagen 
beschafft werden. ^  ^

Po irrst, 19. Mai. (Ertrunken) ist vor den Augen 
seines Vaters bei Gorka der 20 Jahre alte Boots­
mann Otto Jaekisch aus Kühnau. Als er unter 
Mithilfe seines bejahrten Vaters mit einem Hanv- 
kahn Lebensrnittel auf sein Fahrzeug schaffen wollte, 
verlor er das Gleichgewicht und stürzte ins Wasser.

Gnesen, 19. Mai. (Bevorstehende Ernennung 
des Domherrn Jasinski zum Dompropst.) 
polnischen Blättern zufolge steht die E r^nnuM  
des deutschen Domherrn Jasinski-Gnesen zum Dom- 
propst von Gnesen bevor. Schaden-

bestimmten, Herkunft und Inhalt kenuzeich- l Nand. der ^

inskr in K a r s z n i t z  aus. Infolge ^
Sturmes übertrug sich das Feuer auf die omr-E 
öarten Gehöfte, sodaß in kurzer Zeit drei Wohu^ 
Häuser und ein Stallaebäude in Asche gelegt muAen. 
Es wird auch ein Krnd vermißt, und man fürcht^, 
daß es in den Flammen umgekommen ist. ^  

SchneLdemühl, 17. Mai. (Wegen großer DrA» 
stähle auf dem hiesigen Güterbahnhose) 
vor der Strafkammer neun Personen zu veran^ 
Worten. Es wurde ihnen zur Last gelogt, 191» uno 
1916 auf dem Güterbahnhofe aus Güterwagen, von 
denen sie die Plomben entfernten, Waren der ver­
schiedensten Art gestohlen zu haben. Bei den Haus­
suchungen fand man ganze Lager zusammen 
gestohlener Waren, wie Speck, Heringe, Konserven, 
Perfil, Keks, Zucker. Backobst, Lichte, KunsWniA 
Hasen, Palmin, eine Zentrifuge,, eine Wurst 
Maschine, Spargel, Kognak, Kaffee und Marme 
lade. Das Urteil lautete auf Gefängnisstrafen 
zwischen 3 Monaten bis zu 1 Jah r 9 Monaten.



«D ie W e lt  im  B ild .»
tz !,^ r vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

21 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
W  Welt im Bild" in den sür die scheu Bezieher

inten Exemplare» beigefügt.

LokalnachrichLen.
Erinnerung. 21. Mai. 1915 Beginn der 

der Nordforts von Przemysl. Allge- 
b Mobililsierung der italienischen StreiUräste. 

iqiä Wuch des englischen Königspaares in Berlin, 
des Aviatikers de Lesseps von C 

Dover. 1895 7 Franz von Sappe, beka 
Mettenkomponist. 1873^ Fürstin Baihildi- 
UanmLuig Lippe. 1871 Vegmn der Unterdrückung

Pariser Komm-unoaufftandrs durch Mac 
von O^ster*^ * Generaloberst Erzherzog Eugen

.W. Mai. igiF Großer Sieg der Türken über
d!- ^vglliitder Lei Seddül Bahn" 1913 Anwesenheit 

.Laren Nikolaus II . in Berlin. 1999 Schieds-d' - ^
hruch des Haager Schiedsgerichtes im deutsch-

1852 * General von Aussenlberg, 
"rer. 1848 Eröffnung der 

Berlin. 1813 * Richard 
berühmter Tondichter. 1762 Frieden zu

L  Mmiml.'
Uerrnchischer Truppenifüh 
Ktronalversammlung m 
«Asner, berühmter Tont 
LÄ M rg zwischen Preußen' und Schweden. 1629 
Mieden zu Lübeck mit König Christian IV .

Thorn. 26. M ai 1916.
t A u f d o m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )

ZU-.u7) aus Rosmarten, Landkreis Thorn; Ünter- 
M Fer Leonhard B lock (Jnf. 99) aus Hetmbrunn, 

Lulm; Kurt S c h m i d t  (Jnf. 344) aus 
l/ürmskowo, Kreis Strasburg; Bruno T a g -  
°r.L /k  i (Jnf, Z44) aus Senzkau, Landkreis Thorn; 
L ^ r t l e w s k i  (1. Landst.-Jnf.-Rgt. Schlawe) 
«"s Plywaszewo, Kreis Briesen. 
rrhielt-D»? 2 , E i s e  r n e  K re^lz)  e r  st e r  Klaffe

s,."'^^>ernen Kreuz z i
K W n e t: Unteroffizier Otto G r ö n k e  (Leibhus.- 

2), Sohn des verstorbenen Besitzers Christian 
^iMke m Ottotschen, Kreis Marisnwerder; Unter- 
tzMvr, Polizeiseraeant O h e i m  aus Graudenz; 
T ^ ^ te r  Artur G e h r k e  aus Sellnowo, Kreis

N-'T' ( ^ e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
«.ü!" e L) Zum Oberleutnant befördert: der Leut- 
i s t .d .  R. Schaade (1 Breslau) des Fuhart.-Regts. 
4n's.1H t beim Kriegs-Presscamt; zu Leutnants, 
Lausig ohne Patent, befördert: die Fähnriche 
K m ann, Michalowsky im Jnf.-Regt. 21; zu 

d. R. befördert: die Vizefeldwebel Lün- 
(1 Hamburg), Steinke (P r. Stargard) des

.............»irant des Beurlaub-
in) des Res.-Jnf.-

l d e s

sx'7^>>g oyne Pmenr, vesorverr: vrs Fahu 
Michalowsky im Jnf.-Regt. 21; 

stê t d. R. befördert: die Vizefeldwebel

M̂
Ä s . 61.

^ ^ . ( B e s t ä t i g u n g  d e r  M i e d e r w a h l  de-  
2 h a u p t m a n n s . )  M it allerhöchster Er

Freiherrn

hat das Staatsministeriunr die durch 
. «--n Provinziallandtag im März beschlossene 

des Landeshauptmanns ^   ̂
v o n  P i l s a c h  auf 12 "  ^

^^ 'O berbuchhalter ^ raun  in Marienwerder ist 
L  ̂ andrentm eister ernannt und Zum 1. Ju li an 

L^egrerung in Vreslau versetzt,
( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r J u s t i z v e r -  

Dem Amtsrichter GrauenhopsL ist die 
^  dlduKchL bei dem Amtsgericht in Schönock 
Niss» .^bn worden. Der Direkt-or des Strafgesäng- 
h'ies rn Te-gel Dr. Rocker, z. Zt. Leim kaiserlichen 
tz?^ericht rn Warschau, fft vom 1. Ju n i ab zum 
dp^gerichtsdirektor Lei dem Landgericht in Grau- 

^  ernannt.
( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der Adler der 

L l<?^r -des Hohenzottrrnschen Hausordens ist dem 
dach * Karl Milkereit in Danzig anläßlich seines 
Lrm vierM ahriger Amtszeit erfolgten Wer-

"2 rn den Ruhestarrd verliehen worden.
( P a k e t s e n d u n g e n  a n  M a r i n e -  

N i ^ E h ö r i g e  in^ d e r  T ü r k e i )  find fortan

P ^ ,^ ipzig  zur Weiterleitung zuzuführen. Die 
muffen dementsprechend neben der vollen 

t r a s c h e n  Adresse der Empfänger die Aufschrift 
den " ^ c h  Militär-Paketdepot Leimig< 

Versandbedingungen tritt eine Ändc

E^H7°(Die E n t l a s t u n g  d e r  G s r i  
ly^prechend einer vom Reichst^ vom 

angenommenen'Entschließung hat 
E ^ ^ i n i g e  Änderungen in der^Verordnung der

nderung

eichte.) 
8. April 

der Bim­

sen Ä^uug der Gerichte vom 9.
M a h n v e r f a h r e n  

8e r ^ ^  kommt in F o r t s -

Mai 1915 beschlof- 
v o r d e m L a n d -  

gersik?^ wmmr rn F o r t f a l l .  Im  Amts- 
rvZpA^urahnverfahren wird au die Stelle der ttn- 

Wi d e r s p r u c h s f r i s t  e i ne  Leweg-  
e den Vorschriften über die Einlaffungsffrist 

schE^chend zu Lemessende Frist gesetzt. Die Ern- 
E n ^ u g  der E r s t a t t u n g s f ä h i g k e i t  von  

t sEof t en (Z 19) wird aufgehoben. Die 
der B e r u f u n g  und  Beschwerde  

den Wünschen des Reichstages entsprechen-

( Auße r k r a f t s e t z uW de r  a mt l i c he n  
wj^)2verzeichnisse  in den V a h n h o f s -  
Ärtzps.' chaften.) Der Minister der öffentlichen 
lirhe^n hat einen E r l a ß  an alle könig-
aiutn -^enbahndirektionen angeordnet, daß die 
Era^x^u Preisverzeichnisse für Speisen uird Ge- 
Mrsk̂  außerkrast gesetzt werden können, jedoch 
Ützr.u von den Bahnhofsrvirten die s r t s -  

^chen D r e i l e  nickt übersckriti'knr

lOklM

Z« den Erfolgen in Süd-Tirol.
W ährend über die w eiteren Kämpfe in  Norden bildete, ist durch

iSüdtirol das S u g an a ta l bisher keine E rw äh­
nung fand, haben die österreichisch-ungarischen 
Truppen ihre Erfolge auf dem A rm enterra- 
Rücken stark erw eitert und südlich MelgereuLH 
mehrere Ortschaften genommen, die dem vor­
dringenden K eil der österreichisch-ungarischen 
Armee von der Etsch b is zur östlichen Grenze 
S ü d tiro ls  eine gerade Schnittfläche gaben. 
M an  könnte sagen, daß die Truppen sozusagen 
ausgerichtet in  diesem R aum  vordrängen, denn 
Costa d Ä g ra  liegt 17 Kilom eter direkt östlich 
R ovreit (Rovereto) an  der Grenze, und Coston 
nur 6 K ilom eter südlich davon ebenfalls an 
dieser Grenze. D er Bogen, den das Terragno- 
lo ta l und dam it die italienische S tellung nach

das V ertreiben der 
I ta lie n e r  aus Mvscheri bereits a ls  eingedrüär 
zu betrachten, da Moscheri südlich der E in ­
mündung des Terragnolo in  den Leno liegt, 
der, nebenbei bemerkt, a ls  Nebenfluß der 
Etsch in  diese bei R ovreit mündet. D ie O rte 
P iazza und V alduga liegen unm itte lbar am 
Nordrande des tief eingHchnittenen — aber 
bereits überschrittenen — T erragno lo ta lss 
und würden durch ihre Lage dieses T a l be­
herrschen, selbst wenn es nicht bereits durch 
die Eroberung von Maschen für die I ta l ie n e r  
bedeutet die Erstürm ung von Z ugna T ortä , 
unhaltbar erscheinen sollte. W eiter westlich 
acht Kilom eter südlich von Rovreit. den Ab­
schluß des Erfolges vom 16. M ärz.

können, die Versorgung mit Vrennspiritus ermög­
lichen. Ferner sollen Gewerbetreibende für ihre 
Geschäftsbetriebe Flaschenspiritus für 55 Pfa. für 
das Liter bis zu 60 Liter im Monat gegen Marken 
direkt von den Betriebsstellen der Spirituszentrale 
erhalten. Gewerbetreibende mit einem größeren

— ( E i n f u h r  v o n  
R u s s i s c h - P o l e n . )  Die

Z u c h t v i e h  i n  
Zuchtviehkommisfion 
rreins, der von der 
gerufen wurde, hat 

Anfang M as bereits den fünften Transport von 
Schweinen aus- Deutschland erhalten, der nach 
Skierniewice gerichtet war. Jetzt ist, wie der „All­
gemeinen Flerscherzeitung" telegraphirt wird, der 
sechste Transport aus Deutschland, für den Kreis 
Warschau bestimmt, in Warschau eingetroffen. 
Jeder dieser TtansHMe bestand, W s 290 Stuck; 
der für Warschau bestimmte Transport bestand aus 
nur erstklassigem Zuchtmaterial. Die Eber waren 
in der Mehrzahl, ein Umstand, der infolge Mangels 
an gutem M aterial im Lande von bedeutendem 
Werte ist. Die Einfuhr war vom Reichskanzler 
gestattet worden; durch sie wird die durch den Krieg 
in Russisch-Polen schwer geschädigte Zucht von 
Schweinen außerordentlich gehoben werden, was 
nachher der Ausfuhr von Schweinen nach Deutsch­
land wieder zustatten kommen wird.

-»  ( De r  Fr os t )  vom 13. zum 14. M ai hat in 
den einzelnen Gegenden recht erheblichen Schaden 
angerichtet. Erfroren find außer Wein, Früh­
kartoffeln usw. teilweise die jungen Früchte des 
Veerenobstes und der Kirschen, gelitten haben auch 
die übrigen Obstarten. U. a. konnte beobachtet 
werden, daß auch die Gräser kurz über dem obersten 
Knoten vielfach erfroren stick. Diese Erscheinung 
wird sich später durch Ausbvechsn der Rispen zu 
erkennen aeben. Zurzeit Lassen sich die Rispen leicht 
herausziehen. I n  solchen Fallen empfiehlt es sich,
die Wiese rechtzeitig zu mähen. Weitere Auskunft 
erteilt bekanntlich kostenlos die H a u p t  s t e l l e  
f ü r  P f l a n z e n s c h u t z ,  Brcknberg, Bülowplatz 8.

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  K a m e ­
r a d e n  d e s  I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  21) 
hielt am 1S. M ai abends 8 Uhr im Vereinslokal 
„Patzenhofer Bierhallen" seine Monatsversamm­
lung ab, welche nur mäßig besucht war. I n  
Abwesenheit des 1. Vorsitzenden Oberbahnhofsvor­
steher Rechn-un-gsrat Mittag, welcher zurzeit in 
Erholungsurlaub weilt, leitete der zweite Vorsitzer 
Leutnant der Landwehr B o h n  die Versammlung. 
Nach Begrüßung der erschienenen Kameraden ge­
dachte er des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg 
als Befreier Ostpreußens, welcher vor kurzem sein 
goldenes Militärjubiläum begehen konnte; ferner 
gedachte er des Kronprinzen, des Ehrenvorsitzenden 
des preußischen Landeskriegerverbandes, der auch 
in diesem Jahre seinen Geburtstag auf dem 
Schlachtfrlde feiern durfte. Auch Zum Regiment 
draußen im Felde lenkte der Redner die Blicke und 
schloß seine Ansprache mit einem dreifachen Hurra 
auf Seine Majestät den Kaiser. Alsdann wurde 
bekannt gegeben, daß der 1. Schriftführer, Kame­
rad Schindler, eine Stellung bei der Zivilverwal- 
Lung in RuMch-Polen angenommen hat und jetzt 
leider dem Verein längere Zeit fern bleiben mutz. 
Unter einer größeren Anzahl bekanntgegebener 
EingäUlge beruhten besonders freudig zwei Dank- 
schreiben, welche Kamerad Metten vom Reserve-

Z^SeLen w?rden^ und zwar 29 ProAnt d a n n  "ren de- Verein- Die nächste Versammlung wurde 
Site, ^herigen Bezugspreise von 55 Pfg. für das den 4. Ju li  festgesetzt.
S>ig§ Legen von den Gemeinden zu verteilende Ve- — ( M a l e r  - I n n u n g . )  Zum Vorsitzer der 
von i Aksn und restliche 5 Prozent zu dem Preist Vehilfsn-Prüfungskommission auf die Dauer von 

Mark ohne Bezugsmarken. Durch die vor- drei Jahren ist Herr Malermeister L. Zahn. zu 
venii8"A" 29 Prozent soll der Bedarf der minder- dessen Stellvertreter Herr Malermeister E. Wich- 
r>ich/l?»en Bevölkerung, der Elektrizität oder Gas mann wiedergewählt worden.
«st kAs Verfügung steht, befriedigt werden, wom — ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

xmi - und Kreisverwaltungen Bezuasmarken, keinen Arrestanten.  ̂ ^  ,
VrugMr im Monat höchstens 5 Marken für einen — ( G e f u n d e n )  wurde em Portemonnaie 
? l e E i .  abgeben. Die Abgabe erfolgt durch die mit kleinem Inhalt. , ^  ^  ^
d,Ä r^udler. Der Verkauf der Restmenae von — ( Z u g e l a u f e n )  sind ein JaKHund und 
^ert-A ut zu 1FV Mark soll Personen, die bei der ein kleiner Stubenhund.

"lug von Aiarken nicht berücksichtigt werden i ............

Mannigfaltiges.
( E r d b e b e n  i n  N o r d i t a l i e n . )  Wie aus 

Ro l n  gemeldet wird, wurde am Mittwoch gegen 
1 Uhr 56 Minuten nachmittags in den Provinzen 
F o r l i ,  R a v e n n a  und A n c o n a  ein Erd­
beben verspürt. Es fft niemand verunglückt und nur 
geringer Sachschaden angerichtet worden. — M ai­
länder Blätter melden, daß der stärkste Stoß in 
P e s a r p  auftrat, wodurch 7 Personen verwundet 
und Gebäude schwer beschädigt wurden. Auch in 
R i m i n i  fft der Sachschaden groß. Etwa 1099 
Baulichkeiten seien beschädigt worden, 19 zusam­
mengestürzt, viele, darunter öffentliche Gebäude, 
seien dem Zusammenbrach nahe. einige mutzten auf 
polizeilichen Befehl geräumt werden.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser in Berlin.

B e r l i n ,  2V. Mai. Der Kaiser ist heute 
Vormittag iy  Berlin eingetroffen.

Dankschreiben DelbrLcks.
B e r l i n ,  2V. Mai. Staatssekretär Dr. 

Delbrück hat an die Reichstagsfraktion der 
fortschrittlichen Volkspartei, zu Händen von 
Exzellenz von Payer, nachstehendes Telegramm 
gesandt: „Der Reichstagsfraktion der fort» 
schrittlichen Bolkspartei beehre ich mich für die 
Worte liebenswürdiger Teilnahme und freund­
licher Meinung, die sie mir anläßlich meiner 
Erkrankung und meines Rücktritts übermittelt» 
»reinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 
Ich hoffe auch später» wenn auch fern von amt­
lichen Geschäften, dem Wohls der deutschen 
Volksgesamtheit dienen zu dürfen, dem die 
Arbeit meines Lebens gewidmet war. 
Delbrück.«

Die Ernährung der KriegsWnd Zivilgefange- 
nen in Frankreich.

B e r l i n ,  2V. M ai. Amtlich. Die fran­
zösische Regierung hat um die Jahreswende 
die Fleisch- und Bvotportionen dsr kriege- und 
zivilgesangenen Deutschen in Frankreich herab­
gesetzt. S ie  begründete diese willkürliche An­
ordnung mit dem Hinweis, datz die kriegs- und 
zivilgefangenen Franzosen in Deutschland die. 
salben Portionen erhalten, ohne zu berücksichti­
gen, daß Deutschland infolge der völkerrechts­
widrigen VÜrSckde seiner Feinde zu einer Ver­
minderung des Verbrauches von Brot und 
Fleisch gezwungm ist, während Frankreich 
freie Einfuhr hack. Die deutsche Regierung 
erhob sofort scharfen Einspruch und ordnete 
Eegenmatzregeln an. Der erste Erfolg war der, 
datz die französischen Lagerkommandanten ange­
wiesen wurden, als Ersatz für die fortfallenden 
Mengen Fleisch und Brot reichlich Gemüse z« 
lidfsrn. Die wetteren Verhandlungen haben 
sodann zu dsm Ergebnis geführt, daß die 
Brotmengen aller kriegs- und zivilgefangenen 
Deutschen auf KS8 Gramm täglich, annähernd 
auf den früheren Satz, ürhöht worden sind. Da­
für hat die deutsche Regierung die als Gegen- 
matzncchme erlassene Sperrung der Brotsammel- 
sendungen aus Frankreich für die Versorgung 
der kriegs, und zivilgefangenon Franzosen in 
Deutschland aufgehobon und ihre weitere Aus­
gestaltung «stattet. Die i«  letzter Jett in der

Öffentlichkeit mehrfach geäußerte Besorgnis» 
unsers gefangene» Landslente in Frankreich 
könnten durch ungenügende Ernährung gesund­
heitlich geschädigt werden, ist glücklicherweise 
hinfällig geworden. SelMverständlich werden 
die zuständigen Stelle» darüber wachen, datz in 
den französischen Lagern die angeordnete Auf­
besserung der Kost wirklich überall durchgeführt 
und beibehalten wird.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  20. M ai. Fm amtlichen Bericht 

vom Freitag Nachmittag heißt es «. a.: Äußerst 
heftige und mit großen Verstärkungen unter­
nommene Angriffe der Deutschen auf die Ge­
gend des Gehöfts von Avocourt und der Höhe 
Z64 vermochten nicht, «ns aus den Stellungen 
westlich dtr Höhe 384 zu vertreiben. Im  Jen. 
Lrum gelang es dem Feinde, sich eines kleinem 
südlich der Höhs 287 gelegenen Werkes z« be- 
mächtige«. — Durch einen feindlichen Flie­
gerangriff auf Gerardmer in der Nacht vom 
18. zum 19. M ai wurde nur unbedeutender 
Schaden angerichtet. Bei S t. Manehould 
wurde ei« deutsches Flugzeug gestern zum 
Landen gezwungen; die Flieger wurden gefan­
gen genommen. Unterleutnant Navarra hat 
das 19. deutsch» Flugzeug abschössen, das in 
dsr Nähe von Dolante am Boden zerschellte.

Im  amtlichen Bericht vom FrKtag Abend 
heißt es «. a.: Auf dem rechten und linke« 
Mammfer beiderseitige Artillerietati-M t, die 
besonders heftig war an der Front beim 
Walds von Avocourt» an der Höhe 384 und in 
der Gegend des »Toten Mannes«. Außerdem 
in der Champagne, in den Vogcsen und in Bel­
gien in der Grge?U) von Dixnmiden rege Ar» 
tillerietätigkeit. — Unsers Flugzeuge belegte« 
in der Nacht vom 18. bis 19. M ai de« Flugplatz 
Morhange, die Bahnhöfe von Metz-Sablons, 
Stmay, Sedan, Etain, sowie feindliche Lager 
mit Bomben.

Erledigung der Transportfrage.
L o n d o n ,  18. Mai. Reuter erfährt, daß 

die Streitfrage zwischen den Alliierten und der 
griechischen Regierung wegen des Transports 
dsr serbischen Armee auf befriedigende Weise 
erledigt worden sei. Die Serbe« werden auf 
dem Seewege transportiert werden.

'Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  28. Mai. I n  der heutigen 

vsrmittagsziehung der preußisch » süddeut­
schen Klassenlotterie fielen folgende größer« 
Gewinne:

18 898 Mark auf Nr.: 217 872;
5988 Mark auf Nr.: SS 978. 113 828;
3889 Mark auf Nr.: 7116. 12 74«, 21 294. 

21497. 22 768, 35 288, 39 692, 49 719. 49 791, 
58 854, 63 988, 86 875, 67 488, 68 241, 78 249, 
71826, 73 674, 74 888, 81337, 97 851. 166 SS5, 
184 295, 186 268, 111735, 118 428. 128 628. 
134 589, 137 536,, 182 719, 167 978. 188 236, 
188 254, 182111, 183 686, 188 868. 186 58^ 
289589, 233 887.

(Ohne Gewahr.)

Berliner Börse.
Im  Börsenverkehr machten sich zwar vereinzelt d!e Ü-Nchm 

Wochenschlutz.NealisaLlonen zeitweilig bemerkbar, aber im aÜ« 
gemeinen herrschte eine durchaus feste Stimmung. Ihre naher* 
Stütze fand diese in den Nachrichten über gute Beschäftigung 
aller Unternehmungen dsr Eisen- und Stahl-Industrie. Dem« 
gemäß stellten sich be! reger Kauflust hauptsächlich die Aktien 
»r»n Hütienwerten höher. Befestigt waren von diesen Bochumer, 
Phönix, DeuLsch-Luxemburger und Laurahütte. Lebhaftes I n ­
teresse bestand ferner für WiLtener Gußstahl, Lorenz, Linke, 
Hugo Schneider, Deutsche Erdöl; auch Schisfahrtsaktien wa» 
ren fest. Russische Dank wurde fortgesetzt von der nordischen 
Arbitrage gekauft. Für deutsche Anleihen erhielt sich die Festig­
keit in vollem Umfange.

N otierung  der Devisen-Kurse an der B erliner Börse. 
Für telegraphische

Auszahlungen:
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (100 Kronen)
Scbweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Österreich-Ungarn (100 Kr.)
Rumänien (100 Lei)
Bulgarien (l00 Leoa)

am 19. Mal
Geld
L,17»/,
22L»4
161»4
161-4
161» 4 
102' 4
66.5S 
56 
78»,4

Brief
S,l9'/r
222' 4 
162' 4
162'l.
162',4 
162' , 
69.65 
86' ,  
79-4

am 18. Mai
Geld

b.17
221» 4
l61»/4
161»/4
161»4
102' , .
69.40
86
78*4

Brief
s,rg

222'l.
162^
IN ',.
162'ji
E .
69,56
86'f,
79»/4

A m s t s r d a m . 19. Mai. Scheit au, Berlin 4S,02'/» Londo, 
11.49'!,. Baris 40.75. Wien 31,23.

A m s t e r d a m ,  19. Mai. Eautos-Kaffse ruhig, per Mal 
58l 4. per Juni 58. -  Rüböl loko 64» » per Juni — LeiuN 
loko 5 3 ^ , per Jun i 53* g, per Ju li 53',* per August 6S, per 
September —.

Waffrrfliiude der Wrichsrl, Krähe n«d Kehr.
_________S t a n d  d e s  W a s s e r »  a m  P e g e l ________

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwatowkee , 
Zakoezyn .

Brah-b«, DromdergWH
Netze bei Czarnikau . .

Tag rn

17.
18.

1.75
3,18

Meteorslogifchs Veobtrchtwngsn zu Thor«
vom so. M-ii. stütz 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 wm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1,60 M sts^ 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1-5 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nord»Westen.

Dom 1S. morgens bis 20. morgens höchste Temperatur: 
13 Grad Cetfius. niedrigste -j- 3 Grad Celsius.

W e t t e r s  « s a g e .
(Mitteilung de» Wetterdienste» in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sür SoWrtag des L1. M s^  
Zsitwrüe heiter, sortdauemd kühl



Am 16. d. M ts. verstarb das langjährige 
M itglied unseres Vorstandes,

Hm köuigl. TslNMnriWtt. LSttkilitiimil.... .. .
M it großem Eifer und steter Hilfsbereitschaft 

stellte er sich in den Dienst der konservativen 
Sache im allgemeinen, wie unseres Vereins im 
besonderen.

W ir werden seiner stets in Dankbarkeit und 
Treue gedenken.

D a n z i g  den 19. M ai 1916.

Die Vereinigung
der Konservativen Wesiprerchens.

Der Vorstand.
I .  A.: v r .  E v s t z - ,

Geh. San.-Nat.

Gestern Abend verschied plötzlich an Herz­
schlag unser lieber, herzensguter Vater, Schwie- 
ger- und Großvater
. königl. Ober-Magazin-Aufseher a. D.

I W i l c l i  8c I i M .
Dieses zeigt im Namen der Hinterbliebenen 

in tiefstem Schmerze an
Thom den 20. Mai 1916

kaul Ktoeekimmu und Frau,
geb. 8ekrM.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachm. 5Vs Uhr, 
von der Leichenhalle des Militärfriedhofes aus statt.

D as  d iesjäh rige  Prüfim gsgejchäft 
zrrr Vorstellung der In v a lid en  und 
Rentenempfänger findet in T horn  im 
UntersuchnngSzimmer des Bezirks, 
kommandos vom 29. M a i 1916 bis 
3. J u n i  1916, von 8V2 Uhr vor­
m ittags ab statt.

E s  gelangen zur Vorstellung: 
a) die dauernd anerkannten P e r ­

sonen, die einen A ntrag  aus höhere 
Gebührnifse gestellt haben und auf 
das In v a lid en  - Prnsungsgeschäft 
verwiesen sind;

d) die auf Zeit anerkannten Personen, 
bei denen die Pensions- oder 
Rentenbewilligung m it Ende S ep ­
tember 1916 ab läu ft;

e) die Em pfänger von Unterstützungen 
nach dem allerhöchsten G naden­
erlasse vom 22. J u l i  1884, bei 
denen die Bewilligung abläuft 
oder die einen A ntrag auf höhere 
Unterstützung aufgrund von Ver­
schlimmerung deS Leidens gestellt 
haben und auf das In v a lid en - 
Prüfungsgeschäjt venviesen sind.

D ie Vorzustellenden werden noch 
rechtzeitig einen Gestellungsbefehl er­
halten.

Am Gestellnngstage find Nachweise 
KberErkrankuttgen nnd ärztliche Behand­
lungen, sowie M ilitärpap iere  und das 
PensionSquittuugsbttch mitzubringen. 
Diejenigen Personen, welche zur V or­
stellung gelangen und ihren W ohnort, 
bezw. S traß e , H ausnum m er gewechselt 
haben und noch nicht nmgemeldet sind, 
haben ihren W ohnort, S tra ß e  und 
H ausnum m er s o f o r t  dem rmter- 
Kkrchneten Kommando mitzuteilen. 

T horn  den 13. M ai 1916.
Königt. Lezirls-KommauSo.

M W m e r M i G
1. von Herrn L an d g ericy ts-P räsid en t 

SvdLsrM«LxLvvrLg. Schuiftr. 15. 2,
2. von Herrn BarrköirekLor L L oÄ S l,

Reichsbank, l Trevpe___________

W -g.W M es" 'L ::L "
N a a « ,  Kunsttzürtner. 

Thorn-Mocker — Grande,rzerstrahe 78.

M W . .  U M  M
mü eigenen Möoeln voll 2^-3 Zimmern 
gegen freie Wohnung und evtl. Wirt- 
schLstszujchuß zwecks Abgabe von möbl. 
Ammern vsm  1. J u l i  gesucht.

Ausführliche Angebote unter ?>k. 9 8 8  
an dir Geschäftsstelle der ^Presse".

W M r s «  A-llSllg
in einer Kantine.

Angebote unter K. 9 9 3  an die Ge. 
schäftsstelle der .Presie-.

Zum sofortigen Antrtt suchen wir einen 
tüchtigen, unbescholtenen, nüchternen, ge­
sunden Mann, der auch gut lesen, schreiben 
und radfahren kann, als

Wachter.
Meldungen Sonntags nachmittags von 

7—6 Uhr bei der
Mtktisil ökr M m  Ach-« 

SchlikMWst Thöl«,
Breitestraße 37 — Telephon 860.

» I I . ,  V I I «  DSU»
für vormittags vom 1. 6. 16 gesucht. 
______Graudenzerstr. 90, 2 Tr., rechts.

in AusivartrMKdrtzer, juckt
_____ Culmerstrnße 5, 2 Tr. r.

Gesucht schulfreies

L a u sm S -c h e u .
Z en 1ra!-F ruchtl-« tts, Elisabethftr. 1.

E m p f e h k e
Mamsell, Srütze, Verkäuferin, Büfettfrl., 
AUein-^und Kindermädchen.

Suche
perfekteKöchin Landmädchin »H ausdiener.

gewerbsmäßigeStellenvernuttterin.Thorn, 
Läckerilraße 29. Telephnn 382.

M!>ks«sufkn

M U -ttM lIW Ä S  «
sucht bei Höchfriohn

HchmdmerMshWsi5s!ßs- 
m rchkW , m M m M m r

kleÄrische Sk!echt«Wjlßr-er
und anderes umzugsdaider zu verkaufen. 

Wo, sagt die Geschafrsst. der „Presse".

Sonntag den 21. M ai:
. l - von 1—3 Uhr mittags: m —..... -............—

Tafelmusik,
abends von 6'/« Uhr:

WchMisleitskmzert.
Eintritt pro Person 30 Pfg.

Ab 7 Uhr Eintritt frei

Aegelei-Park.
Sonntag den 21. Mai 1818:

großes Früjkonzett.
Nachmittags 4 Uhr:

Promenaden-Konzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des 1. badischen Leib- 

Dragoner-Regiments Nr. 20.
Persönliche Leitung: Herr OLermufikmeister L v d » .

> Eintritt pro Person 30 Pfg. ...- —.....— .»
Hochachtungsvoll

Q .  V v I r i ' S u c k .

H V O Ü .
Sonntag den 21. Mai:

Großes MMar-Ronzert,
ausgeführt von der

W O M M  MntnlkHrglmiilr Nr. rr.
Leitung: Vizefeldwebel E l a u e r t .

Anfang 4 Uhr. — Ende 11 Uhr.
Eintrittspreis 30 Pf.

V  L I^IorL s -
Sonntag den 21. Mai 1818

bei günstiger Witterung:

Garten-PrsmenOen-Konzert.
ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle In ­

fanterie-Regiments Nr. 176.
Eintritt 20 Pf. — Eintritt 20 Pf.

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.
Wo gehen wir hin? Wo gehen wir hin?

p x S U L L Z s c k s i '
L V ß M S S '  L k s u s s s s  § 3 .

(Im  großen Saal).
Sonntag den 21. M ai, nachmittags von 4 ^  Uhr an:

8T Unterhaltungs-Konzert, ^
ausgeführt vom Künstler-Trio W ien-B erlin .

Ferner:
Auftreten des hier so beliebten Grotesk-Komikers 

6 a L Ä !s r»  vom Metropol-Kabarett Berlin.
Eintritt frei! "M g

Ein yuterkaltener

Kinderwagen
weiß) mit Nickelsestell. sowie ein säst neue

Sportwagen
nlliy zu verkaufen. CsppernU>stzr. 21,2

W U M k ü M M M s .
Gerechiestraße 16, 3 Tr., rechts.

Zerkleinertes

Dremchotz

Küllee »M ilariiciis.
Sonntag den 21. M ai 1916:

*WoWMgkeitskonzert,
zum besten der im Felde stehenden 61 er.

Anfang 4 Uhr. — Eintritt 30 Pfg.

Gartenrestaurant Grünhas.
Sonntag den 21. d. M ts .:

s  Freickonzett, Ä

Deutsche Turnerschaft. W»WB
Turnverein „Iahn", Thorn-Mocker, (Turnerinnen des T.-V- '

Zugendwehr Thorn.
Souutag deu 21. M ai, nachmittags 4 Uhr, im Siirgel 

garten (Culmer Chausiee):

Konzert und Schauturnen.
Eintrittsgeld: die Person 30 Pf., Familien (5 Personen) 1 ? '  

Militär ohne Charge 20 Pf. Der Borsta"^Der

Einladung.
Sonntag den 21. Mal, nachnültogs V,5 Uhr, findet in ^  

Evangelisationskapelle beim Bayerndenkmal das

M «  M I I «  M p ,
statt. — Redner: Prediger Lindenstrautz, Bundessekretäc de 
blauen Kreuzes in Barmen.

------ -------- Jedermann herzlich willkommen.

K s l r s r k o k - P s r k ,
- - - - - - - - -  L k ^ r n - L e k s S S L U S s t r .

Sonntag den 21. M a i: ^

K  MttSr-Konzert, Ä
ausgeführt von den Mitgliedern der Kapelle des R e s e rv t '3 » ! '

Regiments R r. 5. ^
Anfang 4 Uhr. -  Eintritt 2 0 ^ .

5c k lü s § s lm ü k l s .
Sonntag den 21. M ai 1916:

Wchltätigketts-Konzeri,
zum bksten des m  Felde stehenden Res.-Inf.-Regts. 21,

ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Datls. Nef.-Lus.-Regts» * 
Leitung: Musikleiter I ß b r ü c k e r .

V ä so a  - L iM s M I s ,
Gerechtestratze 3.

Progrannnwechfel jeden Dienstag «rrd Freitag.
Vom 19. bis 22.:

:: Die Jungfrau von Orleans. n
Historisches Drama in 4 Akten.

Zucker n»v Zimmt.
P e r s o n e n :

Zucker, K apellm eister................. Ernst M atray.
Zimmt, Haridelsgehilfe . . . .  Ernst Lubitsch, deutsches Theater.
Frau Müller . ..................... ....  Helene Voß.
Lischerr......................................Alice Scheel-Hechy.

U e l r o p o l t l i  t z a l t z r -  z r i t k i K r .  ? .
Sonntag dasselbe Programm wie oben. Von V-2 bis 
V-4 Uhr Kindervorstellung, großer Schlager: In  der 

Wildnis.
—» >     Neuest« Krirgswoche. ——

ausgeführt von Mitgllsdern der Kapelle des Landft.- 
Jnf.-Batls. Metz.

— ............- Anfang 4 Uhr nachmittags. ..........—..-.... ...... ..

zu verkaufen.
krick 1erll8L lM , S t t z M W ,
_______ Bromderserstratze L;).

L ,  HiN»»,>p»»k ,

: i « .  M  « w .  S i M «
ist an eine Dame von sofort oder später 
bw. z» oerm. Serbsrstr. N). L Tr.. r.

- s -  M L v s s ' s  > r L « » p v .
Souutag deu 21. d. M ts .:

Trotzes Strandkonzert,
ausgeführt von Mitglied rn drr Kapelle des 2. Er atz-Ba- 

taillons Jnf.-RegLs. 5.
Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei.

!rrchi,M M .SM W «M
« it  Ächt. D»d. l  ->!>. r od
statt TeLkn P«temsch!«fMö-el, ssmtt vi«i 
«e-schnttchrr, such mit Kücheubs« zu verm. 
S U j» -r tM .l2 /i4 .2  Eingan-, StrvLandsir.
M H ö b l. Z im m er auch tageweise zu ver- 

rnieten. Culmmtr. 5- 2. r.

M u t  mSKL. Z im m er mir Gas, Bad, 
d  Kisvwrbrn., evtl, mir Penfisn, sof. 
zu verm. WilhttlrnLr. 11, 2 Tr., rechi». 

Beim GlsdÄtahntz.. gegrnüd. d. Kssern.

zu vermieten. ___ Gerechtestraße 2.
M .Vdz.s E  v.s.LÖMk.z.v. Verechtestr.iö,p.

Lammchen.
Gerechtestraße 3.

G a s t s p i e l  v o n  M L Z i  rr.
H d S r i  L ^ o L .

M I M -» » » -
BollstKrrdig neues P ro g ram m ?  

Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pfg.

8kW M kkll
zu biNgen "Prosen, ä Veit 1,50 Mk., 
a Kissen 60 Pfg. Auch Krankenbetten 
«erden angenommen und dismfiziett.

LT. N s L « tS r .  G srechlsstr. 16.

WmMtslützk

L a d e «
mit Nebenraum, Hellem Keller und Wsh- 
nung (Innenstadt) vom 1. 10. 16 zu 
mieten gesucht.

Angebote mit P reis unter .7 . 9 8 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

M I z-ttMlMW
ssm  1. A. m der Innenstadt.

An-«bote unter S 5 3  an die Ge* 
schaftsstestle der ^Presse".

W u c h t  m ö d lie r te  2— Z -S im m e r w o h u r m g
Mit Vedienuug und Morgeiikaffee.

Erwünscht Pferdsftall für 2 Pferde und 
Birrschengelaß im Hame oder Nähe.

Angebote an Geschäftszimmer der Kom­
mandantur, GnderWe. 11._________

Möbliertes Zimmer
mit Licht lind Klavier in wanzenfteienr 
Hause zu mieierr gesucht.

Angebote mit P reis unter V .  9 7 9  an 
die Geschäftsstelle der -Presse" erbeten.

Vortrage, H-mz-g-M- ^
S o n n tag  den 21. M a i, abends L

T h e m a :  . « 7
Gibt's einen persöni. T e E '
D ienstag  den 23. M a i. abends

Sie 10 Jungfrauen, Malh- A
Iederm . freundi. eingeladen. E in tru i ^
^ SB m öbl. Z im m er mit §s. 
L "  gelegenheit zum 1. 3"^ 

Angebote unter 1*. 9 9 0  an vle 
schäftsstelle der .Vrelle". __

UnterzeichneteKciegerlra"^
W W W  gestern in Thorn beim 
von Wohlfahrtskarten sür Kriessw«''^ 
kinder einen A uS w ris, sowie e» ^  
Schein vom S taa tsrn rn lite r und i  
2 Fm rsm arkscheine in  einem 
meur-Umschlag verlo ren . Der ey 
Finder wird gebeten, den Fund um 
Fnndbüro (Rathaus) abzug. F e a i r E .

Bromberg, B renkenhofitr^^

""Mitüiirlernglas^
von kl. Jungen ani 18. Mai, vorn"» 
in der Nähe vom Pilz verlo ren . ^  
dringer erhätt gute B e l o h n u n g ^ ^ l .

und MMLärpapieren aus den Name" 
D r s e L C L .  Gegen Belohnung « 
geben_________  S tro b a n d s tra ß e ^

Bcrlsre»
L - S . L " . ' . .  ' L

gerstraß-.Talstr. G-g-n B --°h»uN ^/. 
zugeben in der Geschäftsstelle d

T ä a i i c h e r  U a i e n - e r . .
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8r. M. Lhorn, Sonntag den 2t. Mai lOlb. 84. Zahrg.

Die presse.
(Zweiter Matt.)

Deutscher Reichet«-.
50. Sitzung vorn 19. Mai, 2 Uhr.

Am BundesralsLischr: Dr. Caspar.
Die Beratung des Haushalts für das

Reichsamt des Innern ^
«WilÄ fortgesetzt.

Eumgegangen ist ein Antrag der Fortsrhrrttler, 
ein Geßetz oorzulegen, durch das die Handhabung 
der Zensur in nichtrnilitärrschen Angelegenheiten, 
stwie die Aussicht üher das Vereins- und Ver- 
janEungsrecht wahrend der Dauer des Velage- 
Vungszustandes den Zivildehörden übertragen und 
die Verantwortung dafür vom ReichskanKler über­
nommen wird. Eine sozialdemokratische Ent- 
schlietzung verlangt die Beseitigung der Ausnah­
men von den Schutzbestünmungen für jugendliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen. Eine Entschließung 
der Sozialvemokratischen Arbeitsgemeinschaft for­
dert reichsgesetzliche Regelung des Mutter- und 
Sä-UOlingSljchutzes, sowie der Geburtshilfe. Ein 
weiterer sozialdemstratischer Antrag bittet, den 
Sparzwang für jugendliche Arbeiter ausguheben.

Abg. G i e b e l  (Sog.): Es ist selbstVerstandlich, 
daß die Sozialpolitik weiter fortgeführt werden 
mutz, fönst würde man ja alle Erfahrungen der 
Kriegszeit in den Wind schlagen. Uns kommt es 
hauptsächlich auf den Inhalt und das Tempo an, 
besonders für die Zeit nach dem Kriege. Die Pri- 
vatinterrssen kapitalistischer Unternehmungen stehen 
oft im schvoWen Widerspruch zu den allgemeinen 
Interessen: Wir fordern eine vollsaftige, entschlossene 
Sozialpolitik. Nach dem Kriege werden die Ar- 
Leiter nicht mehr ihre bisherige Lebenshaltung, 
wie sie vor dem Kriege bestand, auszuweisen haben. 
Auch der Mittelstand in Handel und Gewerbe ist 
auf einen niedrigeren Stand der Lebensführung 
herabgedrückt. Die schwer arbeitenden Frauen er­
halten im Bergbau Stundenlöhne von 20—23 Pfg. 
Das fft nicht etwa Ausnahme, sondern die Regel. 
Vor allem wird die Arbeit der Frau überall außer 
Verhältnis schlechter bezahlt, als die der Männer. 
Wir brauchen eine obligatorische Reichsmutter- 
schastsverstcherung.

Untersstaatssekretär Dr. R i c h t e r :  Ich danke
den Herren Abgeordneten Dr ihre Anerkennung 
d n  Tätigkeit des Herrn Staatssekretärs und für 
die Wünsche zu seiner Wiederherstellung. Auch die 
Regierung richtet ihr. AuaenmerE auf die Ein­
schränkung der weiblichen Arbeit und Erhaltung 
der Frauen im Interesse der Volksvermehrung in 
diesem männermordenden Kriege. Es ist zwar er­
forderlich, die Arbeitersschutzbestimm-ungen voll auf­
recht zu erhalten, aber andererseits müssen wir 
letzt im Kriege auch unsere Industrie möglichst im 
Betrieb erhalten. Selbst nach Friedensschluß wird 
man die Ausnahmebesstinr-munqen nicht gleich wie­
der aufheben können. Der Sipar-Erlatz ist nicht 
vom Reichsamt des Innern, sondern von den mili­
tärischen Behörden ausgegangen im Interesse der 
Jugendlichen. Seine Wirkung müssen wir zunächst 
Abwarten. Für den Neuaufbau der Hairdelstonnage, 
der vom Hauptauessichutz gefordert wird, werden 
größere Mittel bereitgestellt werden. Daß wir nach 
Lern Friedensschluß mit einem großen Hrer von 
Arbeitslosen zu rechnen haben, glaube ich nicht. Ich 
Lin im Gegenteil überzeugt, daß auf allen Gebie­
ten sehr starte Nachfrage nach Arbeitern auftreten 
wird und wir eine Hochkonjunktur kriegen werden. 
Jeder wird das Bestreben haben, tüchtige Arbeiter 
Fu haben, jeder Arbeitgeber witd auch seine alten

Sei .«»dicke Effendi".
Von P a u l  S c h w e d e  v, 

KriegsLerichterstattsr im türkischen Hauptquartier.
------------  (Nachdruck verboten.)

Ein Besuch bei den Dardanellenfliegern.
18 Stunden hindurch mutzte ich mit dem 

Kanonenboot S. M. des Sultans fahren, alle 
Schrecken einer nächtlichen Sturmfahrt im 
Marnurrameer erdulden, alle Leiden der See­
krankheit durchmachen und dazu noch die ver­
schiedensten Grogs aus englischem Beute- 
Whisky zu mir nehmen, bis ich schließlich bei 
Vu-dicke Effendi landete. Ein witziger Druck­
fehlerteufel in der Heeresberichtsdruckerei hat 
einmal den Namen unseres soeben mit dem 
kour le wSrite ausgezeichneten Dardanellen- 
fliegerkönigs, dos türkischen Fliegerhaupt- 
manns Buddecke in sein heimatliches Berliner 
Idiom übersetzt und seit dieser Zeit ist er für 
uns hier unten nur noch „Budicks Effendi".

Der Sohn des Berliner Oberstleutnants hat 
ds sich, wie er mir offen erzählte, nicht träumen 
lassen, daß er dereinst noch einmal hier unten 
an den Dardanellen Flugzeugführer und dabei 

Nebenamt „einstöckiger" Hausbesitzer, 
Nennreiter, Landwirt und Teesalonbesttzer 
werden würde. Aber er hat sich mit gutem 
Berliner Humor in alle diese Aufgaben ge­
funden, und ein gemütliches Plauderstündchen 
m seinem neuen Heim hat mich mit allen Ein­
zelheiten seiner hiesigen Wirksamkeit bekannt 
gemacht.

Buddecke hat sich trotz seiner jungen Fahre 
bre Welt schon tüchtig angesehen und sich viel 
Wind um die Nase gehen lassen, ehe er sich 
P er niederließ, um unseren Bundesgenossen 
Pkt feinem schneidigen Fokker-Apparat die 
englischen und französischen Dardanellenflie- 
Se-r vom Halse halten zu helfen. Er war ur- 
'Pünglich Kadett in Lichterfeld», wurde dann 
Offizier und ging später nach der neuen Welt, 
"nr hier als praktischer Flugzeugführer die 
um er ikan ischen Errungenschaften auf dem Ee-

eingearbeiteten Leute wiederbekommen wollen. Dre 
durch den Krieg der Arbeit entzogenen Arbeit:: 
dürfen ihrer Ansprüche an die Koangspensions- 
kafsen nicht verlustig gehen. Dafür mutz in irgend 
einer Werfe gesorgt werden. Ich möchte sogar an­
nehmen, daß der Richter auf eine Klage das heute 
schon zugestehen würde. SoiO  wäre es ei« schreien» 
des Unrecht. Denn der Krieg ist ein außer ihrer 
WillensdÄtimmung liegender Umstand.

Abg. G v t h e i n  (sorffchr.): Auch wir bedauern, 
daß Staatssekretär Detbrikl nicht mehr. anwesend 
ist. Er hat ein ungvmöhnliches Matz von Arbeit 
geleistet. Wir hoffen und wünschen, daß er recht 
bald seine Arbeit der Allgemeinheit wieder wid- 
imen kann. Die Fcmnilienunterstüyung muh in 
weitherziger Weise gewährt werden. Aber leider 
weiden unsere wohlmeinenden Anordnungen nicht 
immer befolgt. Armer wieder kommen Klagen. 
Die Familien des Mittelstandes, der selbständigen 
Existenzen haben schwer gelitten; ihre Unterstützung 
mutz eine der eckten Aufgaben des Reichstages, ja 
drs ganzen Volles sein. Die Arbeit der Jugend­
lichen uiid Frauen in dem jetzigen ausgedehnten 
Matze fft gewiß eine unliebsame Erscheinung, aber 
wir müssen sie jetzt im Kriege mit in den Ka«f 
nehmen. Wir sind aber der Meinung, dah manch­
mal über das notwendige Matz hinausgegangen 
wild. Merschichten und verminderte Sonntags­
ruhe sollten nur in dringendsten Fällen eintreten. 
Auch nach dem Kriege wird weibliche Arbeitskraft 
notwendig sein, denn die Arbeitskräfte werden 
nicht ausreichen. Dies wird z. B. im Bergbau der 
Fall sein. Den Bestrebungen unserer Gegner, uns 

kaputt zu machen, können wir mit

überall werden Arbeiter fehlen und auch England 
wird darunter leiden. Der Industrie entstehen 
nach dem Kriege große Aufgaben. Eine Regelung 
der Arbeitsoermittelung ist notwendig, um die Ar­
beit zu verteilen. Die Fortführung der Sozial­
politik ist dringend notwendig im Interesse der Er­
haltung eines gesunden Arbeiterstandes.

W g. Dr. S t r e s e m a n n  (natl.): Der Aner­
kennung der Arbeit des Staatssekretärs Delbrück 
schließen auch wir uns gern an. Dir Arbeit des 
Reichsamts des Innern wird in Zukunft kaum 
einem Kopfe überlassen werden dürfen. Das zeigt 
schon der Wunsch nach Errichtung einer Wirtschasts- 
diktatui. Der Krieg bringt ein» Mülle von 
Problemen mit sich, die alle wieder an das Reichs­
amt des Innern herantreten. Das ganze Wirt­
schaftsleben wird seiner Fürsorge unterliegen; die 
Schaffung eines blonderen Handelscmttes ist eine 
der nächsten Ausgaben. Jetzt unterstehen dem 
Staatssekretär des Innern 27 Refforts, die eine 
riesige Arbeit darstellen. Wäre die Trennung schon 
vor dem Kriege ausgeführt worden, dann Hütte die 
wirtschaftliche Mobilmachung ebenso funktioniert 
wie die militärische. Viele Anschauungen hat der 
Krieg Umgestürzt, nicht nur bei uns. Ein Reichs­
amt für Handel und Industrie fft ein; der nächsten 
Aufgaben, um für alle Fälle gerüstet zu sein. Noch 
immer ist eine Registrierung der Forderungen an 
das feindliche Ausland nicht erfolgt, obwohl sie 
allseits gefordert wird. Sie ist dringend notwendig. 
Unsere Feinde weiden bald genug erkennen, daß 
der deutsche Markt für niemand entbehrlich ist. 
Eine gemeinsame Arbeit der Militärverwaltung 
und des Schatzamtes mit den Kreisen des Handels 
und der Industrie fft notwendig, um sobald als

möglich an den Aufbau der Handelsflotte gehen zu 
können.

Sonnabend
6 Uhr.

biete der Aviatik zu studieren. Damals gab es 
bei uns in Deutschland kaum sogenannte Her­
renflieger, mit denen unsere Armee heute zu 
ihrem Nutzen fast nur noch zu tun hat. Bud­
decke machte alle Stadien der Fliegerei durch 
und kam zu Beginn dw Weltkrieges mit aus­
gezeichneten Kenntnissen zurück, um zunächst 
an der Westfront mit dem damals soeben neu 
eingeführten Fokker - Flugzeug zu arbeiten. 
Gleichwie Boelcke und Zmmelmann schoß auch 
ex eine Anzahl der bis dahin das Feld be­
herrschenden englischen Flieger ab und wurde 
dann hierher berufen, wo die junge türkische 
Fliegerei ebenfalls schon schöne Erfolge gegen 
die von Jmbrcs und Tenedos herüberkommen­
den feindlichen Flieger erzielt hatte.

Der von Buddecke gesteuerte Fokker-Appa­
rat sollte dazu dienen, den Gegnern die Über­
legenheit der neuen Waffe klar zu machen, 
und die jetzige Auszeichnung Buddeckss be­
weist, daß man sich darin nicht getäuscht hat. 
Es steht fest, daß beim Erscheinen des kleinen, 
flinken Flugzeuges die Gegner sofort ver­
schwinden und daß sie alles versuchen, um ge­
rade diesen ihren gefährlichsten Gegner un­
schädlich zu machen. Und wenn sich die Geg­
ner mißmutig und flügellahm auf den Heim­
weg machten, schoß er plötzlich wie ein Adler 
empor, überrundete sie und knallte mit seinem 
Maschinengewehr hinter ihnen her. daß sie, sich 
überschlagend, ins Meer stürzten. Auf diese 
Weise hat er in den letzten Wochen eine ganze 
Anzahl Engländer zur Strecke gebracht, ohne 
daß es mögglich war, genauere Angaben über 
die Verluste der Gegner zu machen. Und da 
nur die Erfolge bei der Verleihung von Aus­
zeichnungen gerechnet werden, die uns die ab­
gestürzten Flugzeuge in die Hände bringen, 
schien es fast, als ob Buddecke trotz aller frühe­
ren Erfolg« der ?onr le rnsrits nicht so bald 
bsschieden sein sollte. Aber dann holte er 
glücklich das achte auf dem festen Lande her­
unter und mit ihm kam der höchste Gnadenbe-

politische Tagesschau.
Zum heutigen 70. Geburtstag des General­

obersten von Kluck
erinnert die „Tägl. Rundschau" daran, datz in 
den ersten Kriegsmonaten ein Neutraler die 
außerordentliche Beliebtheit Klucks kennzeich­
nete, weil seine Soldaten ihn als wirklichen 
Führer anerkannten. — Die „Freist Ztg." 
sagt, der volle Lorbeerkranz des Siogss, den er 
durch seinen fast märchenhaft raschen Vor­
marsch gegen P aris pflücken durste, bestätigte 
nur den hohen Ruf, den er bereits vorher als 
Stratege genoß. Besonders populär ist Kluck 
dadurch geworden, dich er als Erster die Eng­
länder die Kraft deutscher Schläge bei Mau- 
beuye und S t. Quentin verspüren lieh. — 
Im  „Lokalanz." heißt es, die hohe Kühnheit 
im Angriff, das ungestüme Vordringen paarte« 
sich mit abwägender strategischer Vorsicht, als 
eine große Übermacht auf seine Truppen ein­
drang. Es gelang dem Feinde nicht, den Weg 
nach Belgien frei zu bekommen. Soisson 
wurde ein neuer Lorbserzweig Klucks.

Der Wechsel in den Neichsämtern.
Wie die „Voss. Ztg." von maßgebende: 

Seite erfahren hat, seien bereits Donnerstag 
Abend die wichtigsten Entscheidungen über die 
Personalveränderung innerhalb der Reichsre­
gierung getroffen und dem preußischen 
Staatsministerrum mitgeteilt worden. Eine 
Veröffentlichung werde erst dann beabsichtigt, 
wenn die Bewilligung des Abschiedsgesuches 
des Staatssekretärs Dr. Delbrück durch den 
Kaiser vorliegt. Die Ernennung der leiten­
den Persönlichkeit für die neu zu schaffende 
Lebrnsmitteldiktatur scheint sich noch zu ver­
zögern- Vor der Hand wird der Bundesrat, 
dessen Zustimnrung zu der gesetzlichen Festle­
gung der notwendigen Vollmachten eingeholt 
werden müsse, noch nicht zur Beratung über 
diese Frage einberufen werden.

Der Arbeitsplan des Reichstages.
Der Mtestemmsschuh drs Reichstages trat 

Freitag Mittag zu einer Besprechung zusam­
men und einigte sich dahin, die Vollsitzung 
Sonnabend um 11 Uhr und Montag um 
12 Uhr beginnen und den Dienstag nächster 
Woche wegen des Empfanges der türkischen 
Parlamentsmitglieder sitzungsfrei zu lassen. 
— Der Haushalts ausschutz und Steuerausschuß

weis des deutschen Kaisers. Neben ihm schmückt 
bereits, das Eiserne zweiter und erster Klasse 
sowie der Eiserne Halbmond, die goldene Lia- 
kat und der Zintiaz-Orden die Brust unseres 
Dardan-sllenfliegers, der mich bei meinem Be­
suche in aller Bescheidenheit bat. doch von 
jedem anderen Gegenstände zu plaudern, als 
von dem, was er als einfache Pflichterfüllung 
betrachtete. Und so sprachen wir von daheim 
und von dem Lande übsr'm großen Teich, von 
seinen Erlebnissen während der letzten Ealli- 
politags und von den Arbeiten, die er jetzt 
treibt, um den Feinden die Überzeugung bei­
zubringen, datz sie hier an den Dardanellen 
für immer ausgespielt haben.

Die türkische Armeeleitung hat ihm ein 
reizendes einstöckiges Häuschen mit einem 
prächtigen Obstgarten und einem kleinen Park 
zur Verfügung gestellt, das von seinem ehe­
maligen Besitzer verlassen ist, und das „Bu- 
dickö Effendi" nun mit echter deutscher 
Gründlichkeit und Zähigkeit zu einem behag­
lichen Herrensitz umzugestalten sich bemüht. 
Denn er sitzt mutterseelenallein auf weiter 
Flur, und nur wenn das Telephon, das auch 
den Weg bis in diese Einöde gefunden hat, 
schnurrt, um das Auftauchen eines feindlichen 
Fliegers Zu melden, gibt es eine Unterbre­
chung seiner einsamen Stunden. Er hat nicht 
umsonst „drüben" studiert, und so kann er mir 
mit Stolz eine kleine Landwirtschaft, eine 
selbst angelegte „Rennbahn" und einen ele­
gant eingerichteten „Tee-Salon" zeigen, in 
dem er fremde BSsuchsr an schönen Sommer- 
tagen bewirten will. Denn er hat. wie alle 
unsers Feldgrauen, durchaus noch keine Lust 
„abzubauen", und wenn es dereinst an den 
Dardanellen Äwa zuende sein sollte, so hat 
die Türkei ja immer noch einige andere 
Kriegsschauplätze zur Hand. Freilich wird 
„Vudicke Effendi" sich dann etwas beeilen 
müssen, da ja auch schon wieder am Irak den 
Engländern ein Debacle bereitet worden ist.

dsz R e is tag es  haben ihre nächste Sitzung 
bisher noch nicht angesetzt.

Kleine Anfragen im Reichstage.
Eine neue Anfrage des deutfchsozialsn 

Wg. Dr. Werner (Gießen) ist im Reichstage 
wie folgt eingegangen: ..Seit Beginn des
Kriegss bietet der Anzeigenteil ganz bestimm­
ter Zeitungen eine vortrefflich bediente Ange­
bot- und Nachfrageftelle für Kriegsrvuchsrsr 
aller Art, und damit, angesichts der Zeit- und 
Wirtschastsverhältnisse, einen immer stärker 
empfundenen Mißstand unseres öffentlichen 
Lebens. Ist der Herr Reichskanzler bereit, 
ein Verbot jener höchst eindeutigen Anzeigen, 
die lediglich dem prsisverteuerndsn Ketten­
handel dienen, anordnen zu lassen? M ir ge­
nügt eine schriftliche Beantwortung."

Segen den Sparzwane.
Die soziawemokratffche Neichstagsfraktioa 

hat einen Antrag eingebracht, der Reichstag 
wolle beschließen, den Herrn Reichskanzler zu 
ersuchen, dahin zu wirken, „daß die von stell­
vertretenden Generalkommandos erlassene 
Verordnung über den Sparzwang von jugend­
licheil Arbeitern und Arbeiterinnen aufgeho­
ben werde."

Friedenskundgebungen in Bern.
Zur Erinnerung an die erste Haagor Kon­

ferenz hat am Freitag in B e r n  eine gewal­
tige Volksmenge für den Frieden manifestiert. 
Stadtrat S t e r r e r  hielt eine Ansprache; die 
Berner Liedertafel sang Wanderers Nachtlied 
von Goethe. Tief ergreifend klangen die 
Worte: „Ach, ich bin des Treibens müde, was 
soll all der Schmerz und Lust." Es wurde eine 
R e s o l u t i o n  angenommen, worin dringend 
gewünscht wird, die Bundssbehörde möchte er­
wägen, ob nicht beim gegenwärtigen Stande 
des Krieges eine Konferenz Neutraler die 
Einberufung einer allgemeinen Staaten-Kon- 
forenz (3. Hanger Konferez) verlangen könnte, 
die eine Lösung aller schwebenden territoria­
len, ökonomischen und völkerrechtlichen Strei­
tigkeiten versuchen würde.

Die holländische Kriegsgeroinnsteuer.
Der Gesetzentwurf zur Besteuerung der 

Kriegsgew-inne ist von der Z w e i t e n  h o l ­
l ä n d i s c h e n  K a m m e r  ohne Abstimmung 
angenommen worden.

Vorstelllmgen ds§ Papstes in Deutschland 
zum Aufgeben des U-Boot-Krieges.

Wie Reuters Büro meldet, teilte E r e y  
im U n t e r h a u s  e mit, daß der britische 
Vertreter beim Vatikan berichtet habe, der

Von hagerer, etwas nach vorn neigender 
Gestalt, ähnelt „Budicke Effendi" auch im Ge­
sicht und Gang dein Berliner Schauspieler 
Albert Vassermann, nur daß er diesen in der 
Größe nicht ganz erreicht. Aber sonst können 
sich beide die Hand reichen, der eine a ls Mei­
ster der Bühne, der andere als Meister der 
Lust. — Doch wäre es ungerecht, wollte ich 
bei dieser Gelegenheit und an dieser Stelle nicht 
auch noch unserer anderen deutsch-türkischen 
Dardanellenflieger gedenken, die. nur auf 
Land- und Wasserflugzeugen tätig, naturge­
mäß nicht mit den auf Fokker-Apparaten zu er­
zielenden Erfolgen konkurrieren können. Da 
ist vor allem der famose Kapitänleutnant 
Meyr zu nennen, von dem ich schon kürzlich 
gelegentRch meiner Dardanellenfahrt mit dem 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg erzäh­
len konnte. Er ist derselbe Flieger, der zu 
Beginn dss Weltkrieges auf Helgoland ein 
Wasserflugzeug führte, bei einem Geschwader­
fluge verunglückt^ gemeinsam mit einem zu 
seiner Rettung niedergegangenen Flugzeug- 
paar an die 40 Stunden hilflos in der Nordsee 
trieb und schließlich gerade noch zur rechten 
Zeit von einem trotz des Sturmroetters zu 
ihrer Rettung ausgesandten Torpedoboot auf­
gefischt wurde. Auch seine Brust ziert längst 
das Eiserne Kreuzer Erster und eine Anzahl 
türkischer Orden, und wenn der Gsneralstabs- 
bericht der kaiserlich osmanffchen Heeresleitung 
meldet, daß „in der verflossenen Nacht eines 
unserer Wasserflugzeuge englische Kriegsschiff« 
im Hafen von Zmbros und die Munitions­
und Proviantlager oder den Flugzeugpark er­
folgreich mit Bomben belegte und unversehrt 
zurückkehrte", so kann man zehn zu eins wetten, 
datz der tapfere bayerische Sänger (zur Laute 
in seinen Mußestunden) und Held sim Flug­
zeugkampfe gegen mächtige Gegner) Kapitän- 
leutnant Meyr der Übeltäter war. Ein drit­
ter Meister der Luft da unten ist dann der 
Flugzeugoberleutnant von Schlichttna. «in



Vatikan HaLe mit niemandem wegen der 
Möglichkeit des Friedens in Verbindung ge­
standen. Aber der Vatikan habe in Deutsch­
land Vorstellungen gemacht, um Deutschland 
zum Aufgeben des Unterseebootkrieges zu be- 
wegen.-

Der englische Premierminister Asqukth 
ist nach London zurückgekehrt.

Zm englischen Oberhause 
erklärte Lord Newton auf eine Anfrage, daß 
zwischen 2060 und 3000 deutsche Gefangene 
dazu verwendet würden, der Stauung von 
Waren in französischen Häfen abzuhelfen. An­
dere Kriegsgefangene verrichteten in Schott- 
land Holzarbeiten. Bürgerliche Internierte 
würden nur dann zu Arbeiten verwendet, 
wenn sie damit einverstanden seien.

Englische Befürchtungen' und Hoffnungen.
Ein brieflicher Bericht des „Giornale d'Zta- 

lia" aus L o n d o n  gibt dem Glauben Aus­
druck, daß die Wirkung des englischen Dienst­
pflichtgesetzes sehr gering sei und sich erst viel 
später fühlbar machen werde. Man müsse be­
denken, daß die Leute, die jetzt zu den Waffen 
gerufen werden, nur widerwillig folgen wer­
den. Aus diesen Widerwilligen werde man 
erst allmählich Soldaten machen muffen. Das 
offizielle England glaube nicht, daß der Krieg 
in diesem Jahre zuende , gehen könne. Der 
Illusion, die Mittelmächte schnell und gründ­
lich zu besiegen, gebe man sich in England nicht 
hin. Man glaube, daß die Zeit der Entente 
zn Hilfe kommen und sie für die gebrachten 
Opfer entschädigen werde. Wenn man auch 
eine große Offensive für den nächsten Sommer 
für notwendig erachte, so messe man ihr doch 
keine durchschlagende Bedeutung bei. Das 
Problem bestehe nur darin, daß England seine 
Verbündeten, die den Krieg nicht so gut aus­
halten könnten, mit seinen Kräften auichalte. 
Hierüber dächten die englischen Staatsmänner 
jetzt nach.

Die irische Frage.
Der „Rotterdamfche Courant" meldet aus 

L o n d o n :  Nachdem bei der ersten Zusammen­
kunft der Kommission, die über die Ursachen 
das irischen Ausstandes eine Untersuchung an­
stellt, Unterstaatssekretär Nathan Zeugenschaft 
abgelegt habe, würden nunmehr Birrel und 
weitere Zeugen vernommen und dann die 
Sitzungen nach Irland  verlegt werden. — 
Die „Times" meldet, Asquith sei zu der Über­
zeugung gelangt, daß das alte irische Regie­
rungssystem reformbedürftig sei. — „Daily 
News" sagen, man müsse warten, bis Asguith 
den Kabinettsmitgliedern über die Eindrücke 
Mitteilung gemacht habe, die er an Ort und 
Stelle gewonnen habe. I n  einem Leitartikel 
meint das Blatt, Asquiths lange Anwesenheit 
in Irland  sei ein ermutigendes Zeichen. — 
Die „Times" setzt heute ihren offenbar inspi­
rierten Angriff gegen die irische Politik fort 
und hält es für erwiesen, daß die bisherige 
Regierung in Dublin unhaltbar fei. — Die 
„Morningpost" verlangt, Irland  müsse eine 
Regierung bekommen, die energisch verhindere,

Sohn jenes Berliner Majors gleichen Namens, 
den ein unglücklicher Zufall vor Jahren hier 
in der Türkei, wo er als Instrukteur tätig 
war, ums Leben kommen ließ. Die Umstände 
haben es mit sich gebracht, daß heute sein Sohn 
und Träger eines alten guten Namens der­
selben Armee gute Dienste leisten! kann, die 
seinem verstorbenen Vater viel verdankt, der 
ebenso wie Freiherr von der Goltz dereinst 
hierher gegangen war, weil er an den Stern 
dtzz Osmanentums glaubte, ein Glaube, den 
nun sein Sohn sich erfüllen sieht.

Von dem erfolgreichen deutsch-türkischen 
Dardanellenflieger der ersten Kampfzeit, dem 
tapferen und sieggekrönten Fliegerunteroffi- 
zisr Schubert habe ich auch schon früher berich­
ten können und so entspreche ich zum Schluß 
nur noch der angenehmen Pflicht, die mir 
„Vudicke Effendi" bei meinem Abschiede ans 
Herz legte, auch der tüchtigen Mechaniker und 
Werkarbeiter zu gedenken, die unseren Flie­
gern da unten, fern von allen Hilfsmitteln 
der modernen deutschen Technik, ihre wertvolle 
Hilfe geliehen haben und noch leihen. Aber 
auch die türkischen Asker werde ich nicht ver­
gessen, die in Vuddsckes kleinem Parke im 
Lichte der Abendsonne lagerten, und über de­
ren Angesicht ein stolzes Leuchten zog, als ich 
mit ihrem Herrn und Meister zu dem grauen 
Leinenzelte wanderte, in dem sich die für ihren 
Kiudergeist so geheimnisvolle und immer noch 
etwas unheimliche Maschine der Fskker-Werke 
verbirgt. Denn sie gehen für Andicke 
Effendi" durchs Feuer, weil sie wohl wissen, 
daß seit seinem Erscheinen an den Dardanel­
len die ihr Heim und Herd bedrohende Bom- 
bengefahr feindlicher Flieger ein- für allemal 
nachgelassen hat. Und wie wir mit Freude 
und Begeisterung daheim jeden neuen Erfolg 
unserer Voelcke und Jmmelmann Luchen und 
ihnen Gesundheit und weiteres Fliegerglück 
wünschen, so senden wir auch denen hier unten 
zu jedem neuen Erfolge von Herzen Gruß und 
Handschlag.

Saß Irland  von dem ein großer TeA auf Sei- Leu WchMk n W  m den Krieg HffrelirziWM zu
ten des Feindes stehe, während des Krieges 
weiteren Schaden zufüge. Die irische Unter- 
suchungskommMon wurde auf Montag ver­
tagt.

Der Londoner Korrespondent des „Man­
chester Guardian" schreibt: Es ist dringend 
notwendig, wenn auch nur als Kriogsmaß- 
regek, den jahrhundertealten Beschwerden I r ­
lands esn Ende zu machen. Die öffentlichen 
und privaten Nachrichten aus Amerika sind 
beunruhigend, die Äußerungen in der neutra­
len Presse Europas find bitter, und es ist kein 
Zweifel, daß, wie Dillon im Unterhause sagte, 
und wie die irischen Korrespondenten einiger 
Londoner Blätter zu sagen versuchen, die Ge­
fahr eines völligen Stimmungsumschlages in 
Irland  besteht.

Prozeß Tasement.
Der Londoner Korrespondent des „Man­

chester Guardian" betont, daß die Anklage 
gegen S ir Roger Tasement sich nur auf die 
Handlungen beziehe, die er im Ausland be­
gangen habe.

Londoner Friedensruf.
Der Londoner Vertreter der ..Stampa" be­

richtet seinem Blatte, daß die in L o n d o n  
gegründete F r i s d e n s l i g a  ein Büro er­
öffnete und einen Friedensappell ausgab. Es 
wurden Druckschriften ausgelegt, die zur Un­
terzeichnung einer Petition an die.Regierung 
um Friedensschluß auffordern.
Ein Leutnant als Schürer des englischen Berg- 

arbeiter-Ausstandes.
Leutnant W h i t e ,  ein Sohn des aus dem 

Burenkrieg bekannten Feldmarfchalls S ir 
George White wutde i n W a l e s v e r h a f t e t  
unter der Anklage, daß er Walliser Bergleute 
zum Ausstand aufreizen wollte, weil der iri­
sche Aufftändische Connoly erschossen wurde.

Kohleuschwirrigkeiten in Dänemark.
Die dänischen Kohlenschwierigkeiten neh­

men einen bedenklichen Umfang an. Die 
größte Sparsamkeit mit der Beleuchtung wird 
der Bevölkerung zur Pflicht gemacht. Die 
K o p e n h a g e n  er  Straßenbeleuchtung wird 
bedeutend eingeschränkt und jegliche Reklame- 
beleuchtung verboten. Auch darf der Tivoli 
nicht illuminiert werden.

Der französische Gesandte Blonde! 
in Bukarest

wird, wie die Blätter melden, aus eigenes An­
suchen a b b e r u f e n  werden.

Die deutsch-türkischen Verhandlungen.
Der Konstantinopeler Korrespondent der 

„Köln. Ztg." drahtet: Die in Berlin geführten 
deutsch-türkischen Verhandlungen neigen ihrem 
Ende zu. Au erwarten ist als Gesamtergebnis 
die Festlegung der Grundlagen einer weiteren 
Annäherung beider Länder auf allen Gebieten 
friedlicher Arbeit unter Wahrung der Gleich­
berechtigung beider Teile. Bei den leitenden 
türkischen Staatsmännern besteht der feste 
Will«, unter aufmerksamer Schonung der mo­
hammedanischen Anschauungen Rechtsgrund­
lagen zu errichten, die der Gegenwart und 
Zukunft gerecht werden. Der Erfolg dieser 
hschLsdeutsamen Kulturbestrebungen erscheint 
durch Heranziehung der zuständigen Männer 
des Landes gesichert und damit auch das er­
wartete Ergebnis der Verhandlungen.

Japan und China.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur 

meldet aus T o k i o :  An der Versammlung der 
Gouverneure ergriff Ministerpräsident Oknma 
das Wart, stellte die Übereinstimmung Japans 
mit den Visrverbandsmächten fest uird sagte,, 
die japanische Regierung wünsche eins Festi­
gung der freundschaftlichen Beziehungen zu 
China. Über Japans wirtschaftliche Lage 
äußerte sich Okum« dahin,-die Regierung habe 
alle Hemmnisse entfernt. Jetzt seien im Lande 
die Wege zu wirtschaftlicher und finanzieller 
Selbständigkeit gebahnt. Das Vertrauen zu 
Japans Kraft habe im In -  sowie im Auslands 
ein« ungeahnte Höhe erreicht. — Eine wei­
tere Meldung der Petersburger Telegraphen- 
Agentur aus T o k i o  besagt: Die chinesische 
Regierung hat Mnspruch gegen das Verhakten 
eines japanischen Regimentskommandeurs er­
hoben, der den Kommandeur einer chinesischen 
Division überreden wollte, vor den Aufständi­
schen zu kapitulieren und die Unabhängigkeit 
Schantungs zu erklären, damit die Unruhen 
ein Ende nähmen. Diesen Einspruch will die 
japanische Regierung Gerüchten zufolge mit 
einem Gsgeneinsprnch wegen der Ermordung 
eines japanischen Soldaten und der Vernich­
tung des japanischen Telegraphen in Schan- 
tuirg durch chinesische Soldaten beantworten.

, Wiksong Antwort an den Papst.
Wie „Associated Preß" cms W a s h i n g ­

t o n  meldst, hat Milchn aus das ihm kürzlich 
vom Papst zugegangene Schreiben geantwor­
tet, der Schriftaustausch soll nur entfernt mit 
der Frage des Friedens in Europa zu tun 
Haben. Wilson habe den Papst davon in 
Kenntnis gesetzt, daß er eifrig darauf bedacht 
sei und das möglich« tun würde, die Bereinig-

lassen.
England und Amerika.

„Morningpost" meldet aus W as h i n g  
t v n :  Die Eingriffe Englands i» den Post­
dienst und die Zensur der Postsachen, nament­
lich der Handelskorrespondenz, haben außer­
ordentliche Erregung und Unwillen hervorge­
rufen, und die letzte britische Note hat nichts 
zu ihrer Verminderung beigetragen. Eine 
Antwort auf die Note ist in Vorbereitung und 
wird ohne Verzug abgesandt werden. Die 
Note wird im Ton schärfer sein und aus einer 
Änderung der jetzigen Praxis bestehen. — Wie 
eine Depesche der „Evsning Post" aus 
W a s h i n g t o n  meldet, ist das Verlangen 
nach einem Einschreiten gegen die ungesetzliche 
Blockade der Alliierten täglich im Wachsen. 
Das britische Eingreifen gegenüber dem neu­
tralen Handel müßte zu einer Art Krise trei­
ben und die von „Springfield Republica" 
ausgesprochene Ansicht, daß nur ein Friedens­
schluß den diplomatischen Konflikt mit Eng­
land vermeiden könne, werde von einer großen 
Anzahl einflußreicher Persönlichkeiten geteilt. 
Im  Kongreß sei die Erregung über die Untä­
tigkeit der Regierung in der Blockadefrage 
gleichfalls im Wachsen begriffen. — „Mor- 
ning Post" meldst ferner aus W a s h i n g ­
t o n  vom 17.: LaMfing wird von den Deutsch- 
Amerikanern und ihren Freunden Heftig 
angegriffen. S ie  erklären es für politischen 
Selbstmord, wenn die Regierung nicht gegen 
die englische Vlockadepolitik vorgehen wolle. 
Wenn der Präsident das geringste Interesse 
an seiner Wiederwahl habe, so solle er Lan- 
sing entlassen. Der Korrespondent sagt weiter: 
I n  dem Kabinett habe es stets ein deutsch­
freundliches Element gegeben, das aber schwach 
an Zahl war, und aus den wenig einfluß­
reichen Mitgliedern bestand,' diese wissen ganz 
genau, daß in fast allen Wahlkreisen die de­
mokratischen Kandidaten bei den Kongreß­
wahlen von den Deutschen und Iren  bekämpft 
werden werden.

Amerika und der irische Ausstand.
Trotzdem englische Meldungen das Gegen­

teil behaupten, betrachten die irischen Ameri­
kaner das Kapitel der irischen Revolution kei­
neswegs für geschlossen. Eine bemerkenswerte 
Versammlung zum Gedächtnis der Hingerichte­
ten Iren  wurde am Sonntag im Tremont 
Tempel in Bos t on ,  einem Bollwerk der de­
mokratischen Iren  abgehalten. Die Vostoner 
Zeitungen widmeten der Versammlung sieben 
bis neun Spalten. Die Versammlung nahm 
Entschließungen an, die sich für einen soforti­
gen Abbruch aller diplomatischen Beziehungen 
zu England absprechen. Die Versammlung 
wurde durch den Bürgermeister Eurley eröff­
net. So viele Personen fanden keinen Zutritt, 
daß eine besondere Versammlung abgehalten 
werden mußte. — Senator K e r n  brachte 
eine Resolution ein, in der der Staatssekretär 
aufgefordert wird. eine Untersuchung anzustel­
len über die Sicherheit und das Wohlbefinden 
der amerikanischen Bürger in Irland, die in 
den von der Revolution betroffenen Gebieten 
wvhnsn, und Schritte zu tun, um ihr Leben 
urü> ihr Eigentum sicher zu stellen. Auf An­
trag des Senators Stone wurde die Resolu­
tion dem Ausschuß für auswärtige Ange­
legenheiten überwiesen.

provinzlalnachrichten.
L Fsrdoir, 19. Mai. (Der hiesige Spar- und 

DarLehnskaffenverein) hielt in Vogels Hotel die 
Hauptoersammlmrg ab, welche gut besucht war. 
Der Kassenführer, Rentier Ludwig Metzer. erstattete 
den Jahresbericht. Die Zahl der Mitglieder betrug 
bei Beginn und Schluß des Geschäftsjahres 163. 
Die Höhe des einzelnen Geschäftsanteiles beträgt 
100 Mark. Im  letzten Geschäftsjahre wurden 60 
neue Sparbücher ausgegeben. Die Zahl der Spar­
konten beträgt 299 mrt einer Gesamtfpareinlage 
von 295 534,81 Mark. Die Grenzen der Anleihe- 
rmd Spargelder werden von 300 000 auf 400 609 
Mark erhöht. Die Höchstgrenze der Kreditgewäh­
rung wird auf 10 000 Mark festgesetzt. Spargelder 
werden mit 4 Prozent und Darlehen zu 5Vs Proz. 
ausgesehen. Zm verflossenen Geschäftsjahre wur­
den 333 Zentner Düngemittel für 637,40 Mark, 
4400 Zentner Kohlen für 3758 Mark und 182,50 
Zentner Saatgetreide und Sämereien für 2794 
Mark bezogen. Der Gesamtumsatz im Geschäfts­
jahre betrug 838 253,32 Mark. Die Aktiva beträgt 
368 971,23 Mark, die Passiva 367 488,02 Mark, so- 
daß ein Gewinn von 1483,21 Mark zu verzeichnen 
ist. Bei der Vorstandswahl wurden Mühlenbesitzer 
Hermann Gadischke-Fordon und Besitzer Richard 
Schallhorn-Palsch vüodergewählt. In  den Aufsichts- 
rat wurden Kätner Mallon aus Marienfelde und 
Besitzer Ziegenhagen aus Ezarnorvke gewählt.

ä Streliw, 19. Mai. (Fsrrer.) I n  K a i s e r s -  
hLh bei Strelno ist heute vormittags ein Stall des 
Gutsbesitzers Herbst 'durch Feuer zumteil zerstört 
worden.

Stettin, 17. Mai. (Arr notwendigen Ersparnis 
im Fleischverbrauch) und zur StreMng der vor­
handenen Dauerwaren an Fleisch, Wurst, Speck 
und Schinken bis in den nächsten Winter hinein hat 
der stellv. konMAmdierende General für den Bereich 
des 2. Armeekorps angeordnet: „In  Stadt uns 
Land, überall dort, wo Fleischkarten bisher nicht 
eingeführt sind, darf an Angestellte in gewerblichen, 
Handels- und landwirtschaftlichen Betrieben, an 
Arbeiter, Kostgänger Und Dienstboten 1. Dienstags 
und Freitags kein Fleisch, Wurst, Speck oder 
Schinken, 2. an den übrigen Wochentagen und 
Sonntags nur einmal täglich warmes Fleisch ver­
abreicht werden., 3. zum zweiten Frühstücks-Butter- 
brot darf kein Belag an Fleisch, Wurst, Speck oder 
Schinken gegeben werden.

Thsrner Lolalplauderei.
Die 42. Woche des zweiten Kriegsjahres hat

eine weitere Trübung unseres Verhältnisses mit 
AmeriLr nicht gebraH und es bei der Klärung 
belassen, daß Wilson Lei unserem Duell mit Eng­
land nicht der „Unparteiische" ist, der darüber wacht, 
daß auf beiden Seiten nicht rnkommentmätzig ge­
fochten wird, sondern der „Sekundant" Englands, 
der unsere „Sesdrrrchzieher" — so kann man wohl 
die Torpedos nennen — von dem Freunde abhält, 
für die englischen „SauhieLe" aber nur eine freund­
schaftliche Warnung hat, wenn sie einmal ihm selbst 
ins Fleisch geschnitten. Es versteht sich, daß der 
Vierverband bestrebt ist, ihn auch aus dieser Rolle 
noch heraus weiter dahin zu drängen, auf uns mit- 
loszuschlagen, doch scheint hierfür wenig Stimmung 
im Lande zu fein, was auf mancherlei Umstände 
zurückzuführen: die „Dummheit der irischen Hin­
richtungen", wie ein Newyorker Blatt sich aus­
drückte, die uns günstige Kriegslage, die meist ger­
manische Abstammung der amerikanischen Söldner, 
vor allem aber das bevorstehende eigene Duell mit 
Mexiko und dessen stillem Sekundanten Japan. 
Bor der Präsidentschaftswahl, die im November 
stattfindet, ist ein weiterer offener Schritt Ameri­
kas, dessen Nationalstolz durch unser Nachgeben 
genuggetan, schwerlich zu erwarten. Vielleicht hat 
diese Lage der Dinge Grey mitbestimmt, den großen 
Monolog Zu halten, der das Ereignis der Woche 
bildete. Diese Rede kam so überraschend, daß man 
sie schon für ein Angebot nahm, auf der Grund­
lage der Wiederherstellung Belgiens — Serbien 
schien nur aus politischem Anstandsgefühl mit- 
genannt, und vom Fell des russischen Bären, der 
deshalb auch schon grimmig zu orunrmen begann, 
war auch jetzt nicht die Rede, — den Frieden M 
schließen. Aber bei näherer Betrachtung erwies 
sich die Rede doch nur als ein ebenso unverfrorener 
wie plumper Versuch, seiner Sache aufzuhelfen, in­
dem er einen „Erisapfel" in den deutschen Reichs- 
tagssaal rollte, der in dem fest und einig zusammen­
stehenden deutschen Volke, wie einst im Göttersaals, 
Zwietracht erregen sollte. Daß auch die „deutsche 
Republik, mit der er uns — zum Vorteil Englands 
— beglücken will, zahlen, tüchtig zahlen müßte, ist 
für den Engländer selbstverständlich, und in einem 
der beiden Interviews findet sich auch der Satz, daß 
„Deutschland weitestgehende Entschädigung zu 
leisten habe". Es erübrigt sich, aus das Heuchle­
rische Ansinnen weiter einzugehen; im Geiste wird 
wohl jeder echte Deutsche mit einem kräftigen Fuß­
tritt geantwortet haben. Nicht minder unverfroren 
ist der Versuch, uns der Welt als Friedensstörer 
zu denunzieren. Grey (sprich Gree) beruft sich dabei 
sogar auf die deutsche Philosophie. Was er im 
Auge hat, ist wohl die große Rede Moltkes im 
Reichstage, in welcher dieser ausführte, daß auch 
der Krieg rm Wlkerleben zur Notwendigkeit werden 
kann und der „ewige Friede" nicht einmal ein er­
wünschter Zustand sei. I n  der Tat bildet sich das 
Nationalgefühl nur in der gemeinsamen Not und 
den gemeinsamen Daten eines Krieges. Auch die 
amerikanische Volksseele zehrt von den großen Er­
innerungen der beiden Kriege unter Washington — 
dem noch jetzt, als die amerikanische Art eines 
Kaiserhochs, bei Zusammenkünften auch der Deut­
schen das erste Glas geweiht wird mit dem gemein­
samen Spruch: „First in war, first in peace, ftrst 
in the hearts of his countrymen" (der erste im 
Krieg, der erste im Frieden, der erste in den Herzen 
seiner Volksgenossen) — und unter General Syer- 
man, obwohl aus diesem Bürgerkriege nicht die 
Führer, sondern der erste Tote, Tom Brown, in dem 
ebenfalls vielgesungenen Liede verherrlicht ist: 
„Tom Brown liegt modernd in seinem Grab, sein 
Geist weht 'noch voran." Aber Amerika wird erst 
in Kämpfen' mit Japan Nationalstaat werden. Es 
liegt eben auch ein Geheimnis darin, wie eine An­
häufung von Einzelwesen, die einander unbekannt

auch keine Vernichtung ist, sondern ein Übergang, 
den jeder früher oder später machen muß —, zu 
einem Gemeinwesen wird, in dessen höherem Leben 
nun auch der Einzelne, die reiche Geschichte seines 
Volkes mitleöend, teilnimmt. Gewiß, die Anschau­
ung Moltkes wird von weiten Kreisen des deutschen 
Volkes geteilt. Aber aus der politischen Begrün­
dung der heilsamen Rolle, die der Krieg im Völker­
leben spielt, folgt doch nicht — so wenig, wie aus 
der philosophischen Begründung, von der weiter 
unten die Rede fein wird —, daß das deutsche Volk 
den Krieg, der für das Geschlecht, das ihn führt, 
stets ein Leiden ist, herbeigeführt hätte. Das über­
lassen wir der Vorsehung mrd der geschichtlichen 
Entwickelung, die zu EinZelkriegen und Weltkriegen 
geführt hat, ehe es einen preußischen M ilitarismus 
gab, und zu Kriegen führen wird, wenn es einen 
preußischen M ilitarismus nicht mehr geben wird. 
Den jetzt schon fast zweijährigen Weltkrieg hat 
Kaiser Wilhelm so wenig entfesselt, wie König 
Friedrich der; siebenjährigen Weltkrieg vor 
150 Jahren, obwohl auch der große König — dessen 
Bedeutung nur wenigen in unserem Volke recht 
bekannt ist — den Gegnern schließlich zuvorkam, dre 
erst im Frühjahr 1757 beabsichtigten, das „Unge­
heuer", wie Maria Theresia den gefürchteten ^ g n er  
nannte, von allen Serien anzufallen und unschädlich 
zu machen. A ls der englische Gesandte, besorgt um 
Hannover, das damals mit England vereinigt war, 
ihm riet, bis zum äußersten, bis zum Angriff seitens 
Österreichs, zu warten — weil Frankreich, von dem 
Gefahr für Hannover drohte, in diesem Falle nicht 
verpflichtet war, zrrgunsten Österreichs einzugreifen 
—, brauste er aus: „Was sehen S ie in meinem 
Gesicht? Glauben Sie, daß meine Nase dazu ge­
macht ist, Nasenstüber hinzunehmen? Bei Gort! 
Ich werde sie mir nicht gefallen lassen. Maria 
Theresia will den Krieg» sie soll ihn bald haben! 
Und über das Ultimatum, das er an Maria The­
resia gerichtet, äußerte er: „Wenn ich die Antwort 
nicht völlig klar und befriedigend finde, werde ich 
dem Wiener Hof keine Zeit lasten, seine Pläne in 
ihrer ganzen Niederträchtigkeit auszuführen." Die 
Rolle, die heute Grey spielt, spielte damals der 
österreichische Minister Graf Kaunitz. Sein Plan  
war die Schwächung Preußens über den Verlust 
von Schlesien — heute ist es Elsaß-Lothringen — 
hinaus; Preußen soll auf den Besitzstand vor dem 
dreißigjährigen Kriege, das heißt auf die Mark 
Brandenburg, zurückgeworfen werden. „Sonst 
können wir nicht rrchig leven." In  der gleichen 
Lage, wie Preußen 1756, befand sich das deutsche 
Reich 1914. Auch Grey glaubte, „nicht ruhig leben 
zu können", wenn Deutschland nicht in den Zustand 
vor 1870 — Preußen als Landmacht ohne Flotte 
und Kleinstaaterei — zurückgeworfen würde, und 
suchte, wie Kaunitz, das Ziel durch eine europäische 
Verschwörung, die Einkreisung des „Ungeheuers", 
zu erreichen. Den „Nasenstüber von Älgeciras' 
nahmen wir noch hin, den Weltfrieden zu retten. 
Aber als die Antwort auf das Ultimatum an die 
russische und französische Regierung nicht „klar und 
befriedigend lautete und der Kaiser die Gewißheit
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nrs gerächt und empfohlen zu werden. Daß die 
Fleischermeister, wenn man höheren Ortes an sie 
herantritt, willig das kleine Opfer bringen werden, 
um in dieser schnüren Zeit die Lage der Gering- 
bewittstten zu erleichtern, darf man voraussetzen. 
Den vollen Stutzen wird man aber aus dem No- 
mannschen Vorschlage erst ziehen, wenn in allen 
Städten die fahrbaren Küchen eingeführt werden, 
wie es im Osten bereits in Monstern, Vromberg, 
Posen und Culm geschehen. Die zwei fahrbaren 
Küchen in Posen — die der Leitung des Noten 
Kreuzes und des Nationalen Frmrendienstes unter­
stehen, wie es sein muß, damit die Bevölkerung ein 
volles Vertrauen zu der Einrichtung gewinnt, — 
haben sich zur Hauptaufgabe gesetzt, kräftige Suppen 
für wenig-bemittelte Familien zu 25 Mg. das Liter 
zu liefern. Wie sehr würde ihnen diese Aufgabe 
vereinfacht und erleichtert werden, wenn ihnen aus 
den Fleischereibetrisben die fertige Bouillon zur 
Verfügung gestellt würde! Sie könnten das Liter 
Suppe dann auch weit billiger abgeben. I n  Brom­
berg, wo auch der Verkauf unter Aufsicht von 
Damen stattfindet, hat die Einrichtung soviel An­
klang gefunden, daß bereits ein zweiter Kessel ein­
gebaut werden mutzte und die 6—700 Portionen 
Erbsen, BaLobst mit Klößen, gebratene Speckstücke 
zu 10 Pfg. u. a. immer schnellen Absatz finden. I n  
Culm wird ein Liter Essen, welcher Zusammen­
setzung ist nicht angegeben, für 20 Pfg. geliefert. 
Ob in Thorn schon der Zeitpunkt gekommen, die 
fahrbare Küche einzuführen, überlassen wir der 
Entscheidung der Stadtverwaltung. Daß die Ein­
richtung, besonders in Verbindung mit der Aus­
führung des Romantischen Vorschlages, den Fleisch­
markt wesentlich entlasten würde, erscheint uns un­
zweifelhaft. — Nicht unerwähnt soll bei dieser Ge­
legenheit bleiben, daß in einem linksliberalen 
Witzblatt („Alk") der dreiste Versuch gemacht 
ist — wahrscheinlich, um die Aufmerksamkeit der 
Wett von den wahren Lebensmittelwucherern abzu­
lenken —, die Knappheit und Teuerung des 
Fleisches nach alter Hetzmethode den Agrariern zur 
Last zu legen. Da war es denn erfreulich zu hören, 
daß ObeÄürgermeistsr Scholtz-Charlottenburg in 
der Stadtverordnetenversammlung seine im ganzen 
Reiche gehörte Stimme erhob, um diese unehrlichen 
Verhetzungsversuche zurückzuweisen mit der aus­
drücklichen Erklärung, daß die Landwirtschaft an 
der Fleifchnot völlig unschuldig sei. Die Annahme, 
daß diese Not zumteil auch durch übertriebene 
Hamsterei städtischer Familien verursacht worden 
ist, hat in zwei Nachrichten „Aus der Provinz" eine 
überraschende Bestätigung gefunden.

Vromberg, aller Tugend Preis» hat sich nach der 
Lektüre der letzten Sonntagsnummer der „Presse" 
gedrungen gefühlt, der Nachbarin Torunia Vor­
haltungen zu machen über ihre Vergnügungssucht 
in dieser ernsten Zeit. Die Base hätte besser getan, 
vor der eigenen Türe zu kehren. Denn die kurze 
Liste der VergnüAmgsanzeigen im „Tageblatt", drs 
uns vorliegt — Täglich Künstler-FrerkonzerL ^

di» 3  vergeudet, das nicht weniger wert rst, als 
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konzerte in den zahlreichen Gartenwirtschasten der 
Stadt, die auch meist ziemlich bescheidener Art find. 
Ein „Metropol-Theater" und ein „Operetten- 
Konzert", von denen das B latt W berichten weiß, 
gibt es in Thorn nicht; unser SLadttheater ist schon 
seit dem 17. April geschlossen, und ein Sommer- 
theater wird nicht eröffnet werden. Was das 
Bromberger „Tageblatt" aber weiter übersieht, ist, 
daß die meisten veranstalteten Unterhaltungen für 
die durchflutenden Feldgrauen berechnet sind, die, 
von der Front kommend, stets ein großes Ver­
langen nach Musik haben und in der Reael einen 
stärken, wenn nicht überwiegenden Bestandteil der 
Besucher bilden. Die VsrgnÜPrnassucht der Thor- 
ner ist also nicht so groß, wie es nach der An­
häufung der Konzertanzeigen den Anschein hat. 
Jedenfalls ist Vromberg, das noch Leute im Stadt­
theater leichteste Operetten gibt, nicht dazu berufen, 
uns dieserhalb zu corcmneren!

I n  einem Aufsatz, der vor einiger Zeit zum Ab­
druck gelangte, fanden wir den alten Spruch, dessen 
Fassung an das M ittelalter erinnert: „Die Welt 
ist außen schöne, grün, weiß und rot, doch innen 
schwarzer Farbe, finster, wie der Tod." Richtig 
verstanden und in etwas veränderter Fassung — 
mit Ersetzung des falschwertenden Gegensatzes 
„außen—innen" durch den rein Sittichen Gegensatz 
„heute—morgen" —, enthält der Spruch in poetischer 
Prägung einen Liefen Sm n und eine Wahrheit, die 
auch für unsere heutige Weltanschauung noch gilt. 
Er erklärt nicht das Leben, das, wie man heute 
glaubt, eine Energie ist, die in verschiedenartigen 
Strahlung^" oder Projettionen, in Licht, Wärme 
— mit Wissen und Lust gleichbedeutend — in den 
Harmonien der Musik, in Farben und Dusten und 
in anderen, die wir nicht erfassen können, sich offen­
bart. Aber er weist auf das Doppelgesicht des 
Lebens hin, auf die Polarität, die Gegensätzlichkeit, 
den Wechsel, ohne den es ein Lebensbewußtsein so 
wenig gibt, daß man ihn das Leben selbst nennen 
könnte, — wie ohne Pendelschwingung die Uhr auf 
dem „toten Punkt" steht, der zwischen Sein und 
Nichtsein liegt. Wer diese Wahrheit erkannt, ist 
gegen den Irrtum  gefeit, in Nacht, Winter, Unglück, 
Anfechtung, Krieg und Tod an Gott zu zweifeln, 
denn ohne diese gäbe es keinen Tag, keinen Früh­
ling, Lein Glück, keine Freundschaft, keinen Frieden 
und kein Lebensbewußtsein. Wie sehr würde unser 
Leben verflachen, wenn alles Leiden und Sehnen, 
in seinen mannigfachen Gestatten, daraus ver­
schwände! Und nahe man alles Gegensätzliche, 
allen Wechsel aus der Welt, sie würde verarmen 
und verkümmern zu der Einförmigkeit eines bunten 
Gemäldes und der Starrheit einer Felswand. Wie 
könnte uns der Lenz. der jetzt wieder „singend über 
Berg und Tal z ieh t, so berauschen, wenn er nicht 
aus der Winternacht hervorstiege! Das erst macht, 
daß uns „die Wett jetzt wieder schöne, grün, weiß 
und rot" erscheint und das Frohgefühl in der Lyrik 
ausschlägt, dre der Tropenmensch nicht kennt, der 
mehr vegetiert als lebt. Zu den schönsten Blüten 
der Frühlingslyrik gehören die deutschen Märchen, 
die von Dichtern, deren Namen verschollen, ersonnen 
und in der Winterdämmerung von der Großmutter 
dem jungen Geschlecht überliefert wurden. U n t ­

erhielten sie sich so durch die ^Jäh r­

licher Einkleidung das Leben der Natur schildert,

^Hörner Vergnügungsanzeigen. über die man sich schrieben 
in Vromberg entrüstet doppelt auf. Denn abge- Hunderte
sehen von den Kinos, die es wohl auch in Brom -! gesammelt und in mustergittiger Form aufg

wurden, ein unvergänglicher Schatz unseres 
Jakob Grimm ̂ erkannte zugleich das

m-usik einer Kapelle von drei, vier Mann bieten,' ........................
betreffen die angeführten Anzeigen nur Sonntags-

^ ___ „ Natur­
symbolische im Märchen, das, wie die Mythologie, 
wenn auch in tieferer Verschleierung, in mensch-

brödel erlebt! Vorn Winter wurde der Obstbaum 
vernachlässigt; während die beiden „rechten Töch­
ter", die Winterbäume Tanne und Fichte, begünstigt 
waren, sogar im Weihnachtsliede gefeiert, stand er 
verachtet. Als aber der Frühling kam, der „Königs­
sohn", da sandte die Mutter Erde aus der Tiefe 
den erflehten Schmuck, und der Apfelbaum strahlte 
in solcher Pracht, daß neben ihm Tanne und Fichte, 
wie sehr auch sie s '' 
achtet blieben und 
frühere unscheinbare Ding hatten.
Hochzeit bereits gefeiert und Aschenbrödel der 
Blütenkranz aus den Locken gefallen. Möge der 
Bund gesegnet sein! So reiche Frucht, wre wir 
hofften, wird er leider bei uns nicht bringen, da 
auf der Hochzeit, wie so oft, der „böse Geist" Ser- 
vatius erschienen und der Braut das unheilvolle 
Geschenk des glitzernden „Eisreifs" an den Finger 
gesteckt, unter dessen Berührung sie den Schauer der 
Vernichtung fühlte. Aber der Nachtfrost von 3 bis 
4 Grad, der anscheinend erst nach Sonnenaufgang 
eintrat, da nach einer Beobachtung in Mocker das 
Thermometer um 4 Uhr 2 Grad Wärme, um 6 Uhr 
0 Grad anzeigte, hat in geschützt liegenden Gärten 
nicht allzuviel Schaden angerichtet, sodaß doch noch 
auf eine leidliche Ernte zu rechnen ist. Man darf 
auch nicht vergessen, daß bei der überreichen Blüte 
eine teilweise Zerstörung sogar erwünscht ist, die 
Qbstbäume auch noch über eine Vlüten-Reserve ver­
fügen, die aufgerufen wird, wenn das stehende Heer 
f a l le n .  Was die Fekdfrüchte betrifft, so ist für 
die unglücklichen Bohnen, die fast jedes Jah r dem 
Frost zum Opfer fallen, leicht Ersatz geschafft, und 
die Kartoffeln haben sich zum großen Teil schon 
wieder erholt. Der Winterroggen, der in Rußland 
schwer getroffen sein soll, hat bei uns — leichtesten 
Boden ausgenommen — kaum gelitten; wie aus 
Gramtschen gemeldet wird, ist dort allerdings die 
Sommerung, wie auch der Weizen, strichweise er­
froren. Ein Urteil über die Wirkung des .^Drei­
zehnten" ist erst M gewinnen, wenn die Berichte 
aus dem ganzen Reiche, einschließlich des besetzten 
Gebietes, vorliegen; was bis jetzt an Meldungen 
eingegangen, hat die Aussicht auf eine gute Ernte 
nicht gemindert.

Das Wetter der Woche, drs in der Nacht zum 
Sonntag Nachtfrost von 3 Grad brachte, stand noch 
völlig unter dem Einfluß des strengen Servatius, 
indem es andauernd kühl, veränderlich und wenig 
dem Wonnemond entsprechend wär. Nur in West- 
und Süddeutschland wurde es in den letzten Tagen 
wieder wärmer; so hatte am Freitag Metz eine 
Temperatur von 24 Grad Celsius, während Königs-' 
berg nur 9 Grad hatte. Auch heute Mittag hatte 
Thorn nur 10 Grad. Nachtfrost, meist leichten, hat 
nur der Norden gehabt, sodaß die Eisheiligen im 
größten Teile Deutschlands keinen Schaden ange­
richtet haben.
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^ 8 4 8  (1000) 87 8,010 79 80 213 333 666 627 876 S2« KLON. 
K  777 920 S202V 214 460 71 657 751 924 A4611 6? 195
AS 81 84g 94 ggg gsZ Z § 4ZF §g2 778 821 I« M S  S04
^  78 (1090) S4g 720 849 S712S 815 433 613 (600) 60 (§00) 613 
Z 7  90 sog 40 gZg ^  Agytzg zz 107 76 S21 43 80 666 6?1 
V000) ^  662 93S LS040 4S S7 811 556 SST «46 61 SS? SS

^ « ^ b l  897 (1000) 779 913 4S1S2 SO SS 222 6S7 99 766 
«L?007 842 353 4S3 (1000) 633 60 742 939 47040 111 213 432 
"<" 647 710 832 50 4S073 343 876 42,462 69 S70

^ »  625 69 703 76 849 967 §  5007 33 (600) 460 606 64 731
8S063 146 328 46 S1 884 SIS (1000) 775 971 

8 47 (sog) u z  gg (goOV) 27g 402 20 (500) 663 616 773 
§ » , - ^ 2 0 1 9  50 (600) 241 81 SS S33 43 642 74 702 68 921 940 

«2.(1000) 34S 636 697 894 910
S-y §?117  303 12 67 490 SSS SSS 6,283 90 405 34 84 374 
2 S a? ? ? ?  «AVIS 142 390 418 657 (500) SS S7S S4031 73 
110 K  ^  604 635 84247 «2 95 412 k.L0 741 8  S003 S 35
80 94 41S 751 SOS GZ376 (1000) 95 471 91 617 643
<600. A 3 3  141 284 SS 330 516 28 763 08017 99 137 337 94 
rvuv) 4vi Nr; 657 71 804 (500) 57 77 695 (S00) 41S 73 615 
«2 9 ? ? ^  ^  73 «2 435 553 68 66 704 7,085 893 7L11S
12k ^  . 49 603 7 A69S 133 (1000) 307 638 744(800) 7 4009
40 87 263 313 477 (3000) 594 674 98 822 33 70 935
7L,Y-?.027 43 343 443 97 6S8 7S 850 76 SOI (500) 68 89 

(500) 239 302 69 625 46 81 95 865 SIS 77122 44 
308 (1000) SO (500) 503 35 7L0 814 910 7S021 117

425 tlOVO) 472 LS (1000) 628 (3000) 706 9 7S02S 147 (3000)
 ̂ «13 (SMO) S9 63 613 57 746 824 §3 SS 950 66

48 61 SS 321 57 472 (SOO) 537 81 637 761 614 74 908
L / S  E  717 912 87 61 SL223 37 371 801 9 

«8121 „AN 77 733 74 SSO 78 87 84010 228 (600) 863
7 ^  977 N  2g6 Zgz 45g w  K39 603 8S094 258 810 (3000)

24 256 420 757 637 89 V,032 67 101 203 79 717
444 46 S60 82204 366 77 491 751 609 929 KZ006 266
D S 0 8 ? O 66. 625 744 76 62 835 VH163 68 467 68S
V2 / ä  20 92 143 303 80 (1000) 402 28 620 S26 (1000) 739

S L W ' - ' L

U °°°  i N M ä  R  A  7-?°'
01 718 665 916 «7 SV«029 67 99 Z04 549 860

^  70 (1000) 167 387 482 (1000) 682 63 «04 937 (600) 
^ 4  740 9,5 „ S M  -S° 79 V>L) 4S0 7 1 ° K

177 R N . M M 0 0 )  gor S7 N M S 4 3  ISO e ,  A l  „ z o o g

87 863 488 S2S 8S7 857 74 « 7 0 3 1  (500) 121 22 KS 271 439
776 (6SÜ) 868 „ S 0 5 9  (1000) 213 49 384 414 16 668 619 „T 3S1  
(500) 4SS 721 602 38 98 S7S

,2 8 0 7 2  171 28» 351 6S 505 89 727 48 S28 ,2 ,0 7 7  27S
458 537 (8000) 736 62 (600) 89 674 97 946 72 ,  22168 351 404
54 768 60 »21 72 SS7 SSS011 (3000) 95 196 2S9 360 63 615
710 33 6S ,24 1 2 4  838 734 6^3 ,Z §246 (1009) S24 26 42 490 
576 (500) SS5 , 2  «456 616 371 SL 931 ,27113  266 632 (800)
35 S11 (SV0) , 2  «017 93 220 332 523 696 995 99 ,2S22S SIS 
569 SO «67 942

1L S231 S4 S1 871 469 610 7S «64 74 93 SS 833 (3000) 
18,039 73 (30001 90 148 203 4 SS 76 93 805 71 ,SL302 426
77 571 631 713 87 822 53 ,NL1S3 205 16 1S 444 762 810
,» 4 1 1 7  18 SS 620 73 «70 776 »40 91 ,»8056  168 73 440 600 
(500) 3S 712 73 871 ,» « 2 5 9  68 301 460 576 706 62 79 (500)
,» 7 0 2 8  87 (1000) 339 445 506 (5000) 631 43 64 S49 HSS011 
14 101 ;500) 57 254 52 670 766 S71 ,8 8 1 3 7  251 610 43 69 37 
62S 741 864 64

,4 8 2 7 4  41L 77 656 SS 918 ,4 ,126(600) 263 821 423 726 
831 S7S (1V00) <48037 (600) 23S 315 501 674 836 SOO ,4Z 019 
87 125 67 205 14 97 356 99 422 625 48 ,  44108 86 200 526
49 7S0 S45 ,4 6 0 1 3  1V3 (600) 6 38 7L8 65 (1000) SOS (1000)
6« 82 ,4S1S4 221 29 331 527 41 »4 713 SS ,4 7 0 8 6  230 71 
374 490 < 48000 33 ( 500) 89 303 4VS 660 (1000) 747 83 929
,4V2S2 *0« 54 72 643 74 833 758 (3000) SSS 61 S4

,§«129  44 66 384 412 (500) 62 SS 635 690 (1000) 790 935 
,§ ,0 8 3  (500) 105 66 220 308 39 48 73 (500) 54 474 687 907 
,SS34S SS9 24 605 80 909 YSSL8S 352 476 573 691 769 848 
913 26 ,»4 0 4 1  422 36 513 92 S02 651 80 S'w S1 ,§ §050
(1000) 80 245 453(3000) 604 6S1 7SS 881 93 V23 60 93 ,8 8 0 2 3  
(SSS) 163 213 449 56 9S 539 674 (500) 348 ,8 7 1 0 7  10 207 40
55 457 547 45 54 868 73S 53 930 ,SS0S2 70 180 (3000) 312 
KS 51 50 563 73» 623 917 ,§ « 1 3 3  84 216 89 313 463 693 663 
(6000) 727 SOS

,T«1S« SOS LS 408 54 SO 618 49 706 871 970 ,« ,1 4 9  (3000) 
63 331 47» 7SS S4S 95 (300S) ,8 2 (6 9  3S1 333 60 633 S17 61
,« » 1 0 2  229 51 345 67 404 (600) 62 69» S17 ,» 4 0 1 2  39 323
67 434 815 S46 SS ,«§2SS  61» 22 »9 656 (500) 716 37 23 S3S 
,EES73 LSI 434 40 SIS 628 SS (500) L51 SS (1000) 971 , 8  7046 
181 411 87 SS2 530 74» SOS 43 S6T02S LOS (500) 461 824 
,« § 0 6 1  (800) 403 SS 637 883

,7V2S1.423 ( 500) 7S LSS (500) 664 69 (1000) 736 811 
,7 ,5 5 2  142 90 347 55 8« 494 648 63 732 63 811 974 82 (1000) 
, 7  2068 154 480 540 73 822 60 ,  7 »023 107 97 309 431 (1000) 
66 87 830 ,  74192 266 374 497 »93 (1000) ,7 8 1 0 2  603 747
49 7S 503 ,7 8 1 9 8  291 27 371 568 93 691 691 97 ( 600)
,7 7 1 8 9  82 249 83 (5000) 404 41 616 761 , 7  8020 161 378 634 
(3000) SS 727 (600) 340 81 63 943 ,7 8 4 0 7  46 683 70 74 664
78 700 66

,» 8 2 1 7  25 296 (SOO) 633 637 SS 767 S3L ,S ,12S  93 265 
8ZS(5«0) «6 7S» ,LA172 263 71 652 (1000)99 606 730 616 61 
S59 , BLOSS 108 SS 286 896 624 663 664 65 96 926 ,Z 4002
36 (600) 243 33S 28 (600) 532 6S6 702 66 394 »45 (1000)
,SL0S1 25 83 (500) 443 771 8S3 SO 915 ,8 « 0 9 l  (1009) 169
6334340S635 707S5 70 ,« 7 1 1 7  242 69 77 (1000) 314 (1000) 416 
(806) «25 92 ,« « 0 6 0  257 339 403 677 99 654 727 646 62
,TS^S2 320 428 83 638 896 886

,S803S  77 275 322 (600) 448 636 (500) 887 64 ,S ,065
(1800) 88 16» 397 680 736 SS ,8 2 0 7 3  SS 230 41 (1000) 99 402 
638 59 694 771 78 866 S06 (600) ,S »004  168 3-S (1000) 99 
541 (500) S3 678 832 890 ,» 4 2 7 1  344 62 444 73 532 (500) 29 
619 36 (600) 718 70 (2000) 76 ,88 1 2 9  380 461 63 (1000) 699 
829 S0K ,S«0S1 147 «42 904 ,  87149 326 482 622 89 602 7
68 72 715 53 SSI 31 86 ,8 8 0 9 2  164 (600) 75 873 (1000) 315
444 S1 7S4 L49 79 (100S) ,3  949 92 ßSÜOlO 63 239 373 451 
652 SS 67S 72» 818 46 55 9Z4

LSTS18 181 270 381 4SS 618 999 2 8 ,1 1 4  19 776 950 76 
SNL023 307 SS 424 687 716 KS «02 29 (1000) 60 2VÄ317 92 
484 84 73S LN41S7 79 274 k«4 7S0 828 64 2T50S3 94 14S
218 4« «46 83 953 LSS030 74 495 836 (600) 67 (600) SIS 
2L73S« S10 360 33 801 S7 2ÜS061 181 297 206 99 413 661 
6« «3 66S SS 612 2«V 113 205 528 (600) 33 6S4 733 (1000) 85 
SOS SSI

L,»08S 163 76 77 478 SOS 13 723 SS 974 31,526 SOS 738 
62 863 r ,r0 7 6 'L 7 3  457 SS 540 611 14 34 (1000) S1 712 64 64 
«13 41 3-8030 (1000) 34 1S7 210 346 S36 674 85 731 845 
3 ,4 0 2 7  SS 181 2«S 471 6S1 (1000) 712 13 903 63 80 L ,§167 
238 384 941 (3030) 52 56 (3000) L1S174 462 699 64S 73 63 
723 87 867 §22001 134 383 428 69 SOS 681 311 § ,« 1 4 7  216 
17 (SOO) 418 «78 63» 848 69 S2 944 SS L2M 00 LL 256 92 629 
757 830 64 7« 91 SS SOS

LLNtU« 1«3 K1< 23 94 648 928 LS,840 (500) 370 73 663 
742 65 «SS SS6 L2K14S 233 S< 348 638 62 636 784 2LL043 
299 367 706 888 LK4143 34» 85 4L0 610 S«7 S2808«  3SL 
462 512 57 94 2LO002 3«7 (1000) 79 431 672 730 40 (1000) 
992 LS7031 376 SS S6K 716 627 (1000) 41 65 2LL166 297 
836 916 2LV0SS 200 357 62S 6S (1000) 767 69 64 (600) 822 

3LT04S 155 72 241 83 468 (6S0) 643 23 ,001  33 68 133 
46 LS« Sfy 402 62« (500) 48 82 6S 67 777 81 S3 617 823 29 32 
73 SS 2048 56 1,8 99 (S00) 550 74 763 892 933 LLS144 46 
270 34 313 S0 93 (600) 416 624 S»7 7SS 970

B e r i c h t i g u n g :  I «  der Vormittag-ziehung von, 18. Mai 
ist anstatt Nr. 46 361 die Nr. 8 6 ,  mit 1000 M. und anstatt 
Nr. 1,2 007 die Nr. , » L 8 K ?  mit isoo M. gezegen worden. Z« 
der NachmitlEichung fiel auf Nr. K S V 8 S S  »in .Gewinn VSN 
LOS M

V. VreirMch-KLdde,rlsche 
(S 3S. K Snr-l. N - -" ß )  K lass-nlott-rk-
S.SIafle 12. ZiehungStag 1S M ai ISIS Nachmittag

Stuf i«d« grzoaene Nummer find zivri filelch bohr

Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten)

14 86 302 76 414 63 634 673 ,140 77 545 624 (8000) es 
701 82 922 64 L147 210 810 464 805 7S 901 »278 355 432 
768 819 922 4120 L93 411 707 669 971 L1S6 203 14 617 70
766 72 316 905 «126 48 76 336 682 808 66 911 67 7 027 370
803 841 (500) 937 8205 S 384 (1000) 506 624 69 SIS »265 
420 604 695 631 (800)

,8041 67 63 103 21 817 300 429 669 729 833 „067  91 97 
16S 297 (1000) 440 63 623 64 62 781 (600) 918 27 ,2129 294
327 814 607 S61 92 ,  3044 60 168 290 (600) 466 (8001 516 623 
91 (600) 766 76 ,4084 235 72 606 24 664 ,§119 ( , v  V S S )
202 63 337 62 688 ,«302 447 87 95 679 964 ,  7262 648 632
706 867 97 ,  8032 120 232 74 836 60 416 766 661 960 ,8004

LS073 142 398(600)402 823 68 626 802(800)92 2,010 245 
78 380 36 60 607 V29 L2040 176 78 376 429 44 606 605 760
813 966 S3060 139 303 41 44S (1000) 612 (600) 710 600) 861
77 908 2  4021 83 330 437 74 78(1000) 654 707 29 76 972 66 
2  8065 66 460 (500) 568 762 849 2  S037 107 293 322 633 676
766 803 S95 2  7016 134 264 99 343 620 92 720 667 (1000)
2S023 180 2S8 312 647 SO 744 836 902 (600) 28046 (500)
16S 87 495 602 WS SIS

SS430 503 (2000) 9 610 99 959 72 8,053 123 220 50 447 
65 685 775 872 67 SL143 62 79 363 68 405 667 798 S64 
3T207 418 43 536 44 832 600 12 36 A4002 27 61 145 86 99 
249 (1000) 81 S5S 463 565 631 93 87Y ZS089 227 391 753 SO 
933 8  8526 76 643 63 73 735 626 933 »7046 214 49 63 424 
88 87 619 743 93 L2S 932 SS030 67 76 104 (3000) 92 446 94 
713 SS 609 26 65 90 916 21 49 SS105 372 414 30 643 769 

4K097 105 (1000) 62 300 (500) 406 612 63 (1000) «,131 
49 75 211 97 406 S 639 (1000) Sd 761 SS 639 76 952 42090 
308 (600) 24 646 (1000) 721 (500) 73 634 64 S63 64 43022 187 
216 21 (1000) SS 426 29 914 (600) 13 44006 46 93 222 66 576 
665 4§056 100 208 77 79 422 675 SSO (3000) 4«091 233 315 
467 609 763 (3000) 83 603 4 7  009 130 (600) 276 82 536 37 731
814 70 4F056 (500) U3 451 6-2 904 4S078 174 360 694 629

KS025 49 667 77 879 97 §,020 105 L9 68 312 26 63 615
6g 699 788 864 92 §  8217 807 463 70 (600) 670 76 76S
SS0S1 144 90 L34 40 41 416 §4005 4) 47 163 (3000) 224 327 
463 634 92 943 6  «666 616 776 LS330 72 740 45 71 73 814
K?633 684 760 61 2 8 )2 4  276 444 674 662 92 S16 984
LV19S 233 318 36 624 6VS 62 764 S24

88006 56 112 221 97 336 446 637 61 916 (1000) S1 (600) 
8 ,160 416 529 720 655 (1000) «8400 529 931 «»089 232
914 401 603 96 860 920 «4088 212 425 684 656 734 8  §393
466 765 811 938 41 S«0M  101 214 49 (600) 78 (1000) 3S4 619 
63 630 «  7001 214 390 617 37 64 86 883 973 §3018 54 56 63 
367 403 K26 33 602 709 843 82 VÄ041 (3000) 64 193 276 420
39 616 699 949 53

7 0047 (600) 254 4S7 70 (5000) SIS (600) 28 (1000) 90 7SS 
SS 882 7,079 119 90 L00 332 673 (600) 78 747 64 98 612
7  2192 201 47 300 (800) 425 94 637 43 607 47 95 7  »004 248
812 601 (600) 605 34 39 7 4004 44 (500) 355 (1000) 741 67
(3000) 613 7  «062 226 336 459 (600) 699 6S5 926 7K166 345
603 757 893 693 7 7382 (600) 626 619 7 K 049 130 260 (1000) 
314 439 607 (600) 741 93 7»060 660 717 71 S30

80105 96 303 (600) 31 674 607 66 720 33 617 (600) 63 
950 65 (500) 8 ,026 66 96 207 343 «09 257 908 «S064 210 93 
722 (1000) 866 934 42 71 (1000) «S1L3 417 62 643 46 695
7L7 676 968 «4013 (500) 234 520 654 742 833 39 SIS 74 (1000) 
VL3S2 417 626 713 S34 913 91 SS031 (600) 109 19 240 342
93 632 601 (SOO) 720 976 S  7026 103 18 304 444 604 66 (3000) 
846 §64 SN01S (3000) 62 333 711 (600) 825 89 V63 «8024
125 LS6 823 463 (1000) 600 37 660 71 889

SV15S 319 460 504 83 602 (3000) 14 (1000) 8,331 71 614 
629 738 (3000) 47 901 25 66 V2138 95 (LV  O S T ) 2S4 323
6SS 3000) 63 932 47 »»008 09 164 332 64 423 695 670 79 870 
S40S9 198 309 443 832 83 S75 TS023 160 290 327 609 804 (500) 
976 SS011 «S 282 734 42 8S9 924 74 V71S9 226 34 47 646 SS 
7S5 910 »S1L9 310 45S 80 67 81 665 82 SS 736 801 42 64 77
916 59 y»142 62 273 354 680 676 871 813 31

,SS029 SO 104 45 (3000) 369 8« SS (500) 402 (1000) 48 72 
85 600 28 (SOO) 82 771 894 (600) 933 56 ,» ,06S  293 468 602
43 724 91 ,SL0S9 131 (1090) 63 649 764 946 SS ,« » 0 1 1 1 9  
13S 368 36 416 822 49 64 55 730 ,« 4 0 0 2  (SOO) 10 (1000) 67
207 30 (500) 3»S (3000) «3 477 KOS 73 SS 723 79 9SS 913 ,« § 0 1 8  
263 328 612 (1000) 26 52 794 (3000) 630 34 994 SGG671 389 
97 607 761 (1000) 316 63 ,« 7 0 1 9  86 2S0 71 318 413 20 663
610 29 824 42 SO ,VV121 287 674 33 691 94 727 (600) 35 803 
»VS079 (3000) 433 SSS 627 30 723

«V19S 3S2 44 474 ,N00» 73 179 643 KS 600 61 718 76 S31 
SS 903 NL078 S1 S0S SS 488 « S  724 7L SA  US0SS LS7 SL0

403 757 901 „ 4 3 1 0  (600) 56 626 73 717 93 (600) S74 SS 
„S 0 5 7  1 61 (3000) 260 (5000) 311 656 673 939 90 „ 8 0 7 9  134
71 214 f1000l 39 504 41 62S 74g 72 „ 7 ) 7 3  217 (500) 31 SS
360 62 460 609 617 762 656 LS3 „S 1 2 0  40 67 465 7S 620 97 
639 77 704 991 „S 0 1 7  (SOO, 249 303 69 65 656 779

,2 0 0 1 9  42 (1000) 279 377 669 (500) 733 75 (3000) 651 (660)
94 ,2r0S7 (600) 69 10S 71 (500) 662 (1000) 625 971 (600) 
,22356  62 933 79 ,SL001 61 (660) 223 67 73 618 640 49 66
71 99 616 64 (3000) ,34107  29 95 825 466 669 SS7 973 (500)
,L §330 393 769 666 79 997 , 2  6094 ISO 62 295 307 44 (500)
93 437 660 67 734 44 615 69 (500) SS 649 ,  2  7 283 362 44g
675 1SF097 149 SIS 93 666 701 10 49 I2S216 SS 399 623
971 (1000)

,88169  222 (1000) 69 76 64 349 537 622 (1000) ,8 ,1 2 7  94 
703 66 627 89 ,8 2 1 3 3  (500) 72 230 74 324 530 (1000) 63 97
6kV SSS ,LS053 69 316 (1000) 451 734 693 ,  2  4069 113 399 
666 713 ,  38272 660 633 740 600 13 63 92 ,» « 3 1 3  6S9 39 64 
610 14 67 ,  3  7 209 (1000) 376 690 693 95 , 8  8072 (3000) 113 
43 232 (600) 364 434 35 66 76 649 ,  8  8063 114 LOS 66 Lv 497 
626 836 998

,4 8 0 5 2  110 25 91 209 307 92 415 600 49 630 648 83 947 
61 (600) ,41340 79 453 (600) 569 78 (600) 701 SOS (500)
,4L009 82 142 462 ,4 8 3 5 9  70 476 619 618 726 66 817
,4 4 1 2 3  31 (3000) 82 699 721 (1000) 623 (500) 924 64 ,  4  8 060 
193 (500) 243 314 31 ,4 6 0 1 8  67 15S 84 97 238 324 523 798
§35 Z 4  7064 103 (3000) 63 72 96 268 403 672 738 39 66 906 
,48132  66 210 539 61 74 (500) 84 715 ,480öS  IIS (1000) 73
208 693 »42 79

,SV065 275 S66 (3000) 77 701 (8000) S 62 SOS 11 42 (1000)
61 72 964 (SOV) ,§ ,1 0 9  23 30 (600) 277 31 301 653 671 S7 
778 1KL078 247 63 305 449 630 633 903 ,  8»161 96 219 73 
92 487 S4 600 ,5 4 4 7 8  519 606 746 96 621 56 941 ,3 5 0 5 1
222 561 676 600 ,  5  8217 83 (500) 350 462 609 72 722 808 965 
,«7 0 6 6  91 217 331 432 603 622 (500) 44 (500) 614 (606) SS 
,§VOSO 93 173 225 311 470 (1000) SS 663 S09 ,SS2S4 734 SSS

ILV073 69 94 1S5 396 568 613 64L S28 64 94 ,  8,265 348 
461 678 671 97 (600) 944 ,821.55 93 (500) S68 405 48 (3000) 
651 715 73 ,GL274 361 416 17 568 677 765 910 31 ,8 4 0 8 3  
S10 21 76 641 779 644 , 8  §181 64 (600) 238 98 616 93 765 877 
§01 30 ,  6  8009 163 96 311 48 66 316 29 (500) SS (600) 64 (500) 
421 96 693 766 817 72 ,8 7 0 3 8  313 639 750 ,8 8 1 1 0  427 83 
524 ,8 8 0 3 5  142 271 589 (500) 606 78S (3000) 635 967 80 SS

, 7  0008 65 173 (600) 260 (600) 308 93 (3000) 444 678 804
94 954 ,7 ,1 7 2  97 (600) 590 419 690 SIS 910 60 ,7 2 0 4 4  
(600) 312 15 66 (500) 76 452 ,  73163 213 300 6 15 465 (500)
95 605 609 776 SL3 ,  74174 78 806 574 SS 633 (1000) 73 SOI
4 65 99 S4S ,7E 0S6 (500) 104 78 269 590 666 60 648 910 60 
, 7 «  350 (1000) 805 445 763 ,  7 7000 63 132 262 (500) S34 76
,7 8 0 7 0  (SOO) 126 67 414 530 87 639 LOS 937 ,  7  8005 47 128 
77 2SS 477 (500) 666 657

s NKOöö 65 174 259 (1000) 69 424 (500) 529 49 65 (600) 85 
7S2 84 S07 ,« ,0 7 7  204 (500) 304 5 (3000) 435 (600) 77S 876
93M u 89 ,« 2 2 0 3  303 39 SSS 70 603 S61 ,§ »060  165 78 97 
26S 70 62 519 50 679 820 68 (600) 99 967 ,  84127 33 231 460
6SS 82 (500) 721 , 8  §0S9 66 170 SO 216 473 66S 74 641 753
64 (1000) 890 903 30 SO ,L  S059 131 205 61 75 93 371 87 471 
663 614 32 35 67 733 ,  8  7 219 334 (3000) 99 567 74 ( 500) 637
62 709 32 62 ,« § 0 4 7  LL7 SSS 443 6öS 764 68 1HS26L SSI
61 4SÜ 644 3S1 73

,8 8 0 3 2  207 10 84 323 76 634 52 714 S6S ,8 ,1 7 6  298 488 
597 746 , 8  2032 74 91 179 (1000) 277 844 433 580 755 871 SOS 
(1000) ,8 8 0 /6  128 219 75 842 637 SS 769 904 19 ,S «27S
SOS 23 (1000) 589 634 753 83 647 910 ,  83120 365 464 K3S
620 67 702 (500) 11 79 812 959 65 77 ,96 2 1 9  68 80 830 444
57 664 ,  87148 76 248 331 511 699 726 820 630 ,88090(500) 
126 61 SS 271 316 31 46S (600) SS (3000) 657 60 603 ,8 8 0 0 4  
2SS 352 463 663 7S0 61 946

SVS458 507 29 762 890 603 LS,LSS 338 94 468 631 (500) 
60 710 66 943 SKZ045 163 LS7 620 746 61 V7S 2 V »059
(3000) 433 660 2S 4 0 4 4  8L2 349 74 443 735 825 965 2  98162 
SO 323 610 (5800) 619 SSS 2SS032 (600) 243 S1 403 67 5S8 
893 L670S6 17L (SOO) 768 SIS (1000) 929 2 9 8 2 1 6  637 676
L9S061 69 114 6S 228 84 801 67 4SS 539 621 911

L1W381 471 507 44 W4 47 SS 827 91« 43 2N000 »4 S§ 
LSI 92 (500) 431 676 820 (500) 2 ,2114 232 479 585 677 700 
L0 895 SS7 2 ,  8163 257 87 499 672 632 66 701 11 20 27 602 
610 43 2 ,4032  62 148 266 365 (3000) 621 817 2 ,  5089 96
(500) 135 70 205 (1000) 662 (1000) 703 72 601 958 L ,S078 107 
L29 351 414 23 612 46 L*7002 (600) 98 114 (5000) 245 SO S8L 
439 61 707 83 897 916 2 ,8 1 4 6  90 873 787 91 803 928 98
LßS030 225 536 94 600 703 SSS

« » » 0 9 3  LS0 S1 (K00) 410 63 60S 719 61 S S ,072 197 LS4 
79 394 602 727 823 48 SOS 91 2L2136 227 62 (500) 37 467
68S 763 SIS (50S0) SIS LLL100 (500) 62 34 236 83 407 (3000) 
17 64 506 (8600) 691 967 SS 224641 560 793 SSS 2 2 8 0 2 3  
SOI 40 67 71 410 619 640 44 (1000) 722 905 16 L2S33S 47 (1000) 
55 (1000) 4S4 643 51 (30001 SS 673 (1000) 768 75 633 2 27149  
842 446 612 79 SS 719 37 SSO (600) S24 SLK071 99 103 72 
L12 46 AN 83 425 620 92 761 SIS (6000) 76 22S069 LOS 845 
651 LSI 652

2KS114 (1000) 41 89 (1000) 216 SS 8SS 83 616 75 7A 78 
SS7S7(L00) LL104S 61 SLO 766 LSL112 67 441 73 SLl. SS 
712 SO 74 SSS 7S(3000) LSSNS 218 SN (UMY SS 74 «  («H



Bekanntmachung.
Dem juristischen Hilfsarbeiter des 

Magistrats, Herrn Rechtsanwalt ü u x o  
U »u m »u u , sind m it Genehmigung des 
Herrn Regierungs.Präsideuten die Ge- 
schäfte eines Stellvertreters des Stan- 
desbeamteu für den StcmdesamtSbe- 
zirk der S tadt Thor» neben den bis­
her bestellten Stellvertretern wider­
ruflich übertragen worden.

Thorn den 17. M a i 1916.
Der Magistrat.

B e sch lu ß .
I n  der Konkursjache über das V er­

mögen des Kaufmanns k e -
«nonka in Thorn wird gemäß der 
allgemeinen Verfügung vom 20. August 
1914 S . 688) zum Zwecke
der Vertretung des z. Z t. an der Aus­
übung seines AmteS verhinderten Kon­
kursverwalters Nechtsanwalt 
der Rechtsamvalt L lrs o k b a u m  in 
Thorn bestellt.

Thorn den 15. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ist bei der 

F irm a „Technisches- undKoustruktiotts- 
büreau ü v ru t ia r ä  IZ a r tk le n le L  in 
Thorn" eingetragen, daß das Geschäft 
unter der alten F irm a aber unter 
Ausschluß der Aktiven nnd Passiven 
auf F rau  ^okauva. L a r lk le v r io r ,  geb. 
L ju o L v n s k I, in Thorn übergegangen 
und dem L v ru k n r ä  ü u r tk lv n le L  in 
Thorn Prokura erteilt ist.

Thorn den 10. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.

Fm Namen desWmgs.
I n  der Strafsache gegen den Fleischer­

meister ^osvk in Thorn,
Schuhmacherstraße 21, geboren am 7. 
November 1869 zu Thorn, katholisch, 
ist für Recht erkannt:

D er Angeklagte wird wegen Be­
leidigung des Feldgendarmen >V1s- 
» Iv n lH L  zu 65 M ark  —  fünsnnd- 
sechzig M a rk  —  Geldstrafe, ersatzweise 
zu 13 —  dreizehn —  Tagen Gefäng­
nis und zu den Kosten des Verfahrens 
verurteilt.

Thorn den 15. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.

ZmWvttsieMW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am

8. September 1916,
vormittags 1« Uhr,

an der Gerichtsstelle in Thorn, Z im - 
mer N r. 22, versteigert werden das 
im Grundbuchs von Thorn, W ilhelm ­
stadt, Band 1, B la tt N r. 15, (einge­
tragene Eigentümerin am 3. M a i  
1916, dem Tage der Eintragung des 
Bersteigerungsvermerks:

F rau  Aru-Lo N vu m arm , geborene 
L o u n tL  in Thorn, jetzt in Prinzen­
thal bei Bromberg) 

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Thorn, Karteublatt 59, Parzelle 11, 
Wohnhaus m it Hofraum in der W il­
helmstraße 7, 3 A r, 83 Qndratmeter 
groß, Gruudfteuermutterrolle A rt. 985, 
Nutzungswert 6600 M ark, Gebäude- 
peuerrolle N r. 1213.

Thorn den 13. M a i 1916.
Königliches Amtsgericht.

Frau « l  M W .
Lkhmis für Ctssvz.

Schmiedebergstraße 1, I I I .

IV. L,. blorvLitk, Thorn.
Schneidermeister, Schuhmacherstraße 23.

Anfertigung von eleganter 
Herren-Garderobe nach Matz.

Prompte und reelle Bedienung.
------ Garantie für guten S i t z . ------------

Saatpelnschken
Saatwicken
auch in kleinen Mengen gibt ab

l l .  Thorn,
EUsabethstraße 9.

Sairb runner

M a rtb s  - Quelle
Natürliches Mineralwaffer!

Mschiltt
WWW U M .

sowie

«Sltkl M  W W  
WWteile

empfiehlt in größter r-uswahl

L t v N c v ,
Copernieusstratze 22.

Für alle holländischen, dänischen, schwedischen, norwegischen, ame­
rikanischen, japanischen und russischen Wertpapiere, Zinsscheine 

und gelösten Stücke hat außerordentlich günstige Verwendung

M a x  D a n ie l ,  Krrnkgeschiift, Sanrimrg 36.
Fernsprecher Gruppe I  5748. —  T e leg ram m e „Danielbank". 

Auskünfte an Interessenten kostenfrei.

Zm städtischen Schlachthause wird von der Fleisch­
verteilungskommission Fleisch an einige hiesige 

Fleischermeister für den Landkreis Thorn verteilt, ohne 
daß von irgend einer Behörde etwas bekannt gemacht 
wurde. Da jetzt das Fleisch gegen Vorzeigen der Brot­
karte abgegeben werden soll, werden die ärmeren Leute 
dadurch schwer geschädigt und wissen nicht, an wen sie 
sich wenden sollen. Die zuständige Behörde wird hier­
m it gebeten, bekanntzumachen, welche von den hiesigen 
Fleischermeistern das Fleisch für den Landkreis Thorn 
erhalten, und an wen sich die Landbevölkerung zu 
wenden hat.

Cin Mitglied der Wrner MMeriMNg.

für die

M M W
empfiehlt

kavl Ir r rv y ,
Fernruf 138. Altst. Markt 21.

Damen- und Km-erhüte
werden in meinem

Putz-Atelier Esppermkusftraße 5 ,2  Treppen
billig  verkauft, sowie alle Umarbeitungen schick und schnell ausgeführt.

^ i m a  I V is n ie iv s L i ,  PuhniachtttSkjstrr.

W e m te M  k «
Sergeant-Ho botst, Landst.-Batl. 1. Thorn.

M  S A M m a  S R 8 . L
M - L 'e lk l» « « !? . Mellienstr. 61, 4.

K83d8!k!ltlg8ll 818
ein virkliob §nte8

ÜSM! ckr Hsnmim
AÜQstiF LU icaukev, so verlangen 
8is im eiZeneu Interesse weinen 
illustrierten kraobtkatalo» und .,^n- 
leituvK 2 urn LIavierLauk" Irosteulos.

k lL ll0g rg88k3 llä lM g

S r o m I r s r K .
r  « s e i *  EMtz

beruluntester ^VeltnrkirLsn

LZSirSrsvlk,
H  «  8 . HV.

Ltets grosse ^.usivabl in (Ze1e§en- 
UeitslLLuIen.

Neu eingetroffen:
Das beste vom besten:

Kristall-Kitt
zum Kitten von Glas, Porzellan, M ar- 
mor, Stein, Knochen, Holz rc., auch um 

Billard-Queues zu befestigen.
Zu haben bei ,

I«s« r, , „ Z S .

ErsSa W en Wenlmlkr
Huttartons ß

für die Reise neu eingetroffen. » »

Breitestraße 6.

empfiehlt

Alles MlS M  M k .
künstliche Gebisse. alte Schmucksachen, 

fault zu höchsten Preisen
k'. ^ e lb u s o k ,  Juwelier,

Brückenstraße 14, 1._________

3 - 8 V « M ^ Z ^
Angebote unter D . 9 3 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Leidenden gebe ich heute gern die 
einfache Anwendung kostenlos — da 
ich kein Geschäft damit betreibe — aus 
Dankbarkeit bekannt, wie ich seit drei 
Jahren meine schweren, täglich mehrmals 
auftretenden Anfälle verloren habe. Alles 
vorher angewandte war umsonst und ich 
unheilbar erklärt. Nun seit 3 Jähren ge- 
fund und munter. L». tz itoLK S , Soff- 
mtza. (O -L .1  Hin's nSurgstratze

-4- Vsrsltktk -4°
GeschllchtrdrMrkhett jeder Art, speziell 
H arnröhrenleiven, S y p M is , gründl. 
Ves. oh. Quecks., von Einsvr. Briefl. 
Auskunft gratis. Irrst.

B e rti« . Chauffeestr. 16.

Kaufmann,
42 Jahre alt. (Kolontalwaiett-.Destillations. 
und Getreidebranche) mit Buchführung 
und schriftlichen Arbeiten gut vertraut, 
sucht paffende Beschäftigung.

Angebote unter A l. 9 8 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".__________

Bessere Frau
sucht im fraueulosen Haushalt die W irt­
schaft zu führen; oder Übernahme einer 
Filiale oder desgl. Angeb. u. N .  9 5 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W m  M I A
erfahren, selbständig in allen Zweigen 
eines Haushaltes, sucht Stellung von gleich 
od. später. Bevorz. alleinst. Herr od Dame.

Angehöre unter ZL. 9 8 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche Stellung
als M kW steck  -der A U
bin 30 Jabre alt, gestützt auf gute Zeug­
nisse, erfahren in Küche und Haushalt, 
auch scheue keine Arbeit.

Angrbote unter 9 8 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______

5rWeSei.lrMSl-lksHm!B
oder als Wirtin auf dem Lande, scheue 
mich vor keiner Arbeit.

Angebote unter V -  9 7 1  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse"._______ _______

A M  W  Stelle.
Angebote unter V .  9 7 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".____________ _

ZtkltekaiMtzöte

stellt sofort ein

L .  V o l L v a .

stellt sofort ein

R ie b a i ä  R o c k m a m i,
Mellienstraße 130.

Anfängerin
mit guter Schulbildung, vertraut mit Ste­
nographie und Schreibmaschine, für ein 
Kontor gesucht.

Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 
der Gehaltsaniprüche erwünscht unter 
9 9 1  an die Geschäftsstelle der „Presse '.

Suche per sofort für mein Galanterie- 
Warengeschäft

1 jüngere Verkäuferin, 
2 Lehrmädchen.

R  Altstadt. Markt 36.

Srdeullirhrs RöMeü.
das etwas kochen kann, süc tagsüber ge­
sucht. Zu erfragen bei 

Rechtsanwalt Uz»MKNv, ^ischsrftr. 25

W W ! »
Frauen verwendet iu befand. FäKen j»f. 
meine glänzend bewahrt, unichädl. Mills!. 
Preis 4 50 Mk.. cxtrastark 6.S0 Mark. 
doppelt 10 Mark. Bankschreiden. Diskret. 
Versand überallhin.

SanrtStShaus Fraueulob.
Gegr. 1L9b,Berii«614, Schönebergersir.Lo

::: Mvpraxis :::
F lS I! Ä r U 'M t z t t z  I c k l ä l l t z r ,  Jnh.: F rau

- - - - - - -  Breiteftratze 33. ». ....
Zahnziehen m. Injektion.

Garantiert haltbare Porzellan-, Silber- und Goldplomben.
Gutsitzende KautschuSgebifse. — --------- -

S p e z . : Kronen- und Vrückenarbeiten sowie Richten schies- 
stehender Zähne.

Fernruf 867. —  Fernruf 897.

Maschinenschreiben, 
Stenographie» Zuchtührung.

sowie alle Kontorarbeiten lehrt erfolgreich

R. kd'ieäevralä, Bücherrevisor, Enbkrßr. 18. jrt.

" Elegante Damenschneiderei
Frau Isadolla ^nloniv^ioL,

Gerberstratze 21, Putzgeschäst.
^ S S S S S S S S S S S S S S S S S IS S S S S S S S S K S S S K S S S K K S Ä ^ '

L a L I c ,
E x s ,

L L a r l I  a l l i L S A L N A ,  
M i L Ä  D a o k p a p x s u l ,  

s L u r l l L o b l S  S L A L u r a r s r i a L i s » ,  
L L o l L l v » -  M r G L L L r L i o l L

empklelilb

L s U l k s E
1 L S  —  I K ^ a L Ä s I r a s s s  4 3 .

WsSkWHöjj!dek83«kiatiMx,
Thorn. Brnikerrstratze 38, ist freihändig

g W ig  rs -erilsO k.
Der Konkursverwalter:

Nechtsanwalt Thorn.

billig abzugeben. Strobandstr. 8

Bücherschrank,
Büfett, Panelsopha, Schränke, Vertikow, 
großer Trumeanx. sowie andere Spiegel, 
Bettg stelle mit Einlegematratzen, Tische. 
Stühle, Schreibtisch u. a. m. zu verk.

Bachestratze 16.
Umzugshalber verschiedene,

U  « «  MUel
billig zu verkaufen.

Zu erfragen_______Parkstraße 11, ptr.

ßi« W mer SÄOer
steht billig zum Verkauf.

Araberstraße S, 3 Tr.

U m e s H e m W Ä
zu verkaufen.

Culmer Chauffee 53, 1 Treppe.

EeleMklMü»!:
U « » l M  «  « M K I M
verkauft Soldat. Angebote unter k .  9 9 L  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Jagdgewehr,
Drilling, gui erhalten, zu verkaufen. 

Näheres in d. Geschäftssi. d. „Presse".I »st«.
! « e ro iliw m . 
lSm»sMi»n.UWl>Neii,

doppelseitig, gut erhalten,

l W M » ! , U M l » l ! e i l .
Zu ersr. in der Geschäftsst d. „Presse".

1W  ji Kkinski.
Cullner Chaussee 157.

Negelsteine
und

Zrainröhren
hat zu verkaufen

Ig M ie M  NekaMM.
Nttsfisch-Pozen.

! !  FrgrmrLe - K a r e ! !
erhalten ihre Naturfarbe wieder mit Ks«- 
»1tzss»'»voiöügrrchsrHaarsaebe„^llLvs" 
1,50 Mk. u. 3 Mk. braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend!
U . L O s r l  K vU ZN ZrsA ,

«H. M .

Lkllüllkll krLNM
rette ich UK-ntHeM. die völlige, 

 ̂ Befreiung von langjährigem ! 
! Fraueuleidru (Weißfluß) mit. ! 
! Rückporto erbeten.

F ra u  M iL D r«  L§«!8«6l, 
B erlin , Hallesche Straße 23.

K M  jedes Polles M
erdsllese Jemslside».

Angebote unter O . 9 L 8  an die Ge­
schäftsstelle der „ P r e s s e " ._________

Gebr, nicht zu unmoderne Speife- 
und Herrenzim m er- oder

I W k v W l l 'b i lM t U N g ,
sowie einige Persertepprche (Brücken) 
zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote u. L .  
9 7 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

NiW BMSMkk
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Q .  9 8 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Kerzen,
S tearin , Kompafirion und P araffin  
kaufen

O e k r ü ä iv ie  D i r s e l ,  Darrzig» 
489Fernruf

1 Laden
SchMerstraße 19. mit 2 Schallfenstern, 
neu umgebaut, ist von sofort oder später 
mit auch ohne Wohnung billig zu ver- 
mieten.

Desgleichen je eine neu in Stand gesetzte

2-, 3- und

mit Küche.

d . s t M M c k , W A » H « L
In  unserem Hause Baderttr. 23 ist

1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8e!ll;lM L  8llnl!ö!«lvckx.

für jede Branche passend, in der Schiller- 
straße von sofort zu vermieten.

l E i s  H  o I I v n d e r K .

Großer
Lacken

mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße, zu jedem Geschäft passend, vom 
1. April d. Zs. zu vermieten.

« k u l i u s  O o lL i r ,
Schillerstr. 7, 1.

! M s  vrSm 'M
L la e L  a n ä  ta n - M W itk

Atzt ZM JeAll AI.
Dsckgetd 1 Mark. .-a

8 s l« m k i. « M l  G ü l M

W l » .  N .  W d - l M  W
2 Schaufenster, mit Hellem, angrenz ^  
Zimmer und Kellerräumen per k.  ̂ '

M s - N m e .
Brückenstrahe 13. plr., bisher °l»n 
schustoerein benutzt, sind sofort, au>? 
teilt, zu vermieten.

K ! . .  z r l i e ^ - Z i i i i i » ^
Brückenstrahe 1l, 3, mit jämtiichen ^  
behör, neu renoviert, sofort zu oerm

z W W e .
der eine 2, der andere 7 Pferde sal! 
von gleich zu vermieten. ^

t g k . ,h r ! Ie r i !e ! t z k k l is A .
Jemitenstraße 4 und 6, zu vermieten- 

Die bisher von mir zu meiner ^ 
ralwasserfabrik benutzten

N m s m
find von sofort zu vernrieten.

Alles zu erfragen vei ..

Nsx kiillkdM, S k ß W ü S S

1. Etage. S Z im m er mit Zubehör. 
Wunsch Pferdestak und WagenretMst, 
Juli oder Oktober zu vermieten.^ ^

Fricdlickstr. 2—4,

W W W  W M ..,
im 3. Stock unseres Hauses KatharU  ̂
straße 4. die bisher von Herrn 
« « K 'n r » » »  bewohnr wurde, " 
iofsrt oder später zu vermieten, vo^ 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, 6 ^ ,  
große Wohnung. Beide Wohnungen , 
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 ge 
migen, mit allem Zubehör und st"? 
Gas- und elektr. Lichtanlage ven y 
Erstere hat Balkon und Erker, letzte  ̂ ^  
mit Loggia ausgestattet. Burschen! 
und Pserdestall ist vorhanden. :

C . Aombroivslri'sche Buchdrullttre, 
Katkarinenstr. 4.

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör. Altst. Markt 35, 2 T 
Zu erfragen bei . . .

............................ .. 8 .  L v M

WühelmsM. .
i-mtzS-MmerwOnE
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 
vermieten. Näheres die P o r t^ ^ § 1' 
Albrechtstr. 6. Nebeneingang, 4 Tr. 
Culmer Chaussee 49._______

getrennt oder ganz, fü r Bürozwecke ^  
eignet, von gleich oder spater zu o

nenn Zimmer
mit reichlichem Zubehör, von gleich 
später zu vermieten.

B r o m b e r g e r s t r ^ L ^

Wohnung:
Gerechteste. 8 16. 3. Etg.. 6 Z i E d ' 
mit reich!. Zubehör. Badestube, Gas  ̂
elektr. Lichtanlage vom 1. 4- 
vermieten. Aus Wunsch Pferdestall 
Wagenremise. ^

6 . 8 o p M t ,  FislhekZk^?.'

Wohnung:
Sch-iistr. 10.. « - 7

niit reich!. Zubehör. Gas. «st» ' ' ,,ch 
Lichtanlage, sowie Garten, aus A  M l 
mit Pferdestall und Wagenremste 
sofort oder später zu vermieten.

6 . 8opp3rt, F M M

Wohnungen
von 6 Z im m er«. Erdgeschoß uno 
Treppe, zu vermieten. 6̂-

0 » , ' I  I» jrv n l8 « . P a r k s tE -______P a rk s tE ^ ^
FLinfnch möbl. Z im m er billig ZU 
V  mieten. Coppernikusstr.

1 Uödl. Iimmer 'W m M P Z K
Brombergerstr. 29. pt.. a. botan.

2 möblierte ZiuiM^
zu vermieten P a rk ^ <-^I

WbllkNsi z io i« .
vermieten._______ Mellienstr.

Speicherraum,
parterre. Klosterstraße,

Speicherraum,.^
parterre, Hauptbuhnhos, mit A'i! 
gleis, zu vermieten.

H t8 t r ic k t .  M a r k t  1 2 .

S r .  L s - Ä S I »
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres _______H eiligeqeiW r. 16.

Möbliertes Ammer
evtl. mit Klavier zu vermieten.

BadersLr. 20, 3 Tr., rechts. *

SWüiIsSNksduuW
als Vaugeld zu nachfolgender !. azers-

Wkchskl Hsu-»°nd usw b.kl.Mckzab'Ug^ 
L. N iM « .  D -n z i» . Par-di-ss-h-^-ss.



A . M . Chor«. Sonntag den 2t. Mal >416.

Die presse.
«Drittes Statt.)

In  »en A nden. .
Von Ki rrt  Küchler-HamKurg.

------------  (Nachdruck verboten.)
Wenn ich eme-n empfindsamen Menschen 

vor die unerhört gewaltigen Bilder der nor­
wegischen Fjordlandschaft stelle, so bin ich ge­
wiß, e>r wird nach einer Weile still und trau­
rig werden. Er will in fassungslosem Stau­
den, erschüttert in allen Nerven, das unge. 
Heuer große Spiel der Formen, das zu Granit 
erstarrte Chaos begreifen . . .  und wird 
immer stiller . . .

Denn die norwegische Fjord-landschaft ist 
«in erdrückendes Land. Diese ungeheuren, von 
unvorstellbar gewalttätigen Katastrophen wild 
auseinandergerissen und mitten in den Ka­
tastrophen erstarrten Gebirgsmasssn. die aus 
mächtigen Piedestalen von Steinschutt und 
F-elfsngerM blank und steil zum Himmel stei­
gen, sich niemals von der Sonn« die Schnee- 
kappe vom Haupt herunterziehen lasten, find 
in ihrer scheinbaren Gesetzlosigkeit doch wi« das 
mvige, unabänderliche Gesetz selber. Zustand 
wie am ersten Schöpfungstag. Vor diesen 
Grantimassen zerschellt der Gedanke an die 
Flucht der Wetgnisse im Leben da draußen in 
tausend Trümmer. Kultur und Kulturarbeit 
sind vor ihnen schattenhafte, bedeutungslose 
Begriff«. Was -existiert, ist Stein, Master, 
Nebel, Wolken, Luft und Himmel. Menschen 
und Menschenwohnungen sind vor diesen Era- 
nitmauern zufällige Nichtigkeiten. Und das 
kostbare Menschengut, das Erdreich, ist nur 
oin armseliger Teppich, der die Füße dieser 
Felsenrissem kärglich bedeckt, so dünn. daß die 
Wurzeln der Kiefern suchend über den harten 
Gneis laufen müssen, um ein« Handvoll Erde 
»u finden.

Großartig und kühn ist diese Natur, aber 
auch kalt und grausam. Sie hat Form, aber 
sie hat kein Herz. Sie hat Größe, aber sie hat 
kein Gemüt. Sie versöhnt nur dann!, wenn 
>i« in seltener Großmut oder gezwungen durch 
die Faust einer bergzsrreißenden Katastrophe 
Mn Tal freigibt, darin Menschen den Acker 
bestellen und Herden ĉ uf buntblühenden Wie­
sen weiden können.-----------------------------------

Es gibt in Norwegen ein Tal, das No- 
rangpdal am Ausgang des Storfjords, das ist 
uichts als Furchtbarkeit und Unerbittkich- 
kevt. I n  diesem Tal kennt die Natur keine 
Gnade. Es ist, als hätte eine Riofsnfaust von 
»den her in die Gebirgsmassen hinoingepackt 
und st« mit gewaltigem Ruck auseinanderge­
rissen. Hier blüht keine Blume mehr, nur 
Armselige, vereinzelte Birken greifen mit 
hungrigen Wurzeln in das Gestein. Ein un­
geheurer St-öinsturz ist vor acht Jahren in

Berliner Bries.
---- ----- (Nachdruck verbot«,).

Die Sorge um das liebe tägliche Fl e i sch,  
"ein: um das Fleisch überhaupt, — denn 
viel« Tage schon haben viel« nichts bekommen,

beherrscht nach wie vor alle Berliner. Die 
Dinge haben sich nachgerade derartig zuge­
spitzt, daß wirklich nur noch ein E r n ä h ­
r u n g  s g e n  e r a l  mit gewappneter Faust 
Abhilfe zu schaffen vermöchte. Hoffentlich er­
sieht uns dieser Retter aus der Beffprechung 
über die Lage der Volksernähvung in Erstz- 
^erlin, die eben jetzt im Ministerium des Jn - 
u«rn erfolgt. Inzwischen hat die S tadt Berlin 
^Nen Schritt vorwärts getan, wenn auch nichr 
ÜUr völligen Lösung der Streitfrage, so doch um 
wenigstens etwas Ordnung in die verworrene 
^ug« zu bringen. Fortan soll nach Erlaß des 
Nkagistrats Fleisch und Fett nur gegen Brot- 
Arte verabfolgt werden. Auf jede einzeln: 
^rotkarte kann bis zu einem Pfund frisches 
Deisch oder Fett bei Ladenschlächtern oder bei 
^uhkbern von Markthallenständen entnom- 
wLu werden. Das ist zweifelsohne als neue 
ivziale Einrichtung anzusprechen, tritt aber 
?"wer noch nicht des „Pudels Kern". Denn 
Aus nützt mir die Fleischsparkarts. wenn «s 
Arn Fleisch gibt? Das ist eben meist nicht 
u> oder doch nur in so unbeträchtlichen Men- 

daß nm „die wenigsten" der stundenlang 
Irrenden Frauen etwas erhalten. So wird 
dNn diese Fleisch-Spar-BroLkarte zwar vsrhin- 

^ n ,  daß der Einzelne mehr als ein Pfund 
//E W  bezieht, also das Hamstern unterbinden,

diesem Tal niedergegangen. Durch ein Rie­
senfeld haushoher Trümmer führt der mühsam 
freigelegte Weg. Vor den Granit-blöcken, de­
ren Sturz das Tal mit ungeheurem Donner 
und grellen Blitzen gefüllt hat, hat sich das 
Wasser eines Baches gestaut. Nun liegt ein 
stiller See vor den Trümmern, und auf seinem 
Grunde sieht man, ein anderes Vineta, die 
Hütten, die in ihm ertranken. Ein empfind­
samer Pfarrer, der am Ausgang dieses Tales 
wohnte, ist Wer die Grausamkeit und Trost­
losigkeit dieser Landschaft wahnsinnig gewor­
den. Er ist auf die Felsen gestiegen und hat 
sich,, da er das Leben einer solchen Natur nicht 
ertragen konnt«, in den Abgrund gestürzt.

Aber vieles in diesem Lande ist doch von 
einer ergreifenden Schönheit. Da ist Molde, 
Nie hat Björnson dieses Blumenparadies, das 
ihn als Schulknaben gesehen hat, vergessen 
können. Einen Blütenkorb schöner Gedichte 
hat er über die Stadt und den weiten Fjord 
ausgeschüttet. Ibsen hat hier geträumt, ge­
grübelt und gedichtet. Ellida Mangel, die 
Frau vom Meer, ging hier in unruhiger 
Sehnsucht unter den Bäumen und Blüten- 
Süschen und sah zwischen dem blühenden Ro- 
stngesträuch den Fjord und in der Ferne den 
schön geschwungenen Bogen der hohen Berg- 
Annen mit dem weißen Schnee. Das Land 
und die Stadt: da blühen rm Frühling und 
im Sommer in hundert Gärten Rosen und 
Levkojen, wsiße Lilien und Reseda, Lavendel 
und Veilchen. Der weite Fjord: da streichen 
die großen, wilden Fischschwär ine aus und ein, 
da fliegen mit weitgespannten Flügeln die 
Wasserhühner, Eiderenten, Alken. Lummen 
und Möven, und ihre Federn schimmern im 
Licht der Sonne. Und weit. am andern Ufer 
des Fjords, der Halbkreis des Gebirges: dle 
RomBdalsalpen mit weißen Schneehäuptern 
und drohenden Hörnern, die zackigen -Vegstin- 
dsx und das hohe Kallskräfjeld, das herüber 
leuchtet wie ein auf hohen Felsen ausgespann­
tes, blütenweitzes Leinentuch. Und an einer 
Stolle ein breiter Riß; durch ein großes, blaues 
Auge schaut das mächtige Meer.

Da ist das Romsdal, das vom Moldefjord 
ausgeht. Das Romsdal endet in einer gan­
zen Sammlung von Schreckhörnern und Fin- 
steraarhörnörn. Aber das Tal, das zu diesen 
Alpenkolossen hinführt, ist breit: die rau­
schende Rauma, die „Laufende", bespült 
fruchtbare Erde; und so kommt hier zur monu­
mentalen Gebirgswirkung das seltene Erleb­
nis einer anmutigen WiestnlanÄschast. Nutz- 
Lusche, Obstbäume, Erlen, Eschen, Birken, Aka­
zien und der weißblühende, schwevduftende 
Faulbaum stecken ihre Zweige ineinander,

Die Hauptsache ist und bleibt die Regelung 
aber sie gewährleistet eben nicht auch den tat­
sächlichen Bezug bis zu dem erlaubten Pfunde, 
der Fleischzufuhr nach Berlin. Das wird die 
vornehmste Aufgabe des neuen Reichsernäh­
rungsamtes sein, denn so gehen die Dinge 
wirklich nicht weiter. Viele fragen sich auch, 
Lei aller Anerkennung des Bestrebens der 
Stadtgemeinden, Fleisch nach M ö g l i c h k e i t  
bis an den Magen.des Steuerzahlers heranzu­
bringen, warum sie nicht dem Beispiele der 
Vorortgemeinde L i c h t e n b e r g  folgt. Diese 
hat die „Eoulaschkanonen in Zivil" musterhaft 
ersonnen und in Tätigkeit gebracht. Das 
Hungerabweh rgsschütz, enthaltend warmes 
Essen van schmackhafter Beschaffenheit, durch­
führt die Straßen des Ortes, und federmann» 
jede Frau kann da eine Mahlzeit vollständig 
fertig und zu billigstem Preise erstehen, ohne 
in den „Arme-Leute-Geruch" zu geraten. Es 
wäre zu begrüßen, wenn diese „dicke Bertha" 
allenthalben, in Eroß-Berlin Schule machte, 
denn sie würde überall „durchschlagende" Er­
folge haben, just so wie die r i c h t i g e  dicke 
Bertha in ihren schweren Sachen bei Verdun 
und so.

Warm Essen genügt freilich nicht allein. 
Man muß auch etwas warmes zu t r i n k e n  
haben in dieser Kriegstsuerungszeit. Die 
K a f f e e n ö t e  kennen sie ja. Nun ist uns da 
wieder einmal ein Erfinder zur rechten Zeit 
erstanden. Professor Donnstedt. seinem Zei­
chens Cheiniker, hat eine neu« „schwarze 
Kunst" ersonnen, deren Kriegsziel ist, fast die 
Hälfte an Kaffesbohnen zu sparen, indem

und wo sie eisten Fleck freilassen, blühen Wel- 
dentröslein, Maiblumen, Schafgarbe, Stief­
mütterchen und Himbeersträucher. Und hinter 
den S t einzäunen der Gards, die norwegischen 
Bauern schichten die Umwallungen ihrer Höfe 
aus Steinen, die sie aus dem Urlaub heraus­
brechen, wächst kräftig das Gemüse, strebt dle 
Gerste steif auf, wuchern dunkelgrüne Kartof­
felbüsche.

Eine aus hunderttausend enzianblauen 
Stiefmütterchen gewirkte Wies« hatte sich wie 
ein wundervoller Teppich über einen großen, 
runden Hügel gelegt. Da lagen wir und 
schauten dem gewaltigen Romsdakshornmassiv 
mitten in das eherne Antlitz, aus dessen 
schneeiger S tirn  der kühne Zacken mächtig her­
auswuchs. Hinter uns, in einem graziösen 
Birksnwäldchen, standen wie himmlische Heer­
scharen weiße Maiglöckchen in niegäschauter 
Fülle. Und während wir unsere Hände mir 
den weißen Möckchen füllten, knallten im 
Romsdal die Büchsen. Wie Peletonfeuer 
rollte da, Echo über die Berge. Norwegische 
Infanterie hielt irgendwo Schießübungen ab.

Schön und friedlich ist die Fahrt den 
Nordfjord nach Msrok und durch den Sogn- 
fjord nach Glidvangen. Da öffnen sich in un­
unterbrochener Folge, in immer neuen Ver­
schiebungen und Überschneidungen der Linien, 
wundervolle Eebirgsbrlder, kulissenhafr hinge­
stellt wie von der schön ordnenden Hand eines 
genialen Regisseurs. Und wenn die helle 
Nacht kommt, dann liegen die dunklen Berg­
massen mit ihren ausdrucksvoll gezeichneten 
Schluchten, Rissen und Kaminen in herrlich 
klaren Konturen gegen den graublauen, metal­
lisch kühlen Abendhimmsl. Dann geht ein 
seltsames Schimmern von den weiten Firnflä­
chen aus, die auf den Felsmassen liegen, dann 
raunt das Wasser der Fjorde geheimnisvoll 
wie eins hingeflusterte alte Sage . . .

Der Wundervollste aber ist die norwegische 
Nacht im Schärennvssr. Das Meer will nicht 
aufhören zu schimmern wie geschmolzenes S il­
ber. Denn über den Schärenkuppen, die wi« 
die violetten Leiber massiger Flußpferd« im 
leuchtenden Wasser liegen, und über den hohen 
Bergen an der fernen Küste steht noch immer 
die Sonne, eine blasse, silberne Scheibe, in 
einem blassen, silbernen Himmel. Wunder­
sam sind diese Nächte in ihrer geisterhafte« 
Helligkeit. Immer wacher «erden die Sinne 
für die Träume der hellen Nacht, die auf den 
Schneegipfeln der fernen Berge wie aus silber­
nen Wiesen tanzen, die hohen Wolken mit sil­
bernen Kanten besticken und schimmernd über 
das weißglühende Meer gleiten. Bis zur

man das k a l t e  Verfahren anwendet. Darf 
ich es ihren lieben Hausfrauen zur Tröstung 
im Kriegshirn kurz andeuten? Man nehme 
eine mit Kork verschlossene Flasche und gebe 
gemahlenen Kaffee und vielleicht auch Ersatz­
mittel hinein. Dann fülle man sie zu drei 
Vierteln mit kaltem Wasser, verkorke sie gut 
und schüttle um, aber nicht zu knapp und 
mehrfach bis zum anderen Morgen, wo der 
Frühtrunk fällig ist. Hat sich der Kaffee „ge­
setzt", so gießt man die überstehende Flüssigkeit 
vorsichtig vom Bodensatz ab und durch ein 
Sieb hindurch in den Kochtopf, wo st« nun­
mehr bis zum Sieden erhitzt wird. Dann 
klappt die Sache: Der Kaffee kann sich immer 
wieder „ v e r j ü n g e n " ,  indem man den auf 
dem Sieb gebliebenen Kaffeesatz mit neuem 
feinen Wasser zurückspult und etwa noch ein 
Drittel neuen Kaffee hinzusetzt. Und so mehr­
fach weiter nach demselben Verfahren für den 
nächstfälligen Frühtopf. Es gibt immer neu 
eine genußfähige Sorte, so etwa viermal hin­
tereinander von derselben Mischung. Der 
Haupt,witz ist also: man kocht seinen Kaffes 
sozusagen k a l t ,  wodurch er übrigens an 
Aroma und Geschmack weniger einbüßt als 
beim Aufbrühen. Da sehen Sie wieder unsere 
Chemiker, gegen die die Damen von der alten 
Wahrsagekunst aus Kaffeesatz einfach Waisen- 
mädchen sind! Not machte immer wieder er­
finderisch, uns Meistbefeindete fedensalls. 
Wir sind trotz alledem nicht kleinzukriegen in 
den festen wie flüssigen Dingen der Notwen­
digkeiten zum täglichen Durchhalten am 
Kriegsmagen . . . .  .

s4- Zahrg.

Mitternacht dauert das silberne Spiel, bis 
Sonne und Wolken und Schneehäupter und 
Meer in sanfter, warmer Glut erröten. Dann 
drückt «ine Hand das rote Leuchten ins Meer. 
Himmel, Wasser und Borge sind wi« farblose, 
graue Seide . . und nach wenigen Minuten 
schon steigt elastisch, in der Hand einen tau­
frischen Strauß blaßrater Rosen, der junge 
frohe Morgen hinter den Schären hervor, 
streut seine Rosen über das erglühende Meer 
und wirft sie hoch in die Lust, daß sie.sich wie 
leuchtende rote Kränze um die weißen Häupter 
der fernen Berge legen.

Man muß in dieses Land hineinkomme« 
wie der Zuschauer in das Theater. Man muß 
die nottdegische Fjordküste hinnehmen wie ein 
gewaltiges Spiel. Man muß sich fühlen wie 
im Parkett: ich will mir ein Schauspiel vor­
spielen lassen! Irgendwo hinter den Kulissen 
sitzt der geniale Regisseur: die spielerisch ar­
beitende, verschwenderisch erfindende Kraft 
der Natur. Ganz von außen müssen wir a« 
die Dinge herantreten, dann wird uns dickst 
Natur zum Ereignis und zum Erlebnis.

Spiele der Formen und Spiele dos Lich­
tes, Spiele der Farben und Spiel« der Nacht.

Mannigfaltiges.
( G o l d - ,  S i l b e r -  u n d  K u p s e r f u n d «  

i n  S i b i r i e n . )  Nach Meldung aus Petersburg 
sind in den Sayansk-Bevgen zwischen Sibirien und 
der Mongolei reiche Lager von Gold, Silber und 
Kupfer entdeckt worden. Man hat dort Kupfer- 
stücke von etwa vier Kilogramm und Silberstücke 
von M Gramm gesunden. Einige Adern enthalten 
gleichzeitig Gold, Silber und Kupfer. Eine Gruppe 
von amerikanischen Kapitalisten interessiert sich 
lebhaft für diese Lager.

und das lästige Hautjucken können S ie  ohne BerusSstö» 
rang sofort und dauernd beseitigen. Wenden S ie sich 
vertrauensvoll an das Medicinisch-chemische Institut 
der Adler-Apotheke in  Arys, Masure». Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit k o s t e n l o s e  A u f k l ä r u n g .

Die Große Berliner K u n s t a u s s t e l ­
l u n g  hat ihve Pforten trotz Krieg und 
Kriegsgeschrei wiederum im Landesausstel­
lungspark am Lehrter Bahnhof eröffnet, was 
sicherlich an und für sich anerkennenswert ist. 
Indessen sind diese großen Kunstausstellungen 
eigentlich ein Unding. Zwischen vielen unzu­
länglichem Zeug kommt da das Bäste nicht zur 
Geltung. Abgesehen von der Krftysbltder« 
ausstellung mit ihrer österreichisch-ungarischen 
und bulgarischen Abteilung» läßt diese Aus­
stellung kaum erkennen, daß sie dem Jahre 1916 
angehört. Si« konnte ebensogut dem Jahr« 
1900 entstammt sein.

Anders liegt es mit der b u l g a r i s c h e n  
Kunstausstellung, die vom Verein Berliner 
Künstler unter lebhafter Beteiligung der 
ersten Kreist der Reichshauptstadt im 
Künstlerhaust in der Bellevuöstratze eröffnet 
worden ist. Da klommen wir eine Fülle 
schätzenswerter Eindrücke. Wir bewundern 
nicht nur die Gemälde, unter denen sich viel» 
prächtig« Stücke aus dem Besitze des Zaren­
paares befinden, sondern auch ausgezeichnete 
kunstgewerbliche Arbeiten, besonders vortreff­
liche Keramiken unserer bulgarischen Bundes- 
brüder, der Preußen des Balkans. I n  d « (  
Veranstaltung, deren Reinertrag für WohL- 
fahrtszwecke der Königin Eleonore bestimmt 
ist, haben wir das erste Keimen der zukünftigen 
Fried ensbsziehungen mit unseren bulgarischen 
Mitkämpfern auch aus dem Gebiete der 
Künste zu erblicken. Auch in diesem Zeichen 
werden die tüchtigen Bulgaren siegen.

LekürLllewr W iM e
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auch mit LeuchtblaLL lieferb. geg. Aufprers«
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kann jede Hausfrau beitragen, wenn sie im Besitze des auch in Thorn so schnell berühmt gewordenen gesetzlich geschützten
Waschapparates „Sö-Wasch" ist.

mrn ——. —. W» a«, sparen Sie Zeit, Geld und Arbeit!
^  M W  M  M  M  W  leidet die Wäsche, selbst die feinstes

M .  M  M  M  iM U  Spitzen und Gewebe nichts
—— M  ML E  KW W  wird das Waschen zum Vergnügen,

I Ä  W  W  ihn kann ein Kind bedienen!
W  reinigen Sie eine Wanne voll schmutzi-
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SMWM' ^  ger Wäsche
mit wenig Seife in 4—5 Minuten vollständig sauber!

Preis noch Mk. 8.50, Porto und Verpackung 95 Pf. (bei Nachnahme 30 Pf. mehr).
Zu bezieht« vvm Ukimltreter LLsZrrMr, Bromberg, Hippelstraße 1.

mu und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut «. biMSl-' 

Handschuhwascherei und Färberei 
8 .  « « » s k l .  prakt. Bandagist, ThorH
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vorzügliches Schweinefutter, sowie für 
alles andere Vieh, 1060 Stück 6 Mark. 
Köpfe 10 Mark, gibt ab

« » r s ä o r i x .  Dar,zig,
Mattenbuden 29.

Kulturbeschreibung wird jeder Sendung 
beigelegt._________ MdMtrLNZMrtSNrs SrrvkvIvVLtorov.
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12VV BunS
Bunzlauer SSeintöpfe,

neu eingetroffen, ä Bund (6 Stück)

außerdem sämtliche Sorten Braun» und
Steinzeug.

Gustav Ne^vr, Thorn,
________ Rathansgewölbe 6.

Wiederverkaufe,:
KsnerLlvertrstEr. TIZWMD Z. KkllorLlvsrtreter.

Weiche, weiße Tonnen.

'r
ohne schädliche Bestandteile.
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f7m!uco ZPuroüerms
Die v/eiciis. 8 Volffcommsuer Lrsatr kür

halt. Freie Verpackung. Versand per 
Nachnahme nur an Wiederverkaufet oder 
geg. Bezugsschein. Bei 1000 Pfd. Rabatt. 

Bitte Bahnstation genau angeben.
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W. Monäisod NLvdk., Mevkabrik.
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AKLrottenkkbriL „8tnmbni'
6. RorF, O. m. b. Id., vanLix.

koguac, 
Arrm N. Arrak
mit 40 "jy feinster purer Ware verschnitten 
offeriere gegen sofortige Netto »Kasse mit 
4.75 Mark per Liter.

ü .  M ü r iu n n n , btktti«,
Weiugroßhandlung. Fernruf 1663.

Sensen werden rar und teuer,
ässbold kouksn 81s solort.

ki'siZlisto Ädsr ckis dsrüblnlon kilatus- 
u. 8o1inA6i' K taklsslissil, DsvAsIrisuM
80^16 LoliQMr 8ta.dI>var6Q (N6336r,
8ob6r6n U8̂ v.) urrisonst u. postZsIckkrsi.
kngel;«erk in focde bei Solingen.

besonders preiswert abzugeben.

LmosobsvsrLva.
Vromberg. c h o so ltlx t

M M W W L L L  «:L. s
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Mellienftraße 90.

neue, moderne und wenig gesahr. Lu;r^. 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits. 
käufe Ig. Fabrikate. Pferdegeschirre. Re. 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten, 
anschlüge N E sedntts, Berlin. ,
Lm senstratzr21, öbl. Zimmer ev. für 2 Herrensofort zu haben. 

Baderstr. 22, 3 Tr. zu verm. Seglerstr.
»ne Bürg. am

werden bei mir immer noch 
iMstfMN Befohlmrgor, u. Mastarbelt 
m altbestanuker Güke und preiswert 
SttsgefHhri, Schjllerstr. 18.

garantiert gesund, preiswert. Bei Abnahme von 200 Stück ä 10 Pfg^ bei Ab. 
nähme von 460 Stück ä 9 Pf., frei Verpackung ab Danzig. Verkauf solange 

Vorrat, reicht. Deutliche Adresse und Bahn angeben.
Dauzig, MM ießsgch Nr. 128.

liefert prompt jeden Posten

R . M ü r m k m ll, Stkttis,
Telephon 1065.

BeltnWe!
angeben. Auskunft umsonst, diskret. 

N»L's<srL«1- Berlm , Mdicinstr. 38.
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